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Nennundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitnugs⸗Verlag. 


Die Spiritus⸗Coalition. 

Die Beſtrebungen, einen Spiritusring zu bilden, die im vorigen 
Herbſte geſcheitert find, find in dieſem Jahre von Neuem aufgetaucht; 
noch ſchweben die Verhandlungen darüber, und es läßt ſich noch nicht 
endgiltig darüber urtheilen, ob ſie diesmal einen Erfolg haben werden. 
Wahrſcheinlich iſt es gerade nicht, denn wenn die Ausſichten günſtig 
wären, hätte man wohl den reclamenhaften Ton, in welchem man 
die Brenner zur Theilnahme einlud, vermieden. Wenn die Verhandlungen 
in dieſem Jahre ſcheitern, werden ſie im nächſten Jahre wieder aufgenommen 
werden. Man wird ſich ſtets bemühen, die Hinderniſſe hinwegzuräu⸗ 
men, welche bei dem letzten Verſuche die Veranlaſſung geweſen ſind, 
daß er ſcheiterte. Wir tragen nicht die felſenfeſte Ueberzeugung in 
uns, daß das Unternehmen jedes Mal ſcheitern wird; um ſo feſter 
freilich ſind wir davon überzeugt, daß, wenn es einmal zu Stande 
kommt, es mit einer ſchweren Kataſtrophe endigen wird. 

Darin können wir uns irren; allein abgeſehen davon iſt es ſchon 
Unglück genug, daß dieſer beſtändige Anreiz zu Gründungs⸗ und 
Speculationsverſuchen beſteht. Dieſe fortdauernden Verhandlungen 
tagen eine unnatürliche Unruhe in das Geſchäft; ſie abſorbiren Kraft 
und Geld und ſind mit allen den moraliſchen Nachtheilen behaftet, die 
jeder Jagd nach dem Glücke eigen ſind. Der Anreiz zu dieſen Grün⸗ 
dungsverſuchen liegt aber im Geſetz ſelbſt, und daß er darin liegt, iſt 
die ſchwerſte Anklage, die wir vom erſten Augenblicke an gegen das 
Geſetz erhoben haben. 

Das Geſetz ſchafft für eine beſchränkte Anzahl von Perſonen die 
Möglichkeit, ein erhebliches Quantum von Spiritus, welches ausreicht, 
den inländiſchen Bedarf an Trinkſpiritus zu einem großen Theile zu 
decken, unter erheblichen Begünſtigungen herzuſtellen. Es ſchafft ihnen 
die Möglichkeit, ihre Waaren um etwa 25 Procent billiger anzu- 
bieten, und dabei doch denſelben Vortheil mitzunehmen, wie andere, 
die bei dieſem billigen Angebot nicht concurriren können. In 
dieſen Ring der Begünſtigten neu einzutreten, iſt anderen Perſonen 
zum Theil erheblich erſchwert, zum Theil völlig unmöglich gemacht. 
Die natürlichen Vorausſetzungen und Wirkungen der Concurrenz ſind 
unterbrochen. Schon hierin liegt eine ſehr erhebliche, mit den Vor⸗ 
ſchriften einer geſunden Concurrenz nicht zu vereinigende Bevorzugung 
eines kleines Perſonenkreiſes. 

Es liegt aber in derſelben ein Anreiz, ſich der Concurrenz völlig 
zu entledigen. Sie können mit der Drohung auftreten, daß ſie an 
Niemanden verkaufen wollen als an den, der ſich anheiſchig macht, 
ſeinen ganzen Bedarf von ihnen zu entnehmen. Und ſo bald dieſe 
Drohung wirkſam wird, haben fie die Möglichkeit, denen, die ihren 
Bedarf von ihnen entnehmen wollen, die Preiſe nach Willkür vorzu⸗ 
ſchreiben. Die ſteuerliche Begünſtigung, welche ihnen zu Theil ge⸗ 
worden iſt, trägt wirthſchaftlich den Charakter eines Monopols, aller: 
dings eines ſeiner Beſchaffenheit nach beſchränkten Monopols, das aber 
ſeine weitere Ausbildung von der Coalition erwartet. Jene Steuer⸗ 


differenz von 20 Pfennigen, die man den Begünſtigten bewilligte, 


zielte ſchon auf eine ſolche Coalition ab, und diejenigen, welche vor 
einem Jahre die Steuerdifferenz gebilligt haben und heute die Coalition 
mißbilligen, geben damit einen Beweis beklagenswerther Denkſchwäche. 

Allen Spiritus, der in Deutſchland producirt werden kann, an 
fih bringen; den ausſchließlichen Beſitz deſſelben dazu verwenden, um 
den inländiſchen Bedarf, der durch keine Concurrenz verſorgt werden 
kann, zu übertriebenen Preiſen zu bedienen; einen Theil des Gewinns 
wieder opfern, um durch Nachgiebigkeit im Preiſe auch den aus⸗ 
ländiſchen Markt zu beherrſchen, das ſind die Ziele dieſer Coalition, 
die ſich in vollem Ernſte der Erwartung hingiebt, ſie könne ihre 
Bäume in den Himmel wachſen laſſen. 

Die ganze Behandlung der Spiritusſteuerfrage hat von jeher bei 
uns daran gekrankt, daß man zwei Beſtrebungen mit einander ver⸗ 
binden will, die ſchlechthin unvereinbar ſind. Auf der einen Seite 
betrachtet man den Genuß von Trinkbranntwein als eine Schädlich⸗ 
keit, der man aus „ethiſchen und ſanitären“ Gründen nach Kräften 
entgegenwirken muß, und andererſeits betrachtet man die Brennerei 
als ein landwirthſchaftliches Gewerbe, das im Landesculturintereſſe 
möglichſt gefördert werden muß. Man hat insbeſondere der Kartoffel- 
brennerei auf Koſten der ſämmtlichen Steuerzahler Begünſtigungen 
zu Theil werden laſſen, die nebenher den Erfolg gehabt haben, den 
Verbrauch an Kartoffelbranntwein zum Nachtheil der Korn: und Obſt⸗ 
brennerei auszudehnen. Jene beiden Beſtrebungen laſſen ſich nicht 
mit einander vereinigen; will man Ernſt damit machen, der Brannt⸗ 
weinpeſt entgegenzutreten, ſo muß man vor allen Dingen das Herz 
haben, die Branntweinproductton einzuſchränken. 

Wir find den Gründen, welche für eine Erhöhung der Brannt⸗ 
weinſteuer ſprechen, niemals unzugänglich geweſen. Jedermann iſt im 
Stande, ſeinen Branntweingenuß einzuſchränken, wenn er im Stande 
it, ſich reichlicher mit Nahrungs: und Genußmitteln zu verforgen, die 
ihm zuträglicher ſind, als Branntwein. Für jede Branntweinſteuer 
wäre die freiſinnige Partei zu haben geweſen, wenn der Ertrag der⸗ 
ſelben dazu verwendet worden wäre, die Abgaben auf Brot, Fleiſch 
und Kaffee herabzuſetzen. Aber es giebt keine Einſchränkung des 
Conſums ohne gleichzeitige Einſchränkung der Production. Es giebt 
kein Land der Welt, das bereit wäre, uns ohne Maß und Ziel 
unſeren überſchüſſigen Spiritus abzunehmen und das es fih gefallen 
ließe, daß wir mit künſtlichen Mitteln unſere Production dahin lenken. 
Will man bei uns wirkſam die Conſumtion einſchränken, ſo muß man 
die Production in gleichem Maße einſchränken und dazu dient ein 
offenes, durchſichtiges Steuerſyſtem, welches die Production wingt, 
ihre Thätigkeit dem Bedarf anzupaſſen. 

Dafür, daß man die Spiritusſteuer erhöht hat, giebt es eine 
Rechtfertigung; für die Art, in welcher man ſie erhöht hat, giebt es 
eine Rechtfertigung nicht. Die erkünſtelten Tarifſätze, die Beibehaltung 
von gewiſſen Exportprämien, die Unterſcheidung zwiſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen und gewerblichen Brennereien find Punkte, die wir ent: 
ſchieden hätten verwerfen müſſen, auch wenn wir bereit geweſen 
wären, eine hohe Spiritusſteuer zu bewilligen, um aus dem Ertrage 
derſelben die militäriſchen Rüſtungen zu bezahlen. 

Die Verſuche, im vorigen Herbſt einen Spiritusring zu bilden, 
haben einen unermeßlichen Nachtheil gehabt. Während ſie im Gange 
waren, ſtockte der Export. Das Geſetz hatte ſich ſo viel Mühe ge⸗ 
geben, gerade für die Uebergangszeit vor dem 1. October den Export 


zu fördern und ſtatt deſſen trat eine unerwartete Verringerung ein. 
Das lag daran, daß die Beſitzer von Vorräthen ſich einbildeten, 
mittelſt des in der Bildung begriffenen Ringes noch höhere Preiſe zu 
löſen, als es ihnen auf dem Wege des Exports möglich geweſen 
wäre. Sie ſind das Opfer einer Illuſion geworden. Und Illu⸗ 
ſionen dieſer Art werden ſich wiederholen, ſo lange das Geſetz beſteht. 

Wir rechten nicht mit denen, die ſich immer und immer wieder 
Mühe geben, einen Ring zu Stande zu bringen. Sie können darauf 
pochen, daß ſie den Boden des Geſetzes unter den Füßen haben und 
nur den Vortheil einſtreichen wollen, den das Geſetz ihnen zudenkt. 
Wir rechten mit dem Geſetze, das für alle dieſe Beſtrebungen den 
trügeriſchen Boden geſchaffen hat. Und zu den Vorwürfen, die wir 
dem Geſetze ſchon früher gemacht haben, gefellt fih jetzt noch der, daß 
es in den Perſonen, die es begünſtigen will, Illuſionen weckt, die zu 
ihrem Nachtheil ausſchlagen müſſen. 


Deutſchland. 

X Berlin, 22. Mai. [Prinzeſſin Victoria.] Es wird als 
„authentiſch“ verſichert, daß anläßlich der Vermählung des Prinzen 
Heinrich mit der Prinzeſſin Irene bei dem Hochzeitsmahle durch das 
kaiſerliche Oberhaupt der Familie gleichzeitig die Verlobung der 
Prinzeſſin Victoria mit dem Prinzen Alexander von Battenberg zur 
Veröffentlichung gelangen werde. Ob ſich diefe Meldung bewahrheiten 
wird, wiſſen wir nicht. Das aber wiſſen wir, daß ſie in der ganzen 
deutſchen Nation nur freudigen Widerhall finden würde. Vielleicht 
war es nöthig, Rußland gegenüber eine Zeit lang beſondere Rückſicht 
zu üben. Vielleicht aber ift diefe Zeit ſchon vorüber und wird jetzt 
das Glück eines Kaiſerkindes über die Empfindlichkeit eines fremden 
Herrſchers geſtellt, der noch in den jüngſten Wochen bewieſen hat, 
daß er keineswegs gewillt ſei, Rückſicht mit Rückſicht zu vergelten. 
Von officiöſer Seite ſind ſeit der Anweſenheit der Königin Victoria 
in Berlin ſowohl gegen England als gegen Rußland ganz andere 
Saiten angeſchlagen worden, als in den Wochen zuvor. Und heute 
würde Niemand mehr patriotiſche Beklemmungen empfinden, heute 
würde Niemand mehr den Battenberger als eine Art Reichsfeind und 
Landesverräther bezeichnen, wenn Fürſt Bismarck, was keineswegs 
unmöglich ſcheint, ſeine rückhaltloſe Zuſtimmung zu dem Verlobungs⸗ 
plane gegeben hätte. Vorausſagungen dieſer Art erfolgten ſchon vor 
der Ankunft der Königin Victoria. Es hieß damals, daß die Zu- 
geſtändniſſe des Kaiſers und auch die Wünſche des Fürſten Bismarck 
auf ganz anderem Gebiete gelegen hätten als auf demjenigen der 
Familien verbindungen. Bei den gegenwärtigen engen Beziehungen 
zu England liegt die Beſtätigung der Londoner Meldung mindeſtens 
im Bereiche der Wahrſcheinlichkeit. Und ſchließlich würde dem Dulder 
auf dem Throne ſicherlich zu vergönnen ſein, daß er in ſeinen ſchweren 
Leiden, welche er wie ein Heros trägt, als den wirkſamſten Balſam 
das Bewußtſein erhielte, ſeine Kinder froh und glücklich zu ſehen. 
[Aus Charlottenburg] wird dem „B. Tgbl.“ geſchrieben: 
Als geſtern Morgen die Kaiſerin Victoria mit den Prinzeſſinnen⸗ 
Töchtern das Schloß zu Pferde verließ, um einen Ausflug zu unter: 
nehmen, begegnete Ihrer Majeſtät ein Mann, der eine Reiſetaſche 
trug, anſcheinend ein Provinziale, welcher, nachdem er erfahren, daß 
die Dame die Kaiſerin ſei, an die hohe Frau die Frage richtete, ob 
ihr kaiſerlicher Gemahl am Nachmittage ausfahren werde. Ihre Ma⸗ 
jeſtät antwortete dem Manne mit freundlichem Lächeln, daß die Aus⸗ 
fahrt erfolgen werde, falls das Wetter dies geſtatte. Und die Aus⸗ 
fahrt hat in der That ſtattgefunden. Viele Tauſende harrten auf 
dieſelbe vor dem Charlottenburger Schloß und brachen in jubelnde 
Hochrufe aus, als der Kaiſer, die Kaiſerin ihm zur Seite, gegen 
½6 Uhr im geſchloſſenen Wagen ſichtbar wurde. Wie bei den 
früheren Ausfahrten wurden dem Kaiſerpaare wiederum vom Pu⸗ 
blikum Blumenſpenden dargebracht. Auch Dr. Mackenzie, welcher 
neben dem Flüuͤgel-⸗Adjutanten Obert von Bröſigke in einem zweiten 
Wagen dem Kaiſerpaare folgte, wurde mit einigen Blumenſträußen 
bedacht. Zwei junge Damen warfen ihm ein Bouquet mit einem 
Zettel zu, der die Worte enthielt: „Machen Sie unſeren Kaiſer ge⸗ 
ſund!“ Die Wagen nahmen die Richtung nach dem Thiergarten, 
in welchem fie bis zur Sieges⸗Allee fuhren und dann umkehrten. 
Nach etwa einſtündiger Abweſenheit kehrten die kaiſerlichen Herr⸗ 
ſchaften wieder nach dem Schloſſe von Charlottenburg zurück und wur⸗ 
den von der inzwiſchen noch mehr angewachſenen Volksmenge mit 
gleichem Jubel empfangen, wie bei der Ausfahrt. Die Ueberſiedelung 
der kaiſerlichen Familie nach Schloß Friedrichskron bei Potsdam iſt 
für den nächſten Sonntag in Ausſicht genommen, und zwar ſoll die 
Fahrt dorthin auf einem Dampfſchiff erfolgen. 

[Bon der Prinzeſſin Irene] wird der „N. A. 3.“ aus 
Darmſtadt geſchrieben: 

Unendlich viel, wurde uns in Darmſtadt geſagt, wird der künftige 
Gemahl der Prinzeſſin in dieſer gewinnen, dagegen unendlich viel der 
Vater verlieren. Nach dem Tode der Mutter und nach der Verheirathun 
der älteſten Schweſter war das ganze Leben der jungen Prinzeſſin na 
den Neigungen des Vaters abgeſtimmt. Sie ſuchte ihm den Verluft der 
Mutter und der verheiratheten Schweſtern, der Prinzeſſin Ludwig Batten⸗ 
berg und der Großfürſtin on weniger fühlbar zu machen, ſie theilte 
feine Neigungen, icine Beſchäfkigungen. Wo der Vater gern weilte, in 
Seeheim, in Wolfsgarten oder Kranichſtein, da war auch ihr Lieblings⸗ 
aufenthalt. Sie lebte nicht für ſich, nur für den Vater. Ein Zug Dean 
Familienlebens geht durch das Palais des jetzigen Hand anz 8 von 
Helfen, feine Kinder find ſtets bei ihm, ihre Bücher, ihre Mal: un Zeichen- 
apparate befinden ſich in ſeinem Zimmer. Schon von früher . der 
Kinder an hat die hochſelige Großherzogin die Neigung für die Kunſt zu 
erwecken geſucht, in der ſie ſelbſt ſo Treffliches leiſtete. Prinzeſſin Irene 
iſt die Erbin der Fähigkeiten ihrer hochbegabten Mutter, ſei es auf dem 

ebiete der Kunſt, ſei es auf dem Geblete geiſtigen Lebens, und wenn 
dieſelben noch übertroffen werden können, ſo geſchah das in der Braut des 
Prinzen Heinrich durch die Beharrlichkeit, die Stetigkeit, die Gründlichkeit, 
den Ernſt, mit denen ſie die angeborenen Talente fortzubilden beſtrebt 
war. In dieſem echtdeutſchen Zuge offenbart ſich die Tochter des Hauſes 
geilen Prinzeſſin Irene ift eine Reiterin fo kühn, daß es für fie keine 

efahr giebt aber fie ift darin keine Amazone geworden, ſie hat ſich ihre 
Weiblichkeit in der oe Ausprägung vollkommen gewahrt. Sie wird 
die verſtändnißvolle Gefährtin ihres künftigen Gemahls auch in ihrer 
Vorliebe für das Seeweſen ſein, für das ſie während ihres oftmaligen 
Aufenthalts bei ihrer Großmutter in England Neigungen und Verſtändniß 
gewonnen hat. Alle dieſe äußeren Berührungen und Fertigkeiten ver⸗ 
mochten nicht die Entfaltung und Vertiefung ihres religiöſen Lebens zu 
beeinträchtigen. Sie hat darin ein Erbtheil ihrer Großmutter, der Prin⸗ 
zeſſin Karl, Tochter der unvergeßlichen Prinzeſſin Wilhelm, überkommen. 


Zeitun 


nahme gelangte folgende Erklärung: „ 


dition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
alten Beſtellungen auf die en welche Sonntag einmal, Montag 
agen dreimal erſcheint. 


zweimal, an den übrigen 


Donnerstag, den 24. Mai 1888. 


Auch einen Wunſch der Prinzeſſinbraut hat die Kaiſerin genehmigt, daß 
der Geiſtliche, der fie im Chriſtenthum unterrichtet, fte confirmit hat und ihr 
Seelſorger geblieben iſt, Superintendent D. Sell, ſie nach Berlin zur 
Hochzeitsfeierlichkeit begleite. 

In dieſen Tagen waren für die Geſellſchaft von Darmſtadt die Hoch⸗ 
zeitsgeſchenke ausgeſtellt nebſt der Brautſchleppe. Dieſe beſteht aus 
weißem Moiree antique mit reicher Silberſtickerei; vom ſelben Stoffe ift 
das Brautkleid garnirt, mit Gewinden von Myrthen und Orangen und 
mit Honetonſpitzen, welche die Hochſelige Großherzogin als Braut getragen 
hat, und die nebſt dem koſtbaren Schleier als Brautſchmuck im Hauſe 
Heſſen zu verbleiben beſtimmt ſind. Reichhaltig und koſtbar iſt die Zahl 
der Hochzeitsgeſchenke. Die Gabe des Großherzogs und ſämmtlicher Ge⸗ 
ſchwiſter der Braut ſind fünf große Sterne von Brillanten, und des 
Vaters ſpeciell zwei Solitaire als Boutons. Die Großmutter, die Königin 
von England, hat ein Armband mit einem Saphir, umgeben von vier 
Reihen Brillanten, geſchenkt, koſtbare engliſche Spitzen, ſeidene und 
ſammetne Stoffe von Roben, eine von ihr gehäkelte Decke und einen 
großen indiſchen Shawl. Die beiden heſſiſchen Prinzen Heinrich und 
Wilhelm geben der Braut ein Bildniß der Großmutter, der Prinzeffin 
Karl von Heſſen, mit. Von der Herzogin von Edinburgh ſind zwei ver⸗ 
ſchlungene Hufeiſen in Brillanten, von der Herzogin von Connaught 
ein indiſches Halsband von Perlen und Edelſteinen ppan worden. Ein 
Zettel in einem großen Silberkorbe bezeichnete als Geberin die Kaiſerin 
Eugenie. Prinz Alexander von Heſſen und die Fürſtin Battenberg 
ſchenkten drei große Silberſchalen, Fürſt Alexander zwei Anker aus 
Brillanten. Die Damen aus der Geſellſchaft Darmſtadts verehrten der 
Braut ein lebensgroßes Oelbild ihrer Mutter, eine Copie nach dem Bilde 
von Angelie, vom Director Hoffmann in Darmſtadt: die Herren und 
Damen des Hofſtaats eine reichgeſchnitzte Staffelei mit vierzehn Blättern 
Aquarellen von Darmſtadt und Umgebung, die heſſiſche Cavalleriebrigade 
als Pathe ein goldenes Armband mit einem Brillanten, einem Smaragd 
und Rubin. Das Geſchenk der Frauen Darmſtadts beſteht aus einem 
ſchweren, breiten, goldenen Armband mit zwei Medaillonbildern der Ge⸗ 
ſchwiſter der Prinzeſſin Braut in Kapſelform. Die Deckel derſelben tragen 
große Chiffern in Brillanten und Rubinen, überragt von der großherzog⸗ 
lichen Krone in Brillanten. Die Hochzeitsgabe der Stadt Darmſtadt be⸗ 
ſteht aus einer rieſigen „Pendüle“ mit dem heſſiſch⸗preußiſchen Wappen 
und dem Wappen der Geburtsſtadt der Prinzeſſin Braut. 

[Abg. Dr. Windthorft] feiert am 29. d. Mts. feine goldene 
Hochzeit. Die „Köln. Volksztg.“ erfährt, daß gutem Vernehmen nach 
Papſt Leo XIII. dem Jubilar bei dieſer Gelegenheit einen Altar für 
die Marienkirche in Hannover zum Geſchenke machen wird. Die 
Centrums -Fraction des Reichstages und des Abgeordnetenhauſes 
werden ihrem Führer eine ſehr werthvolle Monſtranz für die Kirche 
ſchenken. 


[Strikes.] Die Schuhmacher hielten am dritten Pfingſtfeiertage 
Vormittag im Königſtädtiſchen a Holzmarktſtraße No. 72, eine 
öffentliche Verſammlung ab. Herr Klinger ftellte in einem Rückblick auf 
den Strike feſt, daß die Berliner Schuhmacher auch international unter⸗ 
ſtützt worden ſeien. Die Betheiligung an dem Strike ſei eine bedeutende 
geelen und jei die Bewegung auch nutzbringend und ſegensreich für die 
Schuhmacher verlaufen. Solle das Errungene Beſtand haben, ſo ſei es 
nöthig, daß die Schuhmacher ſich organiſiren. Dieſe Noth wendigkeit legte 
Redner in längeren . dar. Der Strike ſei hauptſächlich 
Mittel zum Zweck geweſen, eine ſtarke a eye zu ſchaffen. Zur Ans 

e t ie heutige öffentliche Schub: 
macherverſammlung erklärt ſich mit den Ausführungen des Referenten 
einverſtanden, verpflichtet ſich, die Organiſation hochzuhalten und ſich 
Mann für Mann dem Verein zur Wahrung der Intereſſen der Schuh⸗ 
macher anzuſchließen, um das Errungene feſtzuhalten.“ — Zur Feſtſtellung 
des Ergebniſſes ihrer Strike⸗Erklärung hielten die Schmiedegeſellen 
Berlins Dinstag Vormittag bei Mundt, Cöpnickerſtraße Nr. 100, eine 
öffentliche Verſammlung a „ die von ca. 400 Geſellen beſucht war. 
Durch Aufruf der Werkſtätten wurde feſtgeſtellt, daß die größeren 
Etabliſſements, wie die Pferdebahn⸗ und Omnibus - Geſellſchaften 
(es handelt ſich zumeiſt um Buß und Wagen⸗Beſchlagsſchmiede), die Forde⸗ 
rungen der Geſellen theils längſt, theils jetzt bewilligt haben, ebenſo die 
größeren Fuhrherren und Brauereien, welche ihre eigenen Schmiedewerk⸗ 
ſtätten beſitzen. Auf Antrag der Führer beſchloß die Verſammlung, in den- 
jenigen Werkſtätten, wo thatſächlich die Geſellenforderung bewilligt worden 
iſt, auf Wunſch der betreffenden Arbeitgeber Abſtand von der Aushängung 
der Geſellen-Werkſtatts-Ordnung zu nehmen. Die Innungsmeiſter wollen 
am Mittwoch eine 1 zur endgiltigen Beſchlußfaſſung abhalten. 
Die Geſellen, die zumeiſt nur Werkſtätten vertraten, wiederholen ihre Er⸗ 
klärung, in den Werkſtätten, wo ihre (jetzt modifieirte) Forderung nicht 
bewilligt wird, die Arbeit nicht aufzunehmen und die Innungsherbergen 
nicht zu beſuchen. 

[Zahlreiche Anhänger der Socialdemokratie,] die Mehrzahl 
mit rothen Abzeichen verſehen, hatten ſich, wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, 
Sonntag früh nach Rummelsburg begeben, wo drei Genoſſen Gefängniß⸗ 
ſtrafen abgebüßt hatten und demgemäß entlaſſen werden mußten. Von der 
Inſpection der Filial⸗Gefangenen⸗Anſtalt wurde die Entlaſſung derartig 
vorgenommen, daß einer der Gefangenen um 7 Uhr, die anderen erft um 
8 Uhr die Anſtalt verließen. Schon bei dem Erſcheinen des erſten brach 
die vor der Anſtalt ſtehende Menge in ein lärmendes Hurrahſchreien aus, 
worauf acht Gendarmen mit einem Oberwachtmeiſter ſichtbar wurden. 
Das Willkommengeſchrei wiederholte ſich, als die anderen beiden außer⸗ 
halb der Anſtaltsmauern erſchienen. Nunmehr zog die ganze Schaar na 
einer der Anſtalt gegenüber liegenden Schankwirthſchaft, und ihnen au 
dem Fuße folgten die Gendarmen. Als hier ein Genoſſe einen Tiſch be⸗ 
ſtieg, um eine Rede zu halten, wurde er von den Beamten heruntergeholt, 
worauf die Menge in einzelnen Trupps nach der Stadt zurückwanderte. 


[Der 7. deutſche Lehrertag] hielt am 22. Mai ſeine erſte 
Hauptverfammlung ab. Die „Frkf. Ztg.“ berichtet: 


Bevor in die Tagesordnung eingetreten wird, erinnert der Vorſitzende 
5 Tierſch daran, daß man zu ernſter Arbeit und nicht zu feſtlichen 
elagen verſammelt ſei, gedenkt der bewunderungswürdigen Pflichttreue 
Kaiſer Friedrichs und bringt auf denſelben ein dreifaches Hoch aus, in 
welches die Anweſenden lebhaft einſtimmen. Der * svorſtand und 
e wird beauftragt, an Kaiſer Friedrich ein Begrüßungstele⸗ 
ramm abzuſenden, worauf die Verſammlung ſtehend die Rationalbuinne 
ingt. — Namens des Schulminiſteriums und der königl. Regierung zu 
Wiesbaden begrüßt Herr Regierungs⸗ und Schulrath von Fricken die 
Verſammlung. — Herr Oberbürgermeiſter Dr. iz bietet den Theil: 
nehmern am 7. deutſchen Lehrertag Namens der Stadt Frankfurt den 
beſten N oar, x 3 des deutſchen Lehrerſtandes 
fänden hier die vollſte Sympathie und mit wachſendem Intereſſe verfolge 
man auch über die Grenzen des engern Vaterlandes hinaus die Schritte, 
welche zur weiteren Entwickelung und Befeſtigung der Schulen, zur weitern 
penna des Lehrerſtandes gethan werden. Die große Aufgabe der deut: 
ſchen Volksſchule beſtehe darin, die Zukunft des Vaterlandes durch Er⸗ 
Bedune tüchtiger, brauchbarer Menſchen zu garantiren; das ſei der hohe 
eruf, dem die Lehrer ihre Kräfte widmen. Er wünſche den Berathungen 
beſten Erfolg und BEE die Herren Pa e LH willkommen. — 
err J. Harniſchfeger⸗ Frankfurt a. begrüßt die Anweſenden im 
amen und Auftrage des Ortsausſchuſſes und der Frankfurter Lehrerſchaft. 
Nachdem Herr Tierſch den Vorrednern für die freundlichen Be 
rüßungen . wird in die Verhandlungen eingetreten und zunächit 
errn Ba es⸗Darmſtadt zu feinem Vorkrag über das Thema „Der 
deutſche . das Wort ertheilt. Derſelbe wirft in längerer klare. 
Rede einen Rückblick auf die Entſtehung des deutſchen Lehrertages und 
geit, mit welchen Schwierigkeiten, mit welchem Mißtrauen von Seiten 
er Regierungen die deutſche Lehrerwelt viele Jahre hindurch zu kämpfen 


hatte, wie aber der einmal im Lehrerſtande erwachte Geiſt ſich trotz aller 
Hinderniſſe Bahn gebrochen und wie der deutſche Lehrertag nach zahl⸗ 
reichen harten Kämpfen endlich doch zu Ehren und Anſehen gelangt ſei. 
Heute ſtehe der deutſche Lehrerverein, welcher aus kleinen Anfängen her⸗ 
vorgegangen, ſtark und mächtig da; zu Anfang 1888 habe derſelbe aus 28 
Landesverbänden mit 918 Einzelverbänden und 29 459 Mitgliedern be⸗ 
anden. In ſeinen weiteren 
er Geſchäfksführung des deutſchen Lehrertages, 17 75 5 zu einträchtigem, 
ocum Handeln und giebt zum Schlusse der Hoffnung Ausdruck, daß 
er Tag nicht mehr fern fein möge, an dem die Lehrer⸗Verſ ammlung 
und der Lehrer⸗Tag, welche zwar nicht feindlich einander gegenüber- 
ſtänden, aber auch noch nicht freundſchaftlich vereinigt ſeien, ſich zu einem 
tarten Ganzen vereinigen. Inzwiſchen ift das Telegramm an Kaifer 
riedrich formulirt und wird vom Vorſitzenden an Daſſelbe hat 
olgenden Wortlaut: 

„Die in Era Verſammlung ps VII. deutſchen Lehrertage zu 
. a. M. vereinigten deutſchen Lehrer aus allen deutſchen Gauen 

es Vaterlandes bringen ihrem vielgeliebten, allverehrten Kaifer Friedrich 

unter den Klängen der Nationalhymne ein dreifaches begeiſtertes Hoch und 
verbinden damit die unterthänigſte Verſicherung unverbrüchlichſter Treue, 
tiefſter Verehrung und Hingebung der deutſchen Lehrerſchaft und die 
heißeſten Glück⸗ und Segnungswünſche für das Wohl Ew. Kaiſerlichen 
Majeſtät und des Pape Kaiſerlichen Hauſes.“ 

Herr H. Köhnke⸗Hamburg behandelt hierauf in ausführlicher Weiſe 
das Thema: „Die allgemeine Volksſchule“. An der Hand von Bei: 
ſpielen legte derſelbe dar, wie in unſerer Zeit die Sucht, die Kinder in 
eine höhere Anſtalt zu ſchicken, immer mehr um ſich greife, wie dieſe Frage 
lediglich eine Frage des Geldbeutels für die Eltern geworden ſei und wie 
manchmal von einer wahrhaften Menſchenquälerei geredet werden müſſe, wenn 
ein talentloſes Kind bis Secunda oder Prima ſich durchſchleppe. Die Kehrſeite 
dieſer Erſcheinung fei jene, wo ein talentvolles Kind infolge der Verhältniſſeſeiner 
Eltern trotz ſeines Wiſſensdurſtes nicht vorwärts kommen könne. Die Lehrer 
möchten wohl ein ſolches Talent gerne unentgeltlich ausbilden, aber es 
ftellten ſich ihnen fo viele Hinderniſſe in den Weg, daß fie von ihren Ver: 
ſuchen, dem jungen Talent die Wege zu ebnen, ermüdet abſtehen müßten. 
Gleichwie aber die Beleuchtung, die Gerichte u. ſ. w. nicht nur für die 
Reichen, ſondern für Alle gemeinſam vorhanden ſeien, ſo ſollten es auch 
die Schulen ſein, und jedes Kind nach Maßgabe ſeiner Befähigung eine 
wiſſenſchaftliche Erziehung genießen können. Das Fortkommen eines 
Menſchen ſollte nicht mehr von dem elterlichen Geldbeutel abhängig fein, 
und ein Staat, der ſo viele Millionen für Militärzwecke ausgeben könne, 
wie der preußiſche, wie das Deutſche Reich, müſſe auch Mittel zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen wiſſen, damit ſeine gugan nach Neigung und Fähigkeit 
erzogen werde. Da, wo die Mittel der Eltern nicht ausreichten, habe der 
Staat — einzugreifen, damit dem begabten Kinde Bahn geſchaffen werde. 
Große Mittel werde das erfordern und er wiſſe, daß noch lange nicht das 
erreicht werde, was er in ſeinem ang angedeutet, aber immer wieder 
müſſe die Stimme in dem gezeichneten Sinne erhoben werden, und wenn 
auch der zurückzulegende Weg weit ſei, ſo laſſe ſich dennoch hoffen, daß 
das Ziel erreicht werde. (Anhaltender ſtürmiſcher Beifall.) Redner ſtellt 
nachſtehende Theſen auf: . 

„1) Jedes Kind hat ein Recht auf den feinen Neigungen und Fähig⸗ 
keiten entſprechenden Bildungsgrad. 

2) Die „allgemeine Volksſchule“, eine einheitliche Gliederung aller 
öffentlichen Unterrichtsanſtalten, iſt allein im Stande, dieſes Recht zu ver⸗ 
wirklichen.“ 

In der ſich an den Vortrag des Herrn Köhnke anſchließenden leb⸗ 
garten Discuſſion bekämpft Herr Tews⸗Berlin die aufgeitellten beiden 

heſen mit aller Entſchiedenheit und erſucht um Ablehnung derſelben, weil 
ſie nicht der Allgemeinheit dienen, ſondern das Sonderintereſſe fördern 
würden. Redner fordert die allgemeine Volksbildung bis zum 12., ja ſelbſt 
14. Lebensjahre; die höheren Lehranſtalten will er jedoch nicht eingeſchloſſen 
wiſſen. Herr Stolley⸗Kiel bekämpft ebenfalls die aufgeſtellten Theſen 
als zu weit A will aber einer gejunben Reformation beiftimmen. 
Herr Weichſel⸗Würzburg bittet, über die Theſen des Herrn Referenten 
nicht abzuſtimmen, aber den Saal nicht zu verlaſſen, ohne hinauszurufen: 
„Wir fordern die allgemeine deutſche Volksſchule, wir müſſen ſie fordern 
im Intereſſe des Volkes.“ Gegen die Theſen des Herrn Köhnke ſpricht 
noch Herr Rector Ankel⸗Frankfurt, dafür Herr Möller: Hamburg, 
alsdann wird die Generaldiscuſſion geſchloſſen. Nach einem Schlußwort 
des Herrn Referenten werden die Theſen und Gegentheſen verleſen und 
es wird in die Specialdebatte eingetreten. Herr Rißmann⸗Berlin ſtellt 
den Antrag, an Stelle der Köhnke'ſchen Theſen aus Opportunitätsgründen 

olgendes ausſprechen zu wollen: „Der 7. deutſche Lehrertag erhebt von 

euem die Forderung, die allgemeine Volksſchule, und erachtet als die 
erſten Schritte zur Durchführung derſelben für nothwendig 1) die Auf⸗ 
hebung des an vielen Orten beſtehenden Unterſchiedes zwiſchen einer ſoge⸗ 
nannten „gehobenen Volksſchule“ oder „Bürgerſchule“ und der gewöhn⸗ 
lichen Volksſchule, durch welche Unterſchiede dieſer letzteren der Charakter 
einer Armenſchule aufgedrückt wird, 2) die Aufhebung der Vorſchulklaſſen 
mittlerer und höherer Lehranſtalten und Einrichtung allgemeiner Ele⸗ 
mentarſchulen für das geſammte Schulweſen, 3) die 3 des Schul⸗ 
geldes zunächſt an allen Volksſchulen.“ Der Rißmann'ſche Antrag wird 
mit großer Majorität angenommen, nachdem die Theſen des Referenten 
abgelehnt worden. 


Erdmannsdorf im Beſitze unſeres Königshauſes. 
Hirſchberg i. Schl., 23. Mai. 


Morgen, Donnerstag, den 24. Mai, trifft Prinz Heinrich 
von Preußen mit ſeiner ihm an dieſem Tage angetrauten Ge⸗ 
mahlin, der Prinzeſſin Irene von Heſſen, in Schleſien ein, um 
die erſte Zeit ſeiner Ehe, die Flitterwochen, im königlichen Schloſſe 
des lieblichen Erdmannsdorf zu verleben. Fürwahr, eine glück⸗ 
lichere Wahl konnte der kaiſerliche Prinz nicht treffen! — Faſt fühlen 
wir uns veranlaßt, es als ſicher hinzuſtellen, daß ſein Vater, unſer 
allgeliebter Kaifer und König, der ſtets ein großer Freund der ſchleſi⸗ 
ſchen Berge geweſen iſt und dieſer Sympathie wiederholt Ausdruck 
gegeben hat, bei dieſer Wahl beſtimmend auf ihn eingewirkt hat. — 
Das hohe Brautpaar trifft in Erdmannsdorf zu einer Zeit ein, wo im 
Thale die Natur bereits in Wirklichkeit wie im Kalender auf das 
Ende des Lenzes weiſt, während die Vegetation im Rieſen⸗ 
gebirge uns mitten in das Erwachen der koͤſtlichſten Jahreszeit ver- 
ſetzt. Jetzt erſt entfalten dort die in friſcheſtem Grün prangenden 
Bäume ihre Blüthenpracht und in Feld und Flur grünt und blüht 
es in wundervoller Abwechslung. — Und dabei iſt Erdmannsdorf 
mit ſeinem prachtvollen Schloſſe und ſeinen herrlichen Anlagen in 
einer der ſchönſten Gegenden unſeres Vaterlandes einer der erſten 
Glanzpunkte, der mit all' ſeinen blendenden Reizen wie geſchaffen 
ſcheint zu dem Zwecke, dem er jetzt dienen ſoll. Von jenem Punkte 
dieſes durch die Natur wunderbar ausgeſtatteten Fleckchens Erde ge⸗ 
nießt das Auge eine entzückende Ausſicht auf die weiten Kämme des 
Hochgebirges in ihrer ganzen majeftätiihen Ausdehnung, den Landes⸗ 
huter Kamm mit den Frieſenſteinen, den Forſtkamm, den Rieſen⸗ 
kamm mit der in ihrer gewaltigen Mächtigkeit ſich präſentirenden 
Schneekoppe und die weitere Hochgebirgskette bis zum Neifträger, an 
den fih noch der Hochſtein, die Oſtflanke des Iſergebirges anreiht. 
Dazu das weite, eigenartig ſchöne Panorama der Vorgebirgsland⸗ 
ſchaften, deſſen Schönheit und Mannigfaltigkeit dem Beſchauer von 
Erdmannsdorf aus ins Auge fällt. 

Unſer Urtheil über des Prinzen Wahl gilt aber vor Allem, 


ſoweit die Bewohner des Hirſchberger Thales in Betracht 
kamen; fie it eine im Höfen Maße beglüdende Das 
urwüchſige Volk der ſchleſiſchen Berge ſteht in treueſter 


Liebe und Verehrung zu feinem Kaiſerhauſe und hat jeder- 
zeit die Gelegenheit, ein Glied deſſelben bei ſich zu ſehen, 
als gütiges Geſchick mit aufrichtigſter Freude begrüßt und ſeinen ehr⸗ 
furchtsvollen Gefühlen in jeder moglichen Weiſe Ausdruck gegeben. Leider 
hatte es hierzu feit vielen, vielen Jahren keine Gelegenheit mehr. — 
Es hat dies ſchwer vermißt: „Wann kommt die Zeit“, fo Fragt der 
Chroniſt von Erdmannsdorf, „wo dieſes wieder mehr if, als ein 


usführungen giebt Redner ein Bild von H 


Ma — l 21. Mai. 3 einen Unfall auf der Elbe,] 
bei welchem fünf Perſonen ihren Tod fanden, berichtet die „Magdeb. 
Ztg.“: „Am erſten Pfingſtfeiertage, früh 6 Uhr, unternahmen Herr H. Hintze 
jun. von hier, das ſeit 1. Mai d. J. verheirathete Ehepaar Alſen aus 
Budau und die 20- und 17 jährigen Töchter der Frau Wittwe Schütze hier 
eine Bootsſegelfahrt von Buckau nach Dornburg. Das Boot war von 

errn Hintze ſelbſt in Eiſen erbaut und in 5 Zuſtande. Das Wetter 
und der Wind begünſtigten die Fahrt anfänglich ganz gut. Gegen Mittag 
wurde Schönebeck paſſirt, das Wetter war inzwiſchen unfreundlich geworden, 
der Wind ſtärker und ſehr riſſig. Als das Boot ungefähr das Pretziener 
Wehr erreicht hatte, ſchlug es, wahrſcheinlich in Folge eines Windſtoßes, 
plötzlich um. Die fünf jungen, hoffnungsvollen Leute ſtürzten ins Waſſer 
und ertranken ſämmtlich. Herr Hintze verſank zuerſt, die Geſchwiſter 
Schütze hatten ſich umgefaßt und fanden, nachdem ſie einige Zeit auf dem 
Waſſer geſchwommen, ebenfalls ihren Tod. Herr Alſen, der ein tüchtiger 
Schwimmer war, ſchwamm mit ſeiner jungen Frau durch die Elbe einer 
Buhne zu, er fol dieſelbe auch nahezu erreicht haben, dann aber vom 
Strom der Buhne erfaßt und wieder in den Fluß hineingetrieben ſein. 
Ein Boot eines hieſigen Ruderclubs ſoll etwa 500 Fuß unterhalb von der 
Unglücksſtätte entfernt geweſen ſein und die Mannſchaft die ganze Kraft 
eingeſetzt haben, die Verunglückten zu erreichen, leider vergeblich. Die 
Leichen ſind bis jetzt noch nicht nt worden; die Angehörigen der 
Verunglückten find nach Schönebe efahren, um die dortigen Schiffer 
zum Aufſuchen der Leichen zu — iers 


Nuß land. 
pE [Ausweiſungen aus Ruſſiſch-Polen.] Wie wir 
bereits in Nr. 346 d. Ztg. in einem Telegramm aus Petrikau be 
richteten, hat der Gouverneur von Petrikau an die Kreis⸗Natſchelniks und 
Polizeimeiſter ſeines Gouvernements ein Rundſchreiben erlaſſen, in 
welchem er ihnen mittheilt, daß die Ausländer jüdiſcher Abkunft, 
welche nach der bekannten Beſtimmung nicht berechtigt ſind, in Ruſſiſch⸗ 


Waſſerſcheide zwiſchen Morawitza und Wardar und folgt dann dem 
Laufe des Wardar. Auf allen großeren Stationen von Vranja bis 
Salonichi wurde der Zug feſtlich empfangen, überall waren die Bahn⸗ 
höfe mit Fahnen, Triumphpforten und Waffentrophäen geſchmückt, die 
Garniſonen längs der Geleiſe aufgeſtellt, welche militäriſche Ehren⸗ 
bezeigung leiſteten. Eine große Menſchenmenge in orientaliſchen und 
ſlaviſchen Trachten war an den Stationen verſammelt. Die Menge 
applaudirte gewöhnlich bei der Ankunft des Zuges. An manchen 
Stationen hörte man von den ſonſt ſchweigſamen Türken freundliche 
Zurufe, in Kumanowo war eine bedeutende Menge Infanterie und 
Cavallerie zum Empfange ausgerückt, eine Militär⸗Capelle ſpielte 
türkiſche Weiſen, und noch feſtlicher war der Empfang in Uesküb, wo 
die neue Linie ſich an die Bahn Salonichi⸗Mitrowitza anſchließt. Hier 
betheiligte ſich die türkiſche Bevölkerung beſonders lebhaft, ſelbſt eine 
ziemlich zahlreiche Gruppe verſchleierter Frauen war in einiger Ent⸗ 
fernung vom Geleiſe zu ſehen. Von hier ging die Reiſe auf der 
türkiſchen Linie weiter. In Köprülü war die ſtattliche Garniſon fo- 
gar mit Artillerie ausgerückt. Das türkiſche Militär iſt ſehr ſauber 
gekleidet und ausgerüſtet, wenn auch bezüglich der Gleichförmigkeit, 
namentlich der Beſchuhung, nicht immer europäiſchen Vorſtellungen 
entſprechend. Man ſieht zahlreiche Neger von mitunter herkuliſcher 
Geſtalt. In der Station Gevygeli überreichten zwei kleine türkiſche 
Mädchen Roſenkränze. Die hübſchen Kinder mit beſonders lebhaften 
Augen wurden von den Damen des Zuges, eleganten Franzö⸗ 
ſinnen, auf die Arme genommen, aus den Fenſtern des Stations⸗ 
Gebäudes blickten türkiſche Frauen neugierig und ſelbſt Gegenſtand 
lebhaften Intereſſes auf die Scene. Hinter Gevgeli kommt eine der 


Polen zu verbleiben, ſich verpflichten müſſen, innerhalb Monatsfrift | ihönften Strecken der orientaliſchen Linie, der ſogenannte Figennerpaß. 


das Königreich Polen zu verlaſſen. Nach Ablauf dieſer Friſt ſoll dem 
Gouverneur von den bezeichneten Behörden ein genaues Verzeichniß 
der betreffenden Iſraeliten vorgelegt werden, welche die obige Ber- 
ordnung außer Acht gelaſſen haben. Inhaber von gewerblichen An⸗ 
ſtalten, welche jüdiſche Beamte und Arbeiter beſchäftigen, unterliegen 
empfindlichen Beſtrafungen, falls ſie dieſelben binnen der feſtgeſetzten 
Friſt nicht entlaſſen. 


Osmaniſches Reich 

Salonichi, 20. Mai. [Die Eröffnung der Bahn nach 
Salonichi.] Sonnabend Morgens verließ der Eröffnungs- 
zug der Vranja⸗Uesküb⸗Bahn Niſch und traf um 10 Uhr in 
Vranja ein. Die türkiſche Regierung hatte Werth darauf gelegt, 
daß die Eröffnung auf türkiſchem Gebiete durch ſie geſchehe, bevor 
ein fremder Zug ihr Gebiet betrete; deshalb fuhr der Belgrader Zug 
bis zur Station Riſtovac, hinter welcher die türkiſche Grenze läuft. 
Hier mußte die Geſellſchaft ausſteigen und zu Fuß bis zu einer 
Stelle gehen, wo in den Schienen durch Nägel, welche die ſerbiſchen 
und türkiſchen Farben trugen, die Grenze angezeigt war. Hier 
wartete bereits die türkiſche Commiſſion, welche mit dem Zuge aus 
Salonichi entgegengekommen war. Sobald die beiden Geſellſchaften 
einander begrüßt hatten, wurde auf Befehl des türkiſchen Commiſſärs 
die letzte noch fehlende Schiene eingeſetzt; genau an dem Punkte, wo 
zwiſchen den Stationen Riſtovac und Zibevce die Grenze liegt, führte 
der türkiſche Commiſſär ſelbſt einige Hammerſchläge auf die Ver⸗ 
bindungsſchiene und fagte, diefe Verbindung zwiſchen dem Decident 
und dem Orient möge zum Heile der Nationen, ihres Gedeihens, 
ihres Fortſchritts und ihrer Civiliſation ſein. Hierauf wurden von 
türkiſchen Soldaten drei Hammel herbeigebracht, mit den Köpfen 
gegen die Sonne auf die Schienen gelegt und dort geſchlachtet. 
Ein Hodſcha mit weißem Turban trat vor und verrichtete, während 
Türken und Europäer einen andächtigen Kreis ſchloſſen, ein Gebet; 
er flehte um Allahs Segen für die neue Linie, und daß alles Un⸗ 
heil, welches dieſem Werke beſtimmt ſei, auf die geopferten Thiere ab⸗ 
gelenkt ſein möge; ihr Blut möge jedes Verſchulden gebüßt haben. 
Allah ſegne den Sultan. Es folgte eine herzliche Begrüßung der 
Inſaſſen beider Züge. Der türkiſche Zug fuhr in der Richtung nach Uesküb 
zurück, der Belgrader Zug folgte eine halbe Stunde ſpäter. Ein Theil 
der türkiſchen Commiſſion hatte darin Platz genommen. Die neue 
Bahn Uesküb⸗Vranja folgt zunächſt von Niſch bis Vranja der Morawa 
trifft hinter der Station Buginieve auf die Morawitza, einen Neben⸗ 


Der Wardar windet ſich zwiſchen kahlen, nahe zuſammengerückten 
Bergen an ſeinen Ufern, die Bahn überſchreitet bei Gumendſche auf 
langer Eiſenbrücke die Bömitza, und von hier nimmt die Vegetation 
einen ſüdlichen Charakter an; die Kette des Olymps mit den ſchnee⸗ 
bedeckten Kuppen wird ſichtbar. Gegen 8 Uhr ſtiegen die weißen, 
wegen des Ramazan hell beleuchteten Minarets von Salonichi herauf. 
Bald nachher fuhr der Zug in den Bahnhof von Salonichi ein, der 
von einer hier ſeit Jahren nicht geſehenen Menge belebt war. Die 
ganze ſtarke Garniſon war ausgerückt, zwei Muſikcapellen begrüßten 
die Gäſte. Bei der Einfahrt waren in echt orientaliſcher Art alle 
Fenſter, Mauervorſprünge und ſelbſt die Bäume von Zuſchauern be: 
etzt. In den Straßen bildete die Menge Spalier. Eine Stunde 
nach der Ankunft war im „Hotel Colombo“ das Bankett für 150 
Perſonen veranſtaltet von der Geſellſchaft der Orientbahnen. Aubaret 
präſidirte und brachte ein Hoch auf den Sultan aus. Der Vali von 
Salonichi, Galib Paſcha, brachte einen türkiſchen Toaſt gleichfalls auf 
den Sultan aus, der von einem Beamten ins Franzoͤſiſche überſetzt 
wurde. Der Sultan, ſagte er, ſei von dem Wunſche beſeelt, die Ver⸗ 
bindung zwiſchen ſeinem Reiche und dem Weſten zum Segen der 
Nationen herzuſtellen, und habe deshalb die Zuſtimmung zu dieſem 
Werke gegeben. Der Toaſt wurde lebhaft acclamirt. Dann trank 
André, der Präfident der Raccordement⸗Geſellſchaft, auf das Gedeihen 
des ottomaniſchen Reiches. Dieſem Trinkſpruche folgten noch zahlreich. 
Toaſte, darunter einer von Bray, dem deutſchen Geſandten in Bel. 
grad, auf die Veranſtalter der Eröffnungsfahrt. In Salonichi ſind 
die Gäſte Gegenſtand lebhafter Aufmerkſamkeit ſeitens der Bevölkerung. 
Man fegt große Hoffnungen auf die Linie, hofft Brindiſi den Rang 
abzulaufen und glaubt, daß die indiſche Poſt nunmehr über Salonſchi 
gehen werde, doch fürchtet auch ein großer Theil der ſehr zahlreichen 
Kleinhändler für ſeine Exiſtenz. (N. Fr. Pr.) 
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Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 23. Mai. 

Die in der Rechtsdoctrin und Praxis ſtreitige Frage, ob die 
gegen das unberechtigte „Fiſchen“ im Reichsſtrafgeſetzbuch ent- 
haltenen Beſtimmungen (588 296, 296a, 370 3. 4) ſich nicht nur 
auf das Fangen von Fiſchen, ſondern auch auf den Fang 
anderer Waſſerthiere (Muſcheln ꝛc.) erſtrecken, hinſichtlich welcher 
landesrechtlich eine Fiſchereigerechtigkeit anerkannt wird, iſt vom 


fluß der Morawa, folgt deren Lauf, überſchreitet bei Bukowal die] Reichsgericht, II. Straff, im bejahenden Sinne entſchieden 


glänzendes Monument vergangener feſtlicher Zeiten? Das iſt die 
Frage, welche ſich ſchüchtern hinter den Lippen derer verbirgt, die der 
Ruf des Ortes herangezogen hat, aber auch derer, welche hier ein⸗ 
heimiſch ſind, welche das heimathliche Dorf lieben und auch dem 
Königshauſe dieſelbe Verehrung und Liebe entgegenbringen, welche 
dereinſt die Väter dargebracht haben!“ 

Bis zum Jahre 1866 diente das Erdmannsdorfer Schloß von 
der Zeit an, wo es in den Beſitz unſeres Konigshauſes kam, häufig 
den Mitgliedern deſſelben zum beliebten Aufenthalt, doch ſeit jenem Jahre 
blieb es von einigen Beſuchen der Prinzeſſin Louiſe von Preußen 
und der Herzogin Wilhelmine von Mecklenburg, der Prinzeß 
Alexandrine von Preußen abgeſehen, bis zum heutigen Tage mehr und mehr 
vereinſamt, um jetzt wieder durch die auszeichnende Wahl des Prinzen 
Heinrich zu hoher Würdigung gebracht zu werden. Jetzt ſollen ſich 
wieder die Pforten des Koͤnigsſchloſſes aufthun, und jene Freude wird 
wieder die Herzen der Einwohner und des ganzen Hirſchberger Thales, 
wie der Bewohner der hohen Rieſenberge erfüllen, die ehemals auf⸗ 
loderte, wenn von der Warte des Schloßthurmes die wehende Fahne 
den heranrollenden Königlichen Wagen verkündete. 

Erdmannsdorf liegt im ſüdlichen Theile des Hirſchberger Kreiſes, 
ungefähr eine Meile von Hirſchberg, in einer Höhe von 380—410 
Meter über der Oſtſee. Das Dominium umfaßt 400 Hektare. Das 
königliche Schloß, in ſeiner jetzigen Geſtalt ein Werk Stülers, wurde 
1844 vollendet. Das Innere iſt einfach eingerichtet, ohne hervor⸗ 
ragende Kunſtſchätze, nur der Speiſeſaal enthält ein werthvolles Ge⸗ 
mälde: „Die Gründung des Kloſters zu Trebnitz durch Heinrich I. 
von Liegnitz und deſſen Gemahlin, die heilige Hedwig“, gemalt von 
Prof. Herrmann. Die vor dem Schloſſe ſtehenden beiden Herolde 
find ein Werk des Breslauer Klemptnermeiſters Vogt. Der Schloßpark 
iſt nach Plänen des kgl. Gartendirectors Lenné angelegt und enthält 
ſchoͤne, von Schwänen belebte Teiche, herrliche Cascaden, mannigfaltige 
Baumgruppen ꝛc. 

Urkundlich erſcheint Erdmannsdorf ſchon im Jahre 1385, wo die 
Gebrüder v. Milberg einen Erbvertrag bezüglich des Beſſtzes dieſes 
Gutes geſchloſſen haben. Hierauf gehörte es nach und nach den 
Herren v. Stange, v. Zedlitz, v. Reibnitz, v. Kottwitz, v. Richthofen 
und v. Kalkreuth, der es 1816 an den Feldmarſchall v. Gneiſenau 
verkaufte. Letzterer machte es zu feinem Ruheſitze für den Abend 
ſeines Lebens. Nach ſeinem Tode ging es 1830 für den Preis von 
156000 Thalern durch Kauf auf König Friedrich Wilhelm M. 
über. Von da an begann eine ſchöne Zeit für die Bewohner von 
Erdmannsdorf. Faſt alljährlich kehrte ein Mitglied des königlichen 
Hauſes und öfters der ganze Hof für längere Zeit daſelbſt ein. Von 
dort aus wurden Execurſionen nach allen Theilen des Rieſen⸗ 
gebirges unternommen. Zudem brachten auch die verſchiedenen be- 
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fohlenen Bauten eine große Veränderung der Verhältniſſe durch 
das rührige Treiben einer ziemlichen Anzahl von Bauhandwerkern zum 
Ausdruck, was auch jetzt vor Ankunft des Prinzen Heinrich wieder der 
Fall war. 

Nach Ankauf des Gutes durch Friedrich Wilhelm III. erwarteten die 
Bewohner des Hirſchberger Thales mit großer Sehnſucht den Tag, wo 
ſich der Monarch zum erſten Male als Grundherr zeigen würde. Es 
geſchah dies am 23. Auguſt 1835. Bald nach der Ankunft des 
Königs wurde derſelbe vom Gemeindevorſtande und der Schuliugend 
als Grundherr feierlichſt begrüßt. Wie der „Bote a. d. Riefengebirge‘ 
jener Zeit ſchreibt, wurde dabei folgendes Lied geſungen: 

Sei hoch gegrüßt mit ehrfurchtsvollem Gruß, 
Aus tiefem Herzensgrund! p 
Am Meeresſtrand, wie am Sudeten⸗Fuß 
Wird Dir die Liebe kund. : 
Es 2 Dein Volk in Thälern und auf Höh'n, 
In ſeiner Freude Drang, y 

8 iau it, Dig, feinen hohen Herrn, zu ſeh'n, 
geil uns, daß ber und — Dein glücklich Land — 


ein Aar den Fittig Ihwingt, 
1 uns, da 5 noch eng'res Band 
n 


i s ſchlingt. 
Wie ale den de Ochleſen Dir wankt, 
— Herr, ſchau Dein Thal⸗Volk an! 
Treu ewig hängt's, wie Berg an Berg ſich rankt, 
In Noth und Tod Dir an!“ 

Der erſte Aufenthalt des Königs dauerte eine Woche, wayrene 
welcher viele Ausflüge in die Umgebung unternommen wurden. Nach 
dieſem königlichen Beſuche bekam Erdmannsdorf den Ruf eines deutſchen 
Aranjuez; man nannte es die Perle von Schleſien und der Bauer 
ſchaute, wie Donat in feinem „Erdmannsdorf“ ſchreibt, ſtolzer auf 
feine Fluren, im Gefühl, der Nachbar feines Königs zu fein. 55 
Wohlthätigkeitsinn Friedrich Wilhelms III. bekundete fih in Grd- 
mannsdorf in mannigfacher Weiſe. Vor Allem ſei erwähnt die Er⸗ 
richtung eines felbfiftändigen Kirchenſyſtems mit Kirche. Als dieſelbe 
faft vollendet war, ſtürzte am 8. Juni 1838 plötzlich der Thurm ein 
und begrub 18 Menſchen unter feinen Trümmern. Erwähnt fet 
ferner die von Friedrich Wilhelm III. begünſtigte Anſtedelung der 
Tiroler in dem an Erdmannsdorf eee 5 = 

Am 18. Juni 1838 kam der König abermals auf ſein Schlo 
im Miesen In dieſem Jahre muß ſich die Geſchichte zu⸗ 
getragen haben, die der mit Friedrich Wilhelm III. in innigem Ver⸗ 
kehr ſtehende evang. Biſchof Evlers erzählt. Nach ihr ſoll der Monarch, 
als derſelbe an einem fhönen Sommerabende im nahen Buchenwalde 
allein promenirte, von einem verdächtig ausſehenden Manne gleichſam 
überfallen und für einen verlorenen Proceß um Hilfe angegangen 
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indem es, wie uns mitgetheilt wird, unter Anderem 

„Der gemeine Sprachgebrauch unterſcheidet „Fiſche 
und „Fiſchen.“ Der letztere Ausdruck iſt der all⸗ 
gemeinere und umfaßt neben dem Fange von Fiſchen auch 
den anderer Waſſerthiere. In übertragener Bedeutung wird 
das Wort „fiſchen“ ſogar auf lebloſe Gegenſtände angewendet; ſo 
ſpricht Art. IV. des Preuß. Geſ. v. 22. Febr. 1867 vom Bernſtein⸗ 
ſiſchen. Daß in § 296 Str.⸗Gb. das Wort „Fiſchen“ nicht in dieſer 
weiteſten Bedeutung verſtanden werden kann, ergiebt ſich aus der 
Stellung der Vorſchrift neben denen über unberechtigtes Jagen und 
iſt in den Motiven des Entwurfs zu § 292 (§ 296 des Geſ.) zum 
Ausdruck gebracht. Sehr häufig begegnet man aber in der Geſetzes⸗ 
ſprache der Ausdehnung des Wortes „Fiſchen“ auf alle dem Fiſcherei⸗ 
recht unterworfenen Waſſerthiere ... Auch im § 296a R.⸗Str.⸗Gb. 
kommt, wie allgemein anerkannt wird, dem Worte „Fiſchen“ die all⸗ 
gemeinere Bedeutung zu; anderenfalls würde ſich als unannehmbare 
Folge herausſtellen, daß die deutſchen Auſternbänke den aus⸗ 
ländiſchen Fiſchern preisgegeben wären, während doch die Motivirung 
des § 296 in der Vorlage der Novelle von 1876 keinen Zweifel 
darüber läßt, daß die Fiſcherei von Ausländern in den Küſtengewäſſern 
innerhalb des nach den Grundſätzen des Völkerrechts zuläſſigen Um⸗ 
fanges ausgeſchloſſen werden folte. Auffallend ift zwar, daß Abſ. 2 
des § 296 von der Einziehung der in dem Fahrzeug enthaltenen 
Fiſche ſpricht. Für die vorliegende Frage kann umerörtert bleiben, 
ob damit eine Einſchränkung auf die unter den Gattungsnamen 
Fiſche fallenden Thiere (pisces) ausgeſprochen iſt; denn auch bei dieſer 
Annahme wäre eine einſchränkende Auslegung des Wortes „fiſcht“ in 
§ 296 nicht gerechtfertigt. In Betracht kommt außerdem, daß die 
deutſche Geſetzgebung den Ausdruck „Fiſchen“ vermeidet, wenn eine 
Beſchränkung auf den Fiſchfang zum Ausdruck gebracht werden ſoll. 


* Herr Oberlandesgerichtspräſident von Kunowski hat fih heute 
zu einer Schöffengerichtsſitzung nach Friedeberg a. Qu. begeben. 

—d. Frauen⸗Adreſſe an die Kaiſerin Victoria. Bei Ueberſendung 
der Adreſſe der Breslauer Frauen und Jungfrauen an die Kaiſerin 
Victoria wurde ſeiner og die nachträgliche Annahme der in würdiger 
und künſtleriſcher Weiſe geplanten Einſchlagsmappe für den Text der 
Adreſſe erbeten. Die Fertigſtellung iſt jetzt erfolgt. Die Mappe ſoll in 
den nächſten Tagen nach Charlottenburg abgeſendet werden. Wie wir 
erfahren, liegt die Abſicht vor, das eigenartige, ſchön gelungene Werk vor⸗ 
er auszuſtellen. Zu dieſem Zweck hat der Director des Muſeums, Herr 

„Janitſch, den unteren Saal des Muſeums (vor dem Kupferſtich⸗ 
ſaal) bewilligt. Die Mappe wird künftigen Freitag, Sonn⸗ 
abend und Sonntag während der Beſuchsſtunden des 
Muſeums zur Beſichtigung ausgelegt ſein. 

„Das Kriegerfeſt in Liegnitz. Die feierliche Nagelung der dem 
hieſigen Kriegerbunde verliehenen Fahnenbänder wird ſich zu einem groß⸗ 
artigen Kriegerfeſte geſtalten. Aus dem Cabinet der Kaiſerin⸗Mutter 
Augufta ift heute dem Vorſitzenden des Bundes nachſtehendes Schreiben 

egangen: „Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin Augufta laſſen 
uerer Wohlgeboren auf die Eingabe vom 14. cr. erwidern, daß 
der General⸗Feldmarſchall Graf oltke die Nagelung des dem 
Liegnitzer Kriegerbunde Allerhöchſt geſchenkten Jag Aller in Aller⸗ 
höchſter Vertretung am 3. Juni vollziehen wird. Im Allerhöchſten Auf⸗ 
der Cabinetsrath v. d. Kneſebeck.“ 

om . ti Moltke iſt heute folgendes Schreiben aus Berlin ein⸗ 
gesangen: „Euer Wohlgeboren erwidere ich auf Ihre Zufchrift vom 

d. Mis., daß ich von Ihrer Majzeſtät der Kaſſerin Augufta be- 
auftragt worden bin, die Befeſtigung des von Allerhöchſt derselben ge⸗ 
ſchenkten Fahnenbandes in Allerhöchſt dero Namen zu vollziehen und dem⸗ 
emäß am 3. Juni nach Liegnitz kommen werde. Ich bitte um Zuſendung 

es Programms hierher oder vom 26. d. Mts. ab nach Creiſau bei 
Schweidnitz. Graf Moltke, Feldmarſchall.“ 

Von den auswärtigen Vereinen wird die Betheiligung nach den bereits 
eingegangenen Zuſagen eine ſehr rege ſein. 

General ⸗Verſammlung des Rieſengebirgs⸗ Vereins. Am 
22. Mai fand in Landes hut die diesjährige de General⸗Ver⸗ 
ſammlung des Rieſengebirgsvereins ſtatt. Dieſelbe gewährte leider kein 
angenehmes Bild von der gegenwärtigen Situation des Vereins. Der 
Umſtand, daß die übergroße Mehrheit der Verſammlung — einzelne 
gror Sectionen an der Spitze — Alles, was aus den ſogenannten Ge: 
irgsſectionen beantragt wurde, hinten herunter fallen ließ, mußte natur⸗ 
E böſes Blut machen. Zu der vollzogenen Vorſtandswahl bemerkt 

„Bote a. d. Rieſengeb.“: „In den Central⸗Vorſtand wurden, natürlich 
rein panig, nur Mitglieder der Cartellparteien gewählt, fo daß derſelbe 
nach dem Ausſcheiden der beiden bisherigen Mitglieder nunmehr reinlich und 
—— dasteht.“ Unſer §⸗Correſpondent ſchreibt uns über die Berz 
andlungen: Die diesjährige Delegirten-Verſammlung des geſammten 


worden, 
zus führt: 
fangen“ 


worden fein, worauf der König durch fein einnehmendes mildes Ent: 
gegenkommen den Menſchen vor dem Verbrechen des Meuchelmordes 
errettet habe. Die Sache iſt, wenn nicht ganz erfunden, mindeſtens 
ſchwer glaublich, da fie von keiner anderen Seite beftätigt iſt. 

Zum letzten Male kam Friedrich Wilhelm III. am 9. Auguſt des 
nächſten Jahres nach Erdmannsdorf. Am 17. deſſelben Monats be⸗ 
flieg der König auf dem Wege über die Hampelbaude die Schnee: 
koppe. Am 22. Auguſt erfolgte die Rückkehr nach Berlin. Die Er⸗ 
wartung der Erdmanns dorfer, den Monarchen im nächſten Jahre 
wieder zu ſehen, ging nicht in Erfüllung; er ſtarb am Tten 
Juni 1840. Außer den zahlreichen ſichtbaren Vermächtniſſen bewahrt 
Erdmannsdorf noch ein köſtliches Wort dieſes Monarchen, welches be 
tundet, daß es nicht nur der Reiz der Natur und die Annehmlich⸗ 
keiten, ſondern auch die treuen Herzen der dort einheimiſchen Menſchen 
waren, die den König ſo gern daſelbſt verweilen ließen. Der 
ſchöne Ausſpruch lautet: „Die Pietät der Bewohner dieſes Thales 
thut meinem Herzen wohl.“ 

Nach Friedrich Wilhelms III. Tode ging Erdmannsdorf teſtamen⸗ 
tariſch an die Fürſtin von Liegnitz und bald darauf durch Kauf an 
Friedrich Wilhelm IV. über. Dieſer kam am 15. Auguſt deſſelben 
Jahres mit großem Gefolge, in welchem ſich auch der damalige Prinz 
von Preußen, unſer verewigter Kaiſer Wilhelm befand, ins 
Rieſengebirge und machte zuſammen mit den Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen am 24. Auguft eine Partie nach der Schneekoppe. — In 
jene Zeit fällt die Gründung des Seehandlungs⸗Etabliſſements in 
Erdmannsdorf auf Anordnung Friedrich Wilhelms IV. Bekanntlich 
find die Verhältniſſe der Leinen⸗Induſtrie feit langer Zeit fo un: 
günſtig, daß dieſe Weberei, die ja längſt aus dem Beſitz der See⸗ 
handlung in den einer Actiengeſellſchaft übergegangen ift, eine Aende⸗ 
rung der ungünſtigen Conjunctur ſehnlichſt erwartet. i 

Im September 1841 fam der König zu längerem Aufenthalte 
nach Erdmannsdorf. In dieſer Zeit beftieg das Königl. Paar den 
Hochſtein bei Schreiberhau und ftatteie über das hohe Rad den Schnee: 
gruben und dem Elbfall einen Beſuch ab. Auf dem Rückwege be⸗ 
ſuchte der König in Hermsdorf u. K. den katholiſchen Pfarrer Klenner, 
der gerade an dieſem Tage fein 50 jähriges Amtsſubiläum feierte. — 
Im Jahre darauf wohnte das Königspaar am 2. Auguſt von Erd⸗ 
mannsdorf aus der Grundſteinlegung der Kirche Wang bei; die 
Hauptbeſtandtheile dieſes reizend gelegenen Kirchleins ſtammen von 
einer in Norwegen gekauften Kirche her. — Im Jahre 1843 wurde 
Erdmannsdorf vom Königl. Hofe nicht beſucht, ert im Jahre 1844 
am 27. Juli traf der König zuſammen mit der Königin 
daſelbſt ein. Es war dies einen Tag Inach dem Attentat 
des Bürgermeiſters Tſchech, der bei der Abfahrt des Reiſe⸗ 
wagens aus dem Schloßportal zu Berlin zwei Schüſſe auf 


Rieſengebirgs⸗ Vereins wurde durch den ſtellvertretenden Vorſitzenden, 
Kaufmann Donat⸗Erdmannsdorf, eröffnet. Bürgermeiſter Pfuhl begrüßte 
zunächſt die Erſchienenen namens der ſtädtiſchen Behörden, der hieſigen 
Einwohnerſchaft und der hieſigen Section und ſprach den Wunſch aus, 
daß die ernſte Arbeit der Verſammlung von ganzem Segen für das Ganze 
begleitet ſein möge. Er ſchloß mit einem dreifachen, begeiſtert aufgenommenen 
Hoch auf Kaiſer Friedrich. Nachdem der ſtellvertretende Vor⸗ 
ſitzende ſeinen Dank für die Begrüßung und für die freundliche 
Aufnahme der Delegirten ausgeſprochen hatte, wurde in die Ver⸗ 
handlung eingetreten. Die Feſtſtellung der Präſenzliſte ergab, daß 
von den 59 Sectionen des Vereins 53 mit 127 Delegirten vertreten waren. 
Es wurde zunächſt mitgetheilt, daß der bisherige Vorſitzende des Central⸗ 
Vorſtandes, Bürgermeiſter Baſſenge, zu Ende des vergangenen Monats 
aus dem Centralvorſtande ausgeſchieden iſt. Ebenſo hat auch der Central⸗ 
Kaſſirer, Kaufmann Semper⸗Hirſchberg, ſein Amt ſeit längerer Zeit nieder⸗ 
gelegt, Ein Antrag, beide Herren in Anerkennung ihrer 
angjährigen Verdienſte im Intereſſe des Vereins zu Ehren⸗ 
mitgliedern zu ernennen, we an einem Einſpruche der 
Section Breslau, welche über jeden Herrn einzeln abſtimmen wollte, 
und auch an Erklärungen einzelner Anweſender, daß beide ausſcheidende 
Mitglieder die Ehrenmitgliedſchaft nicht annehmen würden. Von der Ver⸗ 
leſung des Jahresberichts vom Centralvorſtande wurde abgeſehen, da der⸗ 
ſelbe bereits im „Wanderer im Rieſengebirge“ veröffentlicht iſt. Die 
Jahresrechnung pro 1887 war von der Ortsgruppe Gottesberg geprüft 
und für 1 worden. Die beantragte Decharge wurde ertheilt 
und auch die Genehmigung der vorgekommenen Etatsüberſchreitungen aus⸗ 
eſprochen. Eine ſcharfe Verurtheilung erfuhr hierbei das Vorgehen der 
Section Berthelsdorf, welche die ſtatutenmäßigen Beiträge von , der Ein⸗ 
nahme an die Centralkaſſe im vergangenen Jahre nicht abgeliefert hat, 
ſondern in eigenem Intereſſe verwandte. Die Section wurde auf Antrag 
der referirenden Ortsgruppe nicht für berechtigt erachtet, an den heutigen 
Verhandlungen beſchließend Theil zu nehmen. Der Etat pro 1889 beläuft 
ich in Einnahme und Ausgabe auf 12000 Mark. Es find ausgeworfen 
r das Vereinsblatt 3000 Mark, für litterariſche Zwecke 300 Mark, für 
wiſſenſchaftliche Unterſuchungen des Rieſengebirges 300 Mark, für die 
Bibliothek 200 Mark, für Verwaltungs⸗ und Druckkoſten 500 Mark; zur 
Dispoſition bleiben 7700 Mark. Ein Antrag der Sectionen Cottbus und 
Landeshut, Mittel zu bewilligen zur Herſtellung eines Fußweges von den 
rieſenſteinen * dem Ochſenkopf, und ein Antrag der Section 
andeshut, den Weg von den Grenzbauden nach den Forſtbauden 
auszubeſſern, wurde angenommen. Ein anderer Antrag der Section 
Landeshut: „Der Wanderer im Rieſengebirge“ möge etwas reich⸗ 
licher mit Mitteln ausgeſtattet werden, damit zur Herſtellung 
beſſeres Papier verwendet werden könne, wird abgelehnt und das gegen⸗ 
wärtige Papier für genügend erachtet. Der Centralvorſtand und die 
Section Liegnitz haben folgende BE ee a. Jede neu zu errich⸗ 
tende Section muß wenigſtens 50 Mitglieder zählen; b. nur 100 Mit⸗ 
glieder wählen einen Delegirten. Dieſelben werden abgelehnt. Dagegen 
wurde beſchloſſen, die Mitgliederzahl des Centralvorſtandes in Anbetracht 
der ſtets e ee lan eſchäfte von 6 auf 7 zu erhöhen. Die 
Anträge der Section Breslau: den einzelnen Sectionen in Zukunft ſtatt 
hs der Einnahme die Hälfte zur freien Verfügung zu überlaſſen und in 
$ 10 der Statuten durch einen Zuſatz klar und beſtimmt auszusprechen, 
daß nicht dem Hauptvereine ſondern dem a die koſtenfreie Zus 
ſendung des Vereinsorgans zur Laft fällt. Die Anträge wurden abge: 
lehnt, ebenſo auch ein Antrag der Section Erdmannsdorf, daß einzelnen 
Zweigvereinen mit beſonders hohen Verwaltungskoſten ein Zuſchuß aus 
der Centralkaſſe gewährt werden möge. Berlin und Hirſchberg beantragen, 
daß bei dem nächſten Neudruck der Statuten alle Fremdwörter vermieden 
werden ſollen. Der Antrag wird angenommen. Section Dresden hat 
beantragt: Es möge beſchloſſen werden, eine vom Landſchaftsmaler 
Cramer zu Dresden angefertigte, ſehr gute Copie eines Bildes von 
Preller anzuſchaffen, welches die Kirche Wang an ihrem ehemaligen 
Standorte zu Wang in Norwegen mit ihrer Umgebung im Jahre 
1833 darſtellt, und dieſem Bilde einen geeigneten Platz innerhalb der 
iebigen Kirche gleichen Namens zu geben. Section Görlitz wünſcht 
ür das in Dresden zu errichtende Denkmal des Malers Ludwig Richter 
einen Beitrag von 150 Mark. Beide Anträge werden angenommen. Auf 
1 der Section Hirſchberg wird beſchloſſen, 150 Mark zu bewilligen 
zur Miethung eines Locals in Hirſchberg, in welchem alles dem R.⸗G.⸗V. 
Geſchenkte, wie Naturalien, Bücher, Karten zc. aufbewahrt werden fol. 
Zu einem anderen Antrage der Section Lusen die Generalverſamm⸗ 
lung wolle Stellung nehmen zu der Frage der Schi lerherbeigen im Rieſen⸗ 
gebirge, wurde folgende Reſolution gefaßt: „Der Rieſengebirgsverein erz 
achtet es ſeinen Beſtrebungen entſprechend, das Rieſengebirge auch Schulen 
> ngho gu machen und zu dieſem Zwecke in Erwägung zu ziehen, ob 
eine billige Verpflegung und Wohnung für Schüler herbeiführen läßt 
und erſucht die Section Hir berg, nach dieſer Richtung hin Ermitte⸗ 
lungen anzuſtellen und über das Ergebniß derſelben im „Wanderer“ noch 
vor der nächſten Generalverſammlung zu berichten. Der Centralvor⸗ 
ſtand wurde hierbei erſucht, dieſen Gegenſtand auf die Tagesordnung der 
ee Generalverſammlung zu ſetzen. Die öſterreichiſchen „Studenten⸗ 
herbergen“, nach deren Muſter die hieſigen Einrichtungen getroffen werden 
ſollen, verfügen z. 157 über 22 Stationen mit 50 Betten und verpflegten 
im vergangenen Jahre 1001 Perſonen, darunter 200 Deutſche. Auf An⸗ 


den König abgegeben hatte, deren Kugeln in das Innere 
des Wagens gedrungen waren, den König aber nicht ver⸗ 
letzt hatten. Aus Anlaß dieſer glücklichen Errettung fanden unter 
überaus zahlreicher und ſehr herzlicher Theilnahme von Seiten der 
Gebirgsbewohner Dankgottesdienſte in Erdmannsdorf ſtatt. Am 
29. Juli fuhr der König mit großem Gefolge die Berghoͤhe hinauf, 
um der Einweihung der „Bergkirche des Erloſers“ zu Brückenberg 
beizuwohnen. — Im Jahre 1846 war der Hof das nächſte Mal in 
Erdmannsdorf; bei dieſem Beſuche machte der König einen Ausflug 
in die Joſephinenhütte von Schreiberhau, deren Beſitzer, Graf Schaff⸗ 
gotſch, ihm einen überaus feſtlichen Empfang bereitete. Am 7ten 
October deſſelben Jahres beſtieg Friedrich Wilhelm IV. die Schnee⸗ 
koppe und hatte beim Abſtiege das Unglück, auszugleiten und hinten⸗ 
über zu fallen, doch hatte der Unfall nur ein mehrtägiges Unwohl⸗ 
ſein zur Folge. — Nach einem nur kurzen Beſuche im Jahre 1847 
kehrte der König erft wieder 1851 zu längerem Aufenthalte in Erdmannsdorf 
ein. Nach dem Jahre 1848 war er auf Hirſchberg und Schmiedeberg 
erzürnt. Die erſtere Stadt ließ er das ſchon auf der Durchreiſe 
fühlen, indem er ihren feſtlichen Empfang vollſtändig ignorirte, und 
in Erdmannsdorf wies er Deputationen aus Hirſchberg und Schmiede⸗ 
berg kurz ab. Erwähnt ſei noch, daß das Schloß Erdmannsdorf von 
März 1848 bis October 1849 militäriſche Beſatzung hatte. Seit 
jener Zeit war der König noch in den Jahren 1852, 1853 und 
1855 in Erdmannsdorf. 1853 zeigte er ſich gegen die beiden oben⸗ 
genannten Städte wieder ausgeſöͤhnt. Er beſuchte nicht blos Schmiede⸗ 
berg, bei welcher Gelegenheit auf der Schneekoppe, bei den Forſtbauden 
und bei den Schneegruben mächtige Freudenfeuer erglänzten, ſondern 
er empfing auch in Hirſchberg eine Deputation des Magiſtrats und 
der Stadtverordneten. ; 

Von 1855 ab blieben die Hallen des Erdmannsdorfer Schlofied 
vereinſamt bis im Spätſommer von 1859, wo der damalige Kron⸗ 
prinz Friedrich Wilhelm von Preußen, unſer jetziger Kaiſer Friedrich, 
und ſeine Gemahlin Victoria, ſowie der Erſtgeborene des hohen 
Paares, der damals acht Monate alte Prinz Wilhelm, daſelbſt Einkehr 
hielten. Am 17. September wurde von den hohen Herrſchaften eine 
Koppenpartie unternommen. Bis zum Fuße der Brückenberger Hoͤhe 
wurden Wagen benützt; von da ab aber ritt die Kronprinzeſſin noch 
eine kurze Strecke, der übrige Theil des Weges wurde bei ſtrömendem 
Regen zu Fuße zurückgelegt. Von einer Ausſicht von der Koppe 
herab war keine Spur, trotzdem blieben die hohen Herr⸗ 
ſchaften in angeregteſter Stimmung. — Der Rückweg wurde 
ebenfalls bei ſtarkem Regen angetreten; die Kronprinzeſſin be⸗ 
nutzte einen Tragſeſſel, doch der Kronprinz marſchirte rüſtig bis 
Krummhübel, wo der Wagen bereit war. — Am 19. September 
wohnte das kronprinzliche Paar in der Kirche zu Erdmannsdorf der 


Í trag der Section Berlin werden in 


ukunft alljährlich zur Veranſtaltung 
von Schülerreiſen ins 7 e M. an ſolche Sectionen bewilligt, 
welche bisher die Mittel des Vereins zu andern Zwecken nicht in Anſpruch 
genommen haben. — Die Anträge der Section Stettin und Liebau, ein 
allgemeines Mitglieder⸗Verzeichniß zu drucken und dem Vereinsorgane bei⸗ 
zulegen, fanden nicht die 8 der REN ebenfo ein Anz 
trag der Section Stettin, für den Rieſengebirgsverein Corporationsrechte 
zu erwerben. Zur Prüfung des Rechnungsabſchluſſes für das Jahr 1888 
wurde Warmbrunn beſtimmt und als Ort der nächſten Generalverſamm⸗ 
lung Lauban gewählt. Bei der Wahl des Centralvorſtandes wurden 
ewählt Apotheker Fiet⸗Hirſchberg zum Vorſitenden und die Herren Krieg⸗ 
ichberg, Donat⸗Erdmannsdorf, Wäldner, Seidel, Sattig und Dr. Roſen⸗ 
berg, letztere aus Hirſchberg. — Mit der Annahme des Etats pro 1888 find für 
dieſes Jahr folgende Geldbewiligungen erfolgt: 1) Der Section Lauban als 
Sitz der nächſten F 100 M., 2) der Section Arnsdorf für die 
Anlegung eines Weges nach dem Hofebuſch, Ausbeſſerung des Fußweges durch 
die Prellen ꝛc. 250 M. 3) An die Section Blasdorf, um die Krieger⸗ und 
die Friedenshöhe zugänglich zu machen, 50 M. 4) An die Section Brücken⸗ 
berg für Ausbeſſerung von vier verſchiedenen Wegen 150 M. 5) An die 
Section Friedeberg als dritte Rate für den Thurmbau auf dem März⸗ 
berge 250 M. 6) An die Section Friedland für Wegebeſſerungen und 
Wegweiſer, ſowie zum Bau einer Schutzhütte auf dem 1 115 M. 
7) An die Section Giersdorf zur An egung einer Allee, für Aufſtellung 
von Wegweiſern und Bänken und zur Zugän ichmachung der Thumpſahütte 
338 M. 8) An die Section Gottesberg für Wegebeſſerungen und Wegweiſer 
250 M. 9 An die Section Goldberg zur Weiterführung der Allee vom 
Wolfsberge und Aufſtellung einer ſteinernen Bank 100 M. 10) An die 
Section Hermsdorf für Wegebeſſerungen und Wegweiſer 100 M. 11) An 
die Section Jannowitz, um die Rabenklippe zugänglich zu machen, ſowie 
für Reparatur der Schutzhütten und Aufſtellung von Bänken 150 M 
12) An die Section Kauffung zur Herſtellung eines Fußweges von 
Ketſchdorf nach den Beerſteinen und von Altenberg nach dem Eiſenberge 
100 M. 13) An die Section Krummhübel zum Ausbau der Wege nach der 
Schnurrbartsbaude und zum Pfaffenberge und für Ausbeſſerungen 250 
Mark. 14) An die Section Landeshut zur Deckung ihrer Schuld pro 
1887, die durch namhafte Wegearbeiten am Kirchberge entſtanden iſt 200 
Mark. 15) An die Section Liebau für die Ausbeſſerung der Wege nach 
dem Magdalenenfelſen und nach Ullersdorf, * zur 1 eines 
einfachen Belvedere auf dem „kleinen Bergel“ 150 M. 16) An die 
Section Liegnitz als Zuſchuß zur — einer Schutzhütte in den Heß⸗ 
bergen 150 M. 17) An die Section Petersdorf zum Bau des Weges 
nach der „Bismarckhöhe“ und für Ansbeſſerung des Weges vom Heidel⸗ 
berge nach dem Herenplan 300 M. = An die Section Schmiedeberg 
für Ausbeſſerung des Fußweges zur Vulkangrube und für We weiſer 
über Hohenwieſe zum Hämmerich 300 M. 19) A die Section Schönau 
für Wegebeſſerungen und Aufſtellung von jaa und zu Nach⸗ 
grabungen auf dem Willenberge 190 M. 1 An die Section Schreiberhau 
zur Weiterführung des Weges Waldhaus⸗Zackenfall 300 M. 21 An die 
Section Schwarzbach⸗Meffersdorf a Wegebeſſerungen und für Wegweiſer 
100 M. 22) An die Section Seidorf für Wegebauten und zu Baum⸗ 
pflanzungen 200 M. 23) An die Section Seifershau zur Verbeſſerung 
des Weges Seifershau⸗Moltkefelſen und nach den Bieberſteinen 150 M. 
24) An die Section Warmbrunn zur Vollendung der Allee vom Haideſtege 
nach Kynwaſſer 1200 M. — Rach der Verſammlung, die nach ö5ſtündiger 
Dauer um 3½ Uhr geſchloſſen wurde, fand im Gaſthauſe „Zum Raben“ 
ein gemeinſames Diner ſtatt und für morgen ift ein Ausflug über Herms⸗ 
dorf ſtädt., Liebau und Grüſſau in Ausſicht genommen. 
«Der Verein für Handlungs⸗Commis von 1858 in Hamburg, 
welcher ſeinen Mitgliedern koſtenfreie Stellenvermittelung bei einem 
ahresbeitrage von nur 6 M. ohne beſonderes Eintrittsgeld bewirkt, zählte 
nde 1887 gegen 20000 Mitglieder (auch ein as und hat am 26. März 
1888 die 26000 ſte Stelle feit feinem Beſtehen durch feine Vermittelung 
beſetzt. Im Jahre 1887 beſetzte der Verein allein 2173 Stellen, gegen 
2194 in 1886. Der Verein hat ſeinen Mitgliedern gegenüber jetzt noch 
andere, ſehr ſegensreich wirkende Einrichtungen getroffen, da die im Juli 
1886 gegründete Penſionskaſſe bei 1600 Mitgliedern bereits ein Kaſſenver⸗ 
mögen von 270000 M. aufweiſt. Der Verein errichtet am hieſigen Platze, 
wie in allen großen Städten Deutſchlands, einen ſelbſtſtändigen Bezirk. 
»Von der Schneekoppe berichtet der „Bote“: Die Renovations⸗ 
arbeiten in den Hoſpizen ſind für den diesjährigen Verkehr beendet. Der 
grobe Empfang3: und Speiſeſaal hat neue Tapetenmuſter erhalten, die 
ei der Lichtfülle des Abends ſich wirkungsvoll abheben. Der Beſucher 
trifft viel Neues und Schönes an; auch der verwöhnte Großſtädter wird 
in all' den Räumlichkeiten ſich wohl fühlen. Beiſpielsweiſe wird eine 
mächtige Lampe den Flur und den Vorplatz des Hoſpizes, alſo den Weg 
für die Tänzer und Tänzerinnen zum bekannten Tanzlocal in der böh⸗ 
miſchen Baude, ſehr gut beleuchten. Die Mittheilung endlich, daß der 
Koppenwirth eine Aenderung der Zimmertaxe für die diesjährige Saiſon 
beabſichtigt, dürfte für manchen Leſer Intereſſe haben. Die nach Oſten 
ze 16 Zimmer find von jeher begehrt geweſen, weil man bier die 
equemlichkeit hat, den Sonnenaufgang beobachten zu können, ohne ins 
Freie treten zu dürfen, was bei kühlen und ſtürmiſchen Morgenſtunden 
nicht nur fein Angenehmes, ſondern geradezu der Geſundheit Förderſames 
hat. Ein Aufſchlag von W pCt. für dieſe Zimmer tritt demnächſt in 


Trauung der Tochter eines tiroler Paares bei und am Abend be⸗ 
glückte der Kronprinz ebenfalls noch die Hochzeitsgäſte durch ſeine 
Gegenwart. Die Froͤhlichkeit wurde einmal dadurch geſtört, daß der 
Ausbruch eines Feuers im königlichen Schloſſe gemeldet wurde. 
Sogleich eilte der Kronprinz dahin, kehrte aber, da das Feuer bereits 
gelöfcht war, noch einmal zum Hochzeitsſchmauſe zurück, um bis gegen 
2 Uhr daſelbſt zu verweilen, wobei er auch der Braut die Ehre des 
Tanzes erwies. Am 21. September erfolgte die Rückkehr des kron⸗ 
prinzlichen Paares nach Berlin. 

Nach dem Tode Friedrich Wilhelms IV. wurde Erdmannsdorf 
Eigenthum der Krone. Kaifer und König Wilhelm iſt als 
Monarch niemals ins Rieſengebirge gekommen; ja es wird behauptet, 
daß er auch früher nie aus freiem Antriebe, zu eigener Luſt und Freude 
dahin ſeinen Fuß geſetzt hat. Es heißt, es habe ihn die Wehmuth 
um ein verlorenes Glück, der Gedanke an ſeine unglückliche Liebe zur 
Prinzeſſin Eliſa Radziwill davon abgehalten, ins Rieſengebirge zu 
eilen, wo jeder Schritt und Tritt ihm die traurigſten Erinnerungen 
ſeines Lebens heraufbeſchwören mußte. 

Unſer jetziger Kaiſer iſt, wie bereits erwähnt, zu längerem Aufent⸗ 
halte im Jahre 1859 in Erdmannsdorf geweſen. Doch war derſelbe 
auch ſchon früher, 1857, in Begleitung Moltke's zu zweitägigem 
Aufenthalte daſelbſt. Nach dem Kriege des Jahres 1866 kam er mit 
ſeiner Gemahlin und großem Gefolge wieder dahin. Damals wandten 
die königlichen Herrſchaften ihre volle Aufmerkſamkeit und Thätigkeit 
den im Hirſchberger Kreiſe errichteten Kriegslazarethen zu. Faſt täglich 
fanden Inſpectionen ſtatt. Für die Erholung verblieben nur wenige 
Tage, die zu Ausflügen in die Berge benutzt wurden. Bei dieſen 
konnten die Gebirgsbewohner ihren geliebten Kronprinzen als einen 
glücklichen Familienvater kennen lernen, dem es das ſchönſte Ver⸗ 
gnügen machte, das eine oder das andere ſeiner Kinder auf den Rücken 
zu nehmen und an ſteilen Stellen ein Stück des Weges zu tragen. 

Die Bevölkerung ſah das kronprinzliche Paar am 18. September 
ſehr ungern ſcheiden. Man hoffte nun ſeit dieſer Zeit — faſt 22 Jahre 
ſind verfloſſen — auf ſeine oder anderer Prinzen Wiederkehr, allein 
vergeblich. Jetzt endlich geht dieſe Hoffnung in Erfüllung. Die Vor⸗ 
bereitungen zum würdigen Empfange des Prinzen Heinrich und ſeiner 
Gemahlin, vor Allem die gehobene Stimmung der Erdmannsdorfer 
und des ganzen Thales, ſeitdem die erſte Meldung von dieſem hohen 
Beſuche dort eintraf, geben beredtes Zeugniß davon, daß die Be⸗ 
wohner die ihnen zu Theil werdende Ehre zu ſchätzen wiſſen, während 
fie aber auch der Ausdruck größter Freude find, den Sohn des ge: 
liebten Kaiſers, der ſtets für das Rieſengebirge warmes Intereſſe 
zeigte, bei ſich begrüßen zu können. Von allen Berggipfeln des 
Gebirges werden morgen dem hohen Brautpaare zur feſtlichen Be⸗ 
grüßung Freudenfeuer entgegenleuchten! G. 


nn 
— * 


u 
ii 
pE 4 

N 

10 
At 
Š 
N f 


pea 


i 
— 


— —— 
t 


9. 


2 


. 


* 


S Von der Steinbruchs⸗Berufsgenoſſenſchaft. Der Vorſtand der 
Steinbruchs⸗Berufsgenoſſenſchaft für das deutſche Reich hat nunmehr 
ihren Mitgliedern die Berechnung der für das Rechnungsjahr 1887 zu 
ablenden Genoſſenſchaftsbeiträge gugetelt Nach den Beſtimmungen 
des Genoſſenſchaftsſtatuts trägt jede der zehn Sectionen felbft ihre Ver⸗ 
waltungskoſten und 25 Procent der in der Section feſtgeſetzten Entſchädi⸗ 

ingen zuzüglich des auf 200 Procent der Entſchädigungen feſtgeſetzten Re- 
te wogegen die Verwaltungskoſten der Genoſſenſchaft und die 
verbleibenden 75 Procent Entſchädigungen zuzüglich der 200 Procent für den 
Reſervefonds unter die Sectionen, im Verhältniß der ermittelten Beitrags⸗ 
einheiten zu vertheilen finds Die in ſolcher Weiſe von den Sectionen für 
eigene Rechnung zu tragenden Koſten belaufen ſich insgeſammt auf 77 645 M. 
Verwaltungskoſten und 200 830 M. Entſchädigungen und Reſerven, zu⸗ 
ſammen 278 475 M. Die für Rechnung der Genoſſenſchaft zu tragenden 
Koſten ſtellen fih dagegen auf 72 670 M. Verwaltungskoſten, 602 491 M. 
Entſchädigungen und Reſerven und auf 25636 M. Ausfälle aus dem 
vorigen Rechnungsjahre, zuſammen auf 700 797 M. Hierzu hat u. a. die 
Seckion VIII, welche die Provinz Schleſien mit dem Sitz Striegau umfaßt, 
beizutragen: Eigene Verwaltungskoſten der Section 7115,30 M 
25 Procent der Entſchädigungen der Section mit 200 Procent Reſerve⸗ 
zuſchlag 14 756, 16 M., Antheil an den für 8 0 der Genoſſenſchaft 
33 Koſten von 700 797 M. = 46 883, 70 M., d. i. in Summa 
68 755, 16 M. — Der Vorſtand der Genoſſenſchaft giebt ferner bekannt, 
daß eiſerne Ladeſtöcke bei den Sprengarbeiten nicht mehr in Anwendung 
kommen dürfen. Ferner wird gerügt, daß Arbeiter leichte Verletzungen 
bei dem Betriebsunternehmer zc. nicht eher anmelden, als bis eine bös⸗ 
artige Verſchlimmerung des Zuſtandes bezw. eine längere Arbeitsunfähig⸗ 
keit eingetreten ift. Derartige Verſäummiſſe haben zur Folge, daß die Be- 
rufsgenoſſenſchaft in die Behandlung des Verletzten nicht mehr rechtzeitig 
enug ergreifen kann, um durch ärztliche Maßnahmen einer ernſtlichen 
e alea der Wunde vorzubeugen, wie dies namentlich bei Augen⸗ 
verletzungen, Fingerverletzungen, Blutvergiftungen ꝛc. der Fall ift. . 

BB Biegel- Submiffion. Zur Unterhaltung der baulichen Anlagen 
auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhof⸗Breslau waren von dem Königlichen 
Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg⸗Liſſa) ausgeſchrieben: ad I 150 Mille Hart- 
brand⸗ und ad II 100 Mille Blaubrand⸗Ziegeln. Es offerirten im 
heutigen Termin: Hugo Hübner, Rauße, ad I pro Mille 21,50 Mark, 
ad II 22,50 M., frei Maltſch; Purſche, Liegnitz, ad I 19 M., ad II 21,50 
Mark, frei Liegnitz; Bernhard Korn, Neukirch, ad I 23 M., ad II 25 M., 
frei Neukirch: A. Peipe, Hainau, ad II 26 Mark, frei Hainau; Stahl, 
Strehlen, ad I 22,25 M., frei Strehlen; Liſſer Sohn, Breslau, ad I 27 
Mark, ad II 31 M., frei Schmolz; Dampfziegelei und Thonwaarenfabrik 
Breſa (G. Günzel), ad I 24 M., ad II 26 M., frei Breſa. 

* Alarmirung der Feuerwehr. Heute Vormittag 8 Uhr 30 Min. 
wurde die Feuerwehr nach der Mehlgaſſe Nr. 33 ma Es brannten 
dort 2 Balken und ein kleiner Theil der Dielung über der im Erdgeſchoß 
des Vordergebäudes befindlichen Räucherkammer. Die fehlerhafte Shorn- 
ſtein⸗Anlage trug die Schuld an dem Feuer; daſſelbe wurde durch Auf⸗ 
reißen der Dielung mittelſt der Handſpritze gelöſcht. Die Rückkunft der 
Feuerwehr erfolgte 9 Uhr 40 Min. Vormittags. 

—e Unglücksfälle. Der auf der Schweitzerſtraße wohnende Arbeiter 
5 Leopold wollte heute Mittag in einem Waarenlager auf der Reuſche⸗ 


aße einen Ballen Reis aus einem Haufen Collis herausziehen. Hier⸗ 

i ſtürzte der ganze Stoß zuſammen und begrub den Mann vollſtändig. 
Leopold erlitt in Folge deſſen ſchwere Verletzungen der Rückenwirbelſäule 
und des rechten Kniegelenks. Der Verunglückte fand Aufnahme im Aller⸗ 
heiligen⸗Hoſpital. — Der auf der Hirſchſtraße wohnende Arbeiter Emil B. 
wurde am 19. d. M. von einem Pferde derartig gegen eine Barriere ge⸗ 
drückt, daß er einen Rippenbruch linkerſeits davontrug. — An demſelben 
Tage ſtürzte dem ebenfalls auf der Hirſchſtraße wohnenden Tiſchler Auguſt L. 
ein Balken aufs Geſicht und zerſchmetterte dem Manne die Naſe voll⸗ 
ſtändig. — Den beiden letztgenannten Verunglückten wurde in der königl. 
chirurgiſchen Klinik ärztliche Hilfe zu Theil. 
h Aufgefundener Leichnam. Geſtern Nachmittag wurde am 
Rechen zwiſchen der Oel⸗ und Neumühle ein Re verweſter männlicher 
Leichnam aus der Oder gezogen. In der Weſtentaſche fand man eine 
he Cylinderuhr mit der Fabriknummer 11825, nebſt Stahlkette. 

ußerdem befand ſich noch bei ihm ein Taſchenmeſſer, auf deſſen oberen 


Schale der Name „J. Maier“ und an der unteren Seite lb Arndt“ ein⸗ 
ah iſt. Der Entſeelte wurde ſofort nach der toͤnigli en Anatomie 
gebracht. 


+ Polizeiliche Meldungen. Abhanden gekommen iſt einem 
Bäckerlehrling von der Kleinen Scheitnigerſtraße ein Portemonnaie mit 
11 M., einem Dienſtmädchen von der Nicolaiſtraße eine goldene Damen: 
Remontoiruhr, einer Directorsfrau aus Landeshut ein dreireihiges 
Granatenarmband, einem Fräulein von der Hubenſtraße eine goldene 
Broſche, einem Landwirth aus dem Krotoſchiner Kreiſe ein Zwanzigmark⸗ 
ſtück. — Gefunden wurde ein ſilbernes, blau emaillirtes Armband, eine 
Stickerei, ein Gebetbuch und 3 Portemonnaies mit Geldinhalt. Vor⸗ 
ee werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums 
aufbewahrt. 


A Lüben, 17. Mai. [Begräbniß. — Diphtherits. — Bürger- 
verein. — Gewerbeverein.] Am vergangenen Sonntag wurde unter 
großer Theilnahme aus allen Kreiſen der Bürgerſchaft Jahr Rector Hinz 

r letzten Ruhe geleitet. Der Verſtorbene war faſt 28 Jahre lang Leiter 

er hieſigen Stadiſchule. Hinz beſchäftigte fih viel mit kriegs eſchichtlichen 
und kriegswiſſenſchaftlichen Studien. In ſeinem Nachlaſſe ſoll man ein 
umfangreiches Manufeript über die „Geſchichte des nordamerikaniſchen 
Freihellskrieges“ vorgefunden haben. — Noch immer fordert die Diphtheritis 
unter den Kindern neue Opfer. — Der Bürgerverein wählte in ſeiner am 
14. d. M. abgehaltenen Sitzung an Stelle der von hier verzogenen Mit⸗ 
glieder Herren Drewitz und Roſenthal die Herren Ackerbürger Schandienſt 
und Maler Andersſohn zu Vorſtandsmitgliedern. — Der Vorſtand des 
hieſigen Volksbildungsvereins hat die Umwandlung des Vereins in einen 
Gewerbeverein beantragt. i 

—oe. Bunzlau, 22. Mai. [Vom Ta ej Die hieſige Schützen⸗ 
brüderſchaft veranftaliete heute ein wing ießen um die Kaifer 
Friedrich⸗Medaille. — Der Hagelſchaden, welcher uns mit dem Ge⸗ 
witter am erſten Pfingſtfeiertage betroffen hat, iſt ein viel bedeutenderer, 
als man zuerſt gedacht. Auf den Feldmarken von Eckersdorf, Uttig, 
Thiergarten, Thomaswaldau, Aslau, Lichtenwaldau iſt das Getreide an 
vielen Stellen verhagelt, außerdem iſt die Baumblüthe vollſtändig zer⸗ 
ſchlagen und vernichtet. In Gnadenberg ſind 100 Fenſterſcheiben zer⸗ 
trümmert. Im Kittlitztrebener Dominialforſt ſchlug der Blitz in eine 


20jährige Schonung und zündete. Glücklicher Weiſe gelang es, das Feuer 


auf eine Fläche von 3 Morgen zu beſchränken. Im Gräflich Solms'ſchen 
Forſthauſe Heiligenſee ſchlug der Blitz in einen Stall und zündete; es 
verbrannten eine Kalbe, ein Schwein und eine mie Im Kreife Löwen: 
berg ift zwiſchen Görisſeiffen und Schmottſeiffen ein Wolkenbruch ge- 
fallen, welcher die Gärten und Straßen arg zerſtörte. 
A Schweidnitz, 18. Mai. [Hauptmann a. D. Baron t. — 
Evangeliſcher Friedhof. — Bauunternehmungen!] Einer unſerer 
eachtetſten Mitbürger, Hauptmann a. D. Auguſt Baron, iſt nach längerem 
Beiden am 15. d. M. geſtorben, und heut Nachmittags unter zahlreichem 
Geleite Leidtragender auf dem Garniſon⸗Friedhofe beſtattet worden. Der⸗ 
elbe war vor etwa 18 Jahren nach unſerer Stadt gezogen und hatte ſich 
ald das Vertrauen ſeiner Mitbürger in dem Grade erworben, daß er wieder⸗ 
— — zum Stadtverordneten erwählt wurde. Andauernde Kränklich⸗ 
t nöthigte ihn ſpäter, ſein Mandat niederzulegen. Er hatte durch eine 
Reihe von Jahren mehreren ſtädtiſchen nen als Mitglied ange- 
hört, und den Communal⸗Intereſſen durch feinen Rath weſentliche Dienſte 
eleiſtet. — Mit dem Bau der Capelle auf dem neuen evangeliſchen Fried⸗ 
Ei an der Würbener Chauſſee wird demnächſt vorgegangen werden. Nach 
der Vollendung dieſes Baues wird der Friedhof eingeweiht werden. — 
Die Zahl der Bauunternehmungen, welche für das laufende Jahr ange⸗ 
meldet worden ſind, iſt eine ſehr erhebliche. Namentlich werden die in der 
äußeren Stadt gps Bauplätze jetzt vielfach benutzt, zumal die Woh- 
nungen in den Vorſtädten jetzt ſehr geſucht ſind. Was die von der Stadt⸗ 
commune auszuführenden Baulichkeiten anbelangt, ſo ſind die Ausgaben 
im ordentlichen Bau⸗Etat ſehr beſchränkt worden, dagegen iſt in dem 
außerordentlichen Bau⸗Etat, deſſen Koſten durch die Geldmittel gedeckt 
werden, welche noch aus der bei dem Reichsinvalidenfonds gemachten An⸗ 
leihe vorhanden ſind, eine ziemlich bedeutende Summe auf die Anlage von 
Straßen und Canälen ausgeworfen. 
$ Striegau, 22. Mai. [Schulunterhaltungsbeiträge. — Land: 
wirthſchaftliche Berufsgenoffenfhaft. — Frauen⸗Verein. — 
Vortrag. — Zuckerfabrik.] Die Königliche Regierung hat den 
e ee Gemeinden des dieſſeitigen Kreiſes Eiſendorf, Gäbers⸗ 
dorf, Höslicht, Hulm, Neuhof, Oelſe, Pitſchen, Groß⸗Roſen, Stanowitz 
und Thomaswaldau aus dem Elementarlehrerſtellen⸗Verbeſſerungsfonds 


aufs Neue Staats⸗Unterſtützungen in Höhe von je 50—300 M. bewilligt. 
Außerdem erhält die Stadt Striegau für die bei der katholiſchen Stabt⸗ 
ſchule eingeſchulten ländlichen Ortſchaften 560 M. — Von Seiten des 
111 17 Kreisausſchuſſes iſt die Wahl der Delegirten für die landwirth⸗ 
chaftliche Berufsgenoſſenſchaft angeordnet. Das Schiedsgericht für die 
Section des Kreiſes Striegau beſteht aus den Herren Re ierungsrath 
Graf Deym⸗Breslau (Vorſitzender), Regierungs⸗Aſſeſſor v. Regener 
F Vorſitzender), Baron von Richthofen ⸗Gutſchdorf, 

tellenbeſitzer Lamm⸗Metſchkau, Schäfer Nicolaus⸗Halbendorf, Vor⸗ 
arbeiter Thuſt⸗Barzdorf (Beiſitzer), königl. Ober⸗Amtmann Sperber⸗ 
Delfe, Amtsvorſteher Weiß⸗Gräben, Gaſthofbeſitzer Praſſe⸗Fehrbeutel, 
Stellenbeſitzer Friebe⸗Eisdorf, Arbeiter Reinhold⸗Gräben, Vogt 
Kramer⸗Muhrau, Lohngärtner Wunder⸗Pilgramshain und Forſtarbeiter 
Kloſe⸗Grunau (als ſtellpertr. Beiſitzer). — Der Vorſtand des hieſigen 
vaterländiſchen Frauenvereins hat aus den Sammlungen in Stadt und 
Land den Betrag von 1320 Mark, ſowie eine Anzahl Kleidungsſtücke nach 
den Ueberſchwemmungsgebieten abgeſandt. — Bei der jüngſt in Häslicht 
abgehaltenen erſten diesjährigen Wanderverſammlung des Striegauer 
Kreis⸗Lehrervereins hielt Cantor Krauſe⸗Oelſe einen Vortrag über 
Friedrich Wilhelm, den großen Kurfürſten. — Bei der jüngſt ſtatt⸗ 
gefundenen Generalverſammlung der Aetionäre der Zuckerfabrik in Gräben 
wurde an Stelle des Herrn Hoffmann, der freiwillig das Amt eines 
Directors niederlegt, der bisherige Zuckerfabrikdirector Wieliſch in Laniſch 
bei Breslau zum Director gewählt. 


© Trebnitz, 21. Mai. [Hedwigsbad.] Am Pfingſt⸗Sonnabend 
fand die Eröffnung des vom a Bus Maler Aae 
Hedwigsbades“ ſtatt. Die ſtädt. ſik⸗Capelle, die fortan auch als 
Bade⸗Capelle thätig fein wird, concertirte von reng 6 bis 7 Uhr. Hierauf 
ſang der Männergeſangverein Concordia das herrliche Lied: „Das iſt der 
er ei Herr Bürgermeiſter Kunzendorf hielt die Feſt⸗Weihrede. 
rahenberg, 23. Mai. [(Zur Hauptverſammlung des 
Schleſiſchen Gaſtav-Adolf⸗Blreins ß Nach einem Beſchluß der 
vorjährigen ern e reg Fa Gleiwitz fol in dieſem Jahre die 
General⸗Verſammlung des ſchleſiſchen Hauptvereins der Guſtav⸗Adolf⸗ 
Stiftung im hieſigen Orte abgehalten werden. Von dem Feitcomits find 
hierzu die umfaſſendſten Vorbereitungen getroffen worden. Danach wird 
der Verlauf des Feſtes folgender fein: Dinstag, den 26. Juni, Nach⸗ 
mittags 3½ Uhr: öffentliche Sitzung in dem Saale der Stadtverordneten; 
Abends 6 Uhr: Abendgottesdienſt (Paftor Klämt aus Namslau). Abends 
8 Uhr: Concert und geſelliges Beiſammenſein im Reichsgarten. Mitt: 
woch, den 2. Juni, Vormittags 8 Uhr: Verſammlung im Stadtverord⸗ 
netenfaal. 8¼ Uhr: Feſtzug zur Kirche. 9 Uhr: Feſtgottesdienſt 
(Superintendent Streng aus Koiſchwitz bei Liegnitz). 11 Uhr: 
Beginn der öffentlichen Verhandlungen. Nachmiktags 2 Uhr: Ge⸗ 
meinſchaftliches Mittagsmahl im Hotel Klotz. Abends 6 Uhr: Kirchen⸗ 
Concert, veranſtaltet vom Cantor Hartmann. Die freiwilligen Gaben 
find für die Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung beſtimmt. Abends 8 Uhr: Zu⸗ 
lammenſein im Garten des Hotels zum weißen Adler. Donnerstag, 
28. Juni, Vormittags 7½ Uhr, E Ausflug mit der Eiſen⸗ 
m 5 — zum geſelligen Beiſammenſein in Eu „Sitten“. 
rankenſtein, 22 Mai. [Pfingſtſchießen. — Weinhaus zur 
Gucke.] Bei dem geſtrigen Pfingſtſchießen der hieſigen Schützen lde 
erlangte Kaufmann Wilhelm Reder die Königswürde; Gaftbausbeſiter 
Richard Wendland wurde erſter, Ziegelmeiſter Gröger zweiter Marſchall. 
— Zur anderweiten Verpachtung der zur Herrſchaft Weißwaſſer gehörigen 
Weinhauswirthſchaft „zur Gucke“ bei Reichenſtein (für die Zeit vom 
1. October d. J. bis dahin 1894) ſteht am Montag, 4. Juni er., Bor: 
ania y Uhr, in der Rentamts⸗Kanzlei auf Schloß Weißwaſſer ein 
t A 


—l— Strehlen, 22. Mai. [Pfingſtſchießen. — Fortbildungs⸗ 
ſchule.] Bei dem heute beendeten Pfingſtſchießen der da en Shiten 
gilde erwarb die Königswürde Bahnhofsreſtaurateur Plo chke; Ritter 
wurde Schneidermeiſter olff. — In der letzten Stadtverordnetenſitzung 
wurden Probearbeiten der Handwerker⸗Fortbildungsſchule vorgelegt. 


Brieg, 22. Mai. [Feuer. — Brieftaubenfliegen. eute 
Vormittag brannte die hölzerne mit Schoben gedeckte Can 2 ae 
gutsheſitzers Reinſch im nobeadle enen Paulau total nieder. A ſandte 
der Verein „Brega“ 180 Stück ftauben nach Gellendorf, Kr. Trebnitz, 
ab, von wo ſie zum Auflaß gelangen. Das vorige Brieftaubenfliegen 
fand von Mochbern aus ſtatt. Das nächſte Fliegen auf der Tour Brieg⸗ 
5 wird in Gemeinſchaft mit dem Breslauer Verein von Reiſen 
aus am 29. Mai cr. veranſtaltet werden. 


—r. Ramelan, 19. Mai. [Strafbarer Schankbetrieb. — Aus 
dem Kreisverwaltun sbericht.] In vielen Specereigeſchäften, mit 
denen der Betrieb zum Kleinhandel mit Getränken nicht verbunden iſt, 
werden häufig den Kunden geiſtige Getränke verabfolgt, ohne Bezahlung 
dafür zu nehmen. Nach vorliegenden gerichtlichen Erkenntniſſen iſt die 
unentgeltliche Verabfolgung von Branntwein an Kunden von Seiten ſolcher 
Kaufleute, welche keine Conceſſion en Ausſchanke geiftiger Getränke be⸗ 
ſitzen, als unerlaubter Schankbetrieb zu erachten, wenn aus den Umſtänden 
hervorgeht, daß dem betreffenden Kaufmann hieraus ein Vortheil erwächſt, 
beſonders wenn durch die Ausſicht auf Bewirthung mit Branntwein Per⸗ 
fonen zum Ankauf von Waaren veranlaßt werden. — Unſer Kreis um- 
aßte im Vorjahre 37 738, und zwar 20 231 evangeliſche, 17 126 katholiſche 
und 381 jüdiſche Perſonen. Die Armenlaſten weiſen egen das Vorjahr 
einen Minderbetrag von 735,0 M. auf. An Schullaften haben die Ge⸗ 
meinden 44449 86 M. aufzubringen, zu denen der Staat eine Beihilfe 
von 14.712,02 M. gewährt. Die Staatsſteuern der Landgemeinden be: 
tragen pro 1887/8, die Grundſteuer 30 569,46 M., die Gebäudeſteuer 
5950,10 M., die Klaſſenſteuer 18 120 M., die Gewerbeſteuer 3726 M., 
die Einkommenſteuer 666 M., in Summa 59 031,56 M. 


© Neiſſe, 20. Mai. (Beamtenverein. — Kriegerfeierlichkeit. 
— Philomathie. — Verhaftung.) Durch den hieſigen Beamten- 
verein wurde geſtern Abend in dem Schicke'ſchen Geſellſchaftsgarten den 
ſcheidenden Mitgliedern, Herrn Klage, welcher als Fortifications⸗Seere⸗ 
tariats⸗Aſſiſtent nach Metz geht, und Herrn Seppelt, der als Billet⸗ und 
Gepäck⸗Expeditions⸗Verwalter nach Ziegenhals verſetzt iſt, eine Abſchieds⸗ 
ovation dargebracht. Der Vorſitzende des Vereins, Polizei⸗Inſpector 
Pohris, toaſtete auf die Scheidenden, Herr Klage auf den Verein. — Am 
17. d. M. hatte ſich eine Deputation des hieſigen Deutſchen Krieger⸗Vereins 
nach Kühſchmalz, Kreis Grottkau, begeben, um einer von dem dortigen 
Krieger Verein veranſtalteten Feierlichkeit beizuwohnen. Die Feier war 
dem Andenken an Kaiſer Wilhelm gewidmet. Der vom Verein 5 Kranz 
mit der Inſchrift: „Seinem hochſeligen Heldenkaiſer Wilhelm 1. in tiefſter Ehr⸗ 
furcht der Kriegerverein zu ühſchmalz“ wird in der dortigen Kirche aufbewahrt. 
Die Feierlichkeit machte auf alle Theilnehmer einen mächtigen Eindruck. — 
Am 16. Mai c. hielt die hieſige 1 En beega Geſellſchaft „Philomathie“ 
eine Sitzung ab, an welcher 53 Mitglieder und 4 Gäſte theilnahmen. 
Nach einer Mittheilung des Seeretärs, Realgymnaſial⸗Oberlehrers Roſe, 
beträgt die Mitgliederzahl 120. Der Ingenieur⸗Offizier vom Platz, Oberſt⸗ 
lieutenant Pochhammer, hielt einen Vortrag von hohem localem Intereſſe 
über „Friedrich den Großen und Neiſſe“. Der Vortrag ſoll als Feſtſchrift 
bei dem in dieſem Jahre ſtattfindenden 50jährigen Jubiläum der Geſell⸗ 
ſchaft Philomathie“ im Druck erſcheinen. — Vor kurzer Zeit trieb in 
ganz Schleſien, bald hier, bald dort, ein angeblicher Dr. Plisko oder 
r. Piskoll ſein Unweſen, indem er arme ſtellenſuchende Perſonen betrog. 
Derſelbe iſt nunmehr „kalt geſtellt“ und befindet ſich im hieſigen Gerichts⸗ 
gefängniß in Unterſuchungshaft. — Am 17., Nachts, iſt das Grab einer 
alten, in dem ehrenvollen Alter von 85 Jahren verſtorbenen, am ſelben 
Tage beerdigten Dame in der ruchloſeſten Weiſe aller Liebesgaben, Kränze 
u. ſ. w., welche ihre a... und Freunde darauf gelegt hatten, 
beraubt worden. Ein Theil des Raubes wurde in der Nähe des Kirch⸗ 
hofes liegend * 
* Nicolai, 21. Mai. [Schwarze Blattern.] In der Gemeinde 
Wyrow werden die Ausſichten immer trauriger. Kaum haben die ſchwarzen 
Blattern ein Opfer 7 als ſchon wieder eine zweite Perſon an 
BOCH Krankheit ſchwer daniederliegt. Blatternfälle mehren ſich mit 
jedem Tage. > 
— -¼— —— 


Handels-Zeitung. 


è Zum Spiritusring. Den Vorstandsmitgliedern des Vereins deutscher 
Spiritusinteressenten sind folgende Anträge zur Erwägung und eventuell 
Beschlussfassung unterbreitet worden: 

1) Sobald der Spiritusring gesichert ist, werden die dem Ringe 
nicht beigetretenen Brennereien aufgefordert, innerhalb 8 Tagen Auf- 
gabe bei dem Vorstande darüber zu machen, wie viel sie an Spiritus 
zu liefern im Stande sind, 

2) Soweit die dem Ringe nicht beigetretenen Brennereien bei 
foreirtem Betriebe ein genügendes Quantum Spiritus zur vollen Ver- 


sorgung des ganzen inländischen Bedarfs nicht beschaffen können, muss 
sofort auf die Inbetriebsetzung der stillliegenden Brennereien gewirkt 
werden, auf die Umwandlung von Stärkefabriken in Brennereien, aut 


die Anlage neuer Kartoffel- und Kornbrennereien. 
brennereien eignen sich besonders für Destillateure. 

3) Sobald der Spiritusring gesichert, ist Seitens des Vereins deutscher 
Spiritusinteressenten in Berlin eine ständige Centralleitung zu errichten. 
Ausser Herren S. & M. Simon in Berlin und Herrn Eisenmann in Berlin 
sind die sämmtlichen Spritreetificateure, welche dem Ringe nicht bei- 
getreten, aufzufordern, bei der Centralleitung thätig zu sein, um die 
Versorgung mit Sprit für die einzelnen Provinzen zu leiten. 

4) In den einzelnen Provinzen sind sofort unter Führung von Vor- 
standsmitgliedern die Berufsgenossen zur Wahrrfehmung ihrer Interessen 
zu vereinigen. 


* Internationale Sohlenen-Oonvention. Auch der „Ironmonger“ 
bestätigt, dass die Verhandlungen wegen Erneuerung des internationalen 
Schienencartells schweben; man habe Hoffnung, dass ausser allen eng- 
lischen Werken auch die französischen beitreten werden, sofern die 
Vereinigung zu Stande komme. 


* Coupons-Affidavits. Von zuständiger Seite wird Berliner Blättern 
mitgetheilt: Bezüglich der Coupons-Affidavits sind kürzlich von Seiten 
der grossbritannischen Regierung neue Bestimmungen erlassen worden, 
welche am 1. Juni a. c. in Kraft treten. Danach muss der Besitzer der 
Coupons in allen Fällen die zu beglaubigende Erklärung selbst ab- 
peban und darf hierin nicht durch einen Dritten vertreten werden. 

ie bisherigen drei verschiedenen Formulare sind nicht mehr zu be- 
nutzen und werden durch ein einheitliches neues ersetzt. 

* Saatenstand in Ungarn. Aus Pest wird auf Grund amtlicher 
Daten über den Saatenstand gemeldet: Das mit der zweiten Maiwoche 
eing tretene windige, kalte Wetter hat nahezu auf den gesammten 
Feld- und Gartenbau mehr oder minder schädigend gewirkt; speciell 
Weizen hat jedoch wenig gelitten und steht sowohl Herbst- wie Früh- 
jahrsanbau bei langsamer Entwicklung dennoch befriedigend. Roggen 

at auch durch Insekten gelitten und lässt nur eine schwache Ernte 
erwarten. Der Frühjahrsanbau ist im Allgemeinen besser, Gerste 
entwickelt sich trotz der Ungunst des Wetters recht gut und frisch, 
nur der späte Anbau ist schwach und fleckig. Raps, der zumeist 
schon abgeblüht hat, entwickelt sich ungleichmässig und ist nur 
im Bacser und Pester, sowie in einigen Comitaten jenseits der Donau 
Aussicht auf guten Ertrag. Mais ist nicht gut aufgegangen und muss 
stellenweise durch u nen Anbau ersetzt werden. Garten- und Hülsen- 
früchte, sowie Kartoffeln sind recht gut entwickelt, haben jedoch 
vom jüngsten Reif mehr oder minder gelitten. Zucker- und Futter- 
rüben lassen sehr viel zu wünschen übrig. Der Weinstock hat 
ebenfalls vom Reif stark gelitten. Im Grazer Comitat richtet die Phyl- 
loxera grosse Verheerungen an. Im Allgemeinen melden jedoch die 
meisten Berichte, dass der Weinstock gut treibt. Obst hat sehr viel 
gelitten, und haben in einzelnen Gegenden die abgefrorenen Nuss- 
Birn-, Aepfel- und Pfirsichbäume nicht einmal Triebe angesetzt. 


Submissionen. 

A—z. Röhren - Submission. Bei der hiesigen Eisenbahn- 
Direction stand die Lieferung von 1) 80 Stück normalen gusseiser- 
nen Muffenröhren von 3 m Länge und 150 mm Weite für Bahn- 
hof Neusalz a. O., 2) 103 Stück desgl. für Bahnhof Bärwalde, 3) 95 Stück 
für Königsberg i. N. incl. Verlegung zur Submission. Von schle- 
sischen Firmen offerirten zum Gesammtpreise: Kgl. Hüttenamt Gleiwitz 
von 1305, 1739 und 1612 M. bezw. 1220, 1606 und 1489 M., Eisen- 
hüttenwerk Neusalz zu 1144, 1434,70 und 1425 M., Breslauer Metall- 
giesserei zu 1327,20, 1747,89 und 1631,20 M., die ausserdem betheilig- 
ten drei auswärtigen Firmen forderten mehr. — Die Eisenbahn- 
Direction Bromberg hatte 177,7 m gusseiserne Röhren zur 
Lieferung ausgeschrieben. Es gingen nur drei Offerten ein und zwar 
verlangten: das kgl. Hüttenwerk Gleiwitz 9 M., das Eisenwerk Gröditz 
bei Riesa ebensoviel, beide per 100 kg fr. Werk, L. Dost, Königsberg 
11,5 M. fr. Eulau. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Berlin, 23. Mai. [Amtliche Schluss-Oourse.] Fest, 
Eisenbahn-Stamm-Aoctien. inländische Fonds. 
Cours vom 22. 23. „Cours vom 22. 23. 
Mainz-Ludwigshaf.. 101 40101 20 D., Reichs- Anl. 4% 107 80107 80 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 81 90 81 70 do. do. 3½ 0 102 20102 20 


Anlagen von Korn- 


* 


Gotthardt-Bahn .... 130 101131 — Preuss. Pr.-Anl. de55 150 70|151 — 
Warschau-Wien.... 145 — 144 70 Fr. 3½%8t.-Schidsch 100 60 100 60 
Lübeck-Büchen .... 168 60168 20 Pres Bi nr 15 60 in 10 
Mittelmeerbahn ... — — 122 50 Frss. cons. Anl. — 
e rg San c 100 60100 60 
kisenbahn-Stamm-Prloritäten. Schles. Rentenbriefe 104 80 104 60 
Breslau-Warschau.. 53 70! 53 70 Posener er 102 50/102 30 
Ostpreuss. Südbahn. 114 501114 30] o. do. 3½ 100 101100 10 


OEL LE. 100 70 188˙2 

erschl. it.E. 100 70100 80 
Bank: actien. do. 41,0, 1879 103 90 103 90 
Bresl.Discontobank. 93 80| 93 90 R.-0.-U.-Bahn 40/4 II. 103 201 
do. Wechslerbank. 96 50| 96 50 Mähr.-Schl.-Cent.-B. 52 30 
Deutsche Bank 159 — 159 20 Ausländische Fonds. 


SS 


& 
S 
& 
SS 851838] 1288| 81 25238583 88 


Dise.-Command. ult. 191 701192 — Italienische Rente.. 96 50| 96 
Oest. Credit- Anstalt 139 501139 40 | Oest. 4% Goldrente 88 30| 88 
Schles. Bankverein. 113 700113 70 do. 4½% Papierr. 62 90| 63 
do. 4½ % Silberr. 64 20| 64 

Industrie-Gesellschaften.' do. 1860er Loose. 111 70111 
Brsl. Bierbr. Wiesner 42 20 42 25] Poln. 5% Pfandbr.. 51 50 51 
do.Eisenb.Wagenb. 129 50/131 —| do. Liqu.-Pfandbr, 46 —| 46 
do. verein. Oelfabr. 88 50! 90 — | Rum. 5% Staats-Obl. 91 60 91 


Hofm.Waggonfabrik 116 40119 10 
Oppeln. Portl.-Cemt. 127 50134 75 Russ. 1880er Anleihe 
Schlesischer Cement 196 — 202 — do. 1884er do. 
Cement Giesel. . ., 160 10164 — do. Orient-Anl. II. 
Bresl. Pferdebahn. 135 — 135 90 do. 41/,B.-Cr.-Pfbr. 
Erdmannsdrf. Spinn. 76 50 77 50 do. 1883er Goldr. 105 — 105 
Kramsta Leinen-Ind. 129 20/129 50 Türkische Anl. ult, 14 — 
Schles. Feuerversich. 1975—|1975— | do. Tabaks-Actien 
Bismarckhütte ..... 144 20143 90 do. Loose. . . 
Donnersmarckhütte. 49 — 49 50 Ung. 4% Goldrente 
Dortm. Union St.-Pr. 68 90| 68 70 do. Papierrente .. 
Laurahütte ........ 96 60! 97 40 | Serb. amort. Rente 
do. 4½% Oblig. 103 80/103 80 Mexikaner -- .»». 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 134 50/133 50 Banknoten. 
Oberschl. Eisb.-Bed. 81 70| 82 10 Oest. Bankn. 100 El. 161 —|160 
Schl. Zinkh. St.-Act.— —| — — | Russ. Bankn. 100 SR. 169 40169 
do. St.-Pr.-A. 132 70/132 70 Wechsel. 
Bochum .Gusssthl.ult 147 701148 — Amsterdam 8 T.. . . 168 60 


do. 6% do. do. 


Tarnowitzer Act... 28 50 29 50 London 1 Lstrl. 8 J. 20 374, — — 
do. St.-Pr.. 80 —| 82 — ] do. 1 „ 3 M.20 29% — — 
Redenhütte St.-Pr.. 91 — 91 20 Paris 100 Frcs. 8 T. 80 50 — — 
do. Oblig... — — 110 — wien 100 Fl. 8 T. 160 55 160 75 


0.-8.-Eisenind.-Ges. — —[— —] do. 100 Fl. 2 M. 159 95| 160 10 
Schl. Dampf.-Comp. — —| Warschau 1008R8 T. 168 75| 168 90 
Prixat-Discont 
Berlin, 23. Mai, 3 Uhr 10 Min. 
der Breslauer Zeitung.] Fest. Still. 
Cours vom ; Cours vom #22. 23. 
Oesterr. Credit. ult. 139 62139 25 Mainz-Ludwigsh. ult. 101 12101 12 
Disc.-Command., ult. 191 87 192 — Drtm. Unionst.Prult. 68 75| 68 50 
Berl. Handelsges. ult. 155 25155 37 Laurahütte ult. 96 87 96 87 
Franzosen ult. 94 25| 93 87 | Egypter ult. 81 — 80 75 
Lombarden ult. 35 25 35 25 Italiener ult. 96 37 96 25 
Galizier ........ ult, 81 62| 81 50] Ungar.Goldrente ult. 77 62| 77 37 
Lübeck-Büchen .ult. 168 25168 50 Russ. 1880er Anl. ult. 78 37| 78 50 
Marienb.-Mlawkault. 57 37| 58 37 | Russ. 1884er Anl. ult. 91/87| 92 — 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 90 75| 92 37 Russ. I.Orient-A. ult. 50 75| 50 87 
Mecklenburger ult. 150 621151 — Russ. Banknoten .ult. 168 50469 — 


1h Mo 
[Dringliche Original-Depesche 


Wien, 23. Mai. [Schluss-Course.) Lustlos, 

Cours vom 22. 23. Cours vom 22. | 23. 
Credit-Actien.. 277 40 |276 30 |Marknoten ........ 62 17 62 20 
St.-Eis.-A.-Cert. 233 50 [232 50 Siber Goldrente. 96 92| 96 70 
Lomb. Eisenb.. 76 50 | 76 — jSilberrente ........ 80 35| 80 15 
Galizier 202 25 201 25 London ANS 126 80126 80 
Napoleonsd’or . 10 05½½ 10 05½ Ungar. Papierrente. 85 30| 85 — 


Fortsetzung in der Beilage.) 


— 


Mit einer Beilage, 


Beilage zu Nr. 355 


der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 24. Mai 1888. 
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Fortsetzung.) 
Berlin, 23. Mai. [ Schlussbericht.) 
Cours vom 22. 23. Cours vom 22. 23. 

Weizen. Flau Rüböl. Ermattet, 

Maid... 175 —1174 50] Mai-Juni ........ 47 80) 47 80 

Septbr.-Oetbr. ... 179 — 178 —| Septbr.-Octbr. ... 48 —| 48 10 
Roggen. Flau. 

Mai-Juni ........» 131 —|130 75]Spiritus. Fest. ! 

duni-Iuli ....... 131 50/130 75] loco (versteuert) 100 60 100 90 

Septbr.-Octbr. ... 137 50136 50] do. 50er 53 60| 53 70 
Hafer. do. 70 rr 34 50| 34 50 

Mai- Juni 123 75123 — ] 50er Mai-Juni ... 53 50 53 60 

Septbr.-Octbr. .. . 125 25125 25 50er Aug.-Septbr. 54 90] 55 — 

Stettin, 23. Mai. — Uhr — Min. 

Cours vom 22 23. Cours vom 22. W. 

Weizen. Matt. Rüböl. Fest. 

Mai- Juni 178 —177 50] Mai- Juni 47 50 48 — 

Juni- Juli 178 — 177 50] Septbr.-Octbr..... 48 — 48 20 

Septbr.-Octbr. ... 180 — 179 50 Spiritus. 
Roggen. Ruhi \ loco ohne Fass... — — | — — 

Mai- Juni 127 —|127 50] loco mit 50 Mark 

Juni- Juli. 127 50128 — ] Consumsteuerbelast. 53 —| 53 — 

Septbr.-Octbr. ... 133 — 132 50] loco mit 70 Mark 33 60| 33 70 
Petroleum. Mai-Juni 70er ... 33 — 33 50 


loco (verzollt) .. . . 11 500 11 50] August-Septbr. 70er 35 — 35 — 
3% Rente 82, 72½. Neueste Anleihe 1872 


Paris, 23. Mai. 3 
Lombarden —, —. Egypter 


105, 65. Italiener 97, 65. Staatsbahn 472, 50. 
402, 81. Ruhig. 

Paris, 23. Mai, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Behauptet. 

Cours vom 22. 23. Cours vom 22. | 23. 

82 72] 82 80 Türken neue cons... 14 32) 14 27 


Zproc. Rente 

eue Anl. v. — —i — — [Türkische Loose... — —| — — 
5proc. Anl. v. 1872. 105 65/105 62 Goldrente, österr... 87%, | 87%, 
Italien. 5proc. Rente 97 80| 97 72] do. ungar. 4pCt. 78 78½ 
Oesterr. St.-E.-A.... 472 50470 — 1877er Russen = — 1 —— 
Lombard. Eisenb.-A. 172 50173 75 403 751402 81 


P 
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London, 23. Mai. Consols „ 13. 1873er Russen 94%. 


Egypter 79, 09. Prachtvoll. 
London, 23. Mai, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 


discont 2 pCt. — Sehr ruhig. 
2 Cours vom 22. | 23. 


Cours vom 29. 3. 
Consolsp.23/,, April 99 —| 98% |Silberrente :......: 64 — 64 — 
7798 77 ½ 


Preussische Consols 106% 106 — Ungar. Goldr. A proc. 


Ital. öproc. Rente... 96% | 96½ | Oesterr. Goldrenie. — —| — — 
Lombarden ........ 67 6¼ [Berlin — —1 —— 
Sproc. Russen de 1871 91 — 90% Hamburg 3 Monat. — —| — — 
Sproc. Russen de 1873 94% 94% Frankfurt a. . — —| — — 
FF = =] — - [Wien „ 
Türk. Anl., convert. 14½ | 1445 Paris — — 1 — — 
Unifieirte Egypter.. 79¾ | 79½ Petersburg. 
— ma a. . 23. Mai. Mittag. Credit - Actien 2217/. 
Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 162%. Ungarische 
Goldrente 77, 40. Egypter 80, 90. Laura —, —. Schwach. 
Köln, 33. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 


loco —, per Mai 19, —, per Juli 18, 75. Roggen loco —, —, per Mai 
13, 75, per Juli 13, 80. Rüböl loco 25, 30, per Mai 25, 10. Hafer 
loco 14, 00. 

Hamburg, 23. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco fest, holsteinischer loco 180—185. Roggen loco fest, mecklen- 
burgischer loco 134—140, russischer loco still, 90—95. Rüböl befestigt, 
loco 46½. Spiritus ruhig, per Mai 223/,, per Juni-Juli 22%,, per Juli- 
August 231/4, per August-September 233/4. — Wetter: Prachtvoll. 

amsterdam, 23. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco per Mai —, per November 207. Roggen loco per Mai 
105, per October 110. 

Paris, 23. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
behauptet, per Mai 24, 80, per Juni 24, 75, per Juli-August 24, 75, per 
September-December 24, 30. Mehl behauptet, per Mai 52, 50, per 
Juni 52, 75, per Juli-August 53, 30, per September-December 53, 75. 
Rüböl steigend, per Mai 55, 50, per Juni 56, —, per Juli-August 56, 50, 

er September-December 57, 75. Spiritus ruhig, per Mai 43 per 
uni 43, —, per Juli-August 43, —, per September-December 41, 25, — 
Wetter: Schön. 

London, 23. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Sämmt- 
liche Getreidearten ruhig, fremder Weizen zu Gunsten der Käufer, Mais 
knapp, Hafer ruhig, stetig, russischer williger, Uebriges zu Gunsren 
der u Fremde Zufuhren: Weizen 20700, Gerste 15 610, Hafer 
105 180. 

Liverpool, 23. Mai. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig. 


Abendbörsen. 
Wien, 23. Mai, Abends 5 Uhr 30 Min. Credti-Actien 276, 40, 
Aproc. Ungar. Goldrente 96. 65. — Geschäftslos. 
Framkfurt m. M., 23. Mai, Abends 7 Uhr 5 Minuten. Credit- 
Actien rg Staatsbahn 187,—. Ungar. Goldrente 77, 45. Egypter 
80, 95. Still. 


—, 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Vom Kaiſer. 

* Berlin, 23. Mai. Schon in den letzten Tagen hatte man die 
Hoffnung gehegt, der Kaiſer werde nun die Reichshauptſtadt mit 
einem Beſuche erfreuen. Heute ſollte dieſe Hoffnung in Erfüllung 
gehen. Tauſende von Menſchen ſtanden dicht gedrängt unter den 
Linden, als plötzlich ein Jubelruf vom Brandenburger Thor wie ein 
Lauffeuer durch die Straße hinauf drang: Der Kaiſer iſt da! In 
der That war der Kaiſer an der Seite ſeiner Gemahlin in geſchloſſenem 
Wagen, doch bei offenem Fenſter, nach Berlin gefahren. Zuerſt fuhr 
der mit unbeſchreiblicher Freude begrüßte Herrſcher bei der engliſchen 
Botſchaft vor, wo augenblicklich der Prinz von Wales weilte. Dann 
ging es zum Palais der Kaiſerin Auguſta und nach dem jetzigen 
kaiſerlichen Palais, wo ſich Kaiſer Friedrich wiederholt am Fenſter 
zeigte. Der Kaifer trug Generals⸗Uniform mit dem Großkreuz des 
Eiſernen Kreuzes, ſah verhältnißmäßig ſehr wohl aus, weder beſonders 
abgemagert noch ergraut, bewegte ſich ziemlich lebendig und ſelbſt⸗ 
ſtändig und wurde nicht müde, die nicht enden wollenden Ausbrüche 
des Enthusiasmus, der jeder Schilderung ſpottet, durch Grüße und 
Kopfnicken zu erwidern. In der Bevölkerung aber herrſchte nur der 
eine Wunſch, daß es dem edlen Dulder auf dem Throne vergönnt 
fein möge, recht bald in feiner treuen Hauptſtadt geſund und ges 
kräftigt zu wohnen. 

Die geſtrige Ausfahrt hat auf den Kaiſer eine ſehr günſtige 
Wirkung geübt, inſofern er ſich nach derſelben angeregt und weder 
ermüdet, noch angegriffen zeigte. Nach der Ausfahrt verbrachte der 
hohe Kranke noch etwa eine halbe Stunde in den ſonnigen Wegen 
des Parkes ſitzend und umhergehend. Die Nacht war im Ganzen 
recht befriedigend, wenngleich Hufen und Auswurf noch andauern. 
Heute Morgen machte der Kaifer der Bof. Ztg.“ zufolge bei dem 
Beſuche der Aerzte einen ſehr friſchen und lebendigen Eindruck. Die 
ſchönen Augen blickten frei und heiter um ſich, die Geſichtsfarbe war 
friſcher und geſünder, als je im Verlaufe der letzten Wochen. Der 
Kaifer drückte feine Freude über den zunehmenden Appetit und den 
guten Schlaf aus. Die ganze Erſcheinung des Monarchen deutete 
mit Sicherheit auf das Zunehmen der Kräfte. Nach dem Beſuch der 
Aerzte erhob ſich der Kaifer aus dem Bette, um ſogleich die Uniform 
anzulegen. Nach alledem darf man auf einen weiteren günſtigen 
Verlauf des Leidens in der nächſten Zeit rechnen, vorausgeſetzt, daß 


um der Aufrechterhaltung eines leidlichen modus vivendi zwiſchen den 
benachbarten Nationen willen energiſche Verwahrung einzulegen. So 
blieb denn den Deutſchen nichts übrig, als ſich ſelbſt zu helfen. Das 
geſchieht durch den eingangs erwähnten Erlaß, dem kein patriotiſch 
empfindender Reichsangehöriger ſeine rückhaltsloſe Zuſtimmung ver⸗ 
ſagen wird. Denn radical, wie die in Rede ſtehende Verfügung zu 
Werke geht, entſpricht ſie durchaus dem in Deutſchland allgemein ver⸗ 
breiteten Gefühl, daß endlich etwas Durchgreifendes geſchehen mußte, 
um die Franzoſen zum Bewußtſein des folgenſchweren Charakters ihrer 
„Grenzpolitik der Nadelſtiche“ zu bringen.“ 

* Berlin, 23. Mai. Die „Berl. Pol. Nachrichten“ melden: 
Die fürſtlich Hohenlohe fhe Domänendirection Slawentzitz 
iſt mit ihren ſehr bedeutenden Brennereien ebenfalls der „Spiritus⸗ 
bank für Deutſchland“ beigetreten. Auch die Belheiligung an 
dem Project der „Spiritusbank für Deutſchland“ aus Süddeutſchland 
und Sachſen iſt bereits viel größer, als auf Grund der Vereinbarung 
mit den Spritfabrikanten erforderlich iſt. In ganz Deutſchland er⸗ 
reicht dieſelbe jetzt ſchon im Durchſchnitt nahezu die verlangte Procent⸗ 
ziffer, und es wäre bereits auf der Baſis der gegenwärtigen Ver⸗ 
pflichtungen die Gründung der Spiritusbank ein ſicheres geſchäftlich 
unanfechtbares Unternehmen. Man iſt geſpannt, wie dieſer Thatſache 
gegenüber die Nordhauſener Brenner, welche ungefähr den Gten 
Theil des Contingent⸗Spiritus brauchen, der ſchon nun nicht mehr 
im freien Verkehr zu haben ſein dürfte, ihre dem Unternehmen 
gegenüber feindſelige Stellung rechtfertigen werden. 

* Berlin, 23. Mai. Dem Achtund vierziger Guſtav Techow 
iſt nunmehr folgender Beſcheid zugegangen: 

Berlin, den 14. Mai 1888. Auf Ihre Immediat⸗Eingabe vom 
22. März d. J. wird Ihnen hiermit zufolge Allerhöchſten Befehls er⸗ 
offnet, daß Se. Majeftät der Kaifer und König Allerhöchſt Sich nicht 
bewogen gefunden haben, Ihr Geſuch um Erlaubniß ſtraffreier Rück⸗ 
kehr zu berückſichtigen. Das General⸗Auditoriat. Ittenbach. 

+ Frankfurt a. M., 23. Mai. Der „Frkf. Ztg.“ wird aus 
Sofia telegraphirt: Der Fürſt hat ſich plötzlich entſchloſſen, auf 
einige Tage nach Philippopel und Kaſanlik zu reiſen. : 

Solothurn, 23. Mai. Biſchof Dr. Fiala, der auch als 
ſchweizeriſcher Hiſtoriker in weiteren Kreiſen geſchätzt wird, iſt heute 
hier geſtorben. 

* Wien, 23. Mai. Die „Neue Freie Preſſe“ findet, daß der 
Zollkrieg, welcher gegen das ruſſiſche Getreide in Deutſch⸗ 
land auszubrechen droht, die ernſten Symptome der Situation noch 
vermehre. Die Verſchärfung des öͤkonomiſchen Kampfes werde die 
größte politiſche Rückwirkung haben. Wohl ſei die Möglichkeit nicht 
ausgeſchloſſen, daß Rußland durch materielle Schwächung genoͤthigt 
wird, ſeine drohende Haltung aufzugeben, allein wahrſcheinlicher ſei, 
daß Rußland vor dieſem Bekenntniſſe eines großen Fehlers zurück⸗ 
ſchrecken und auf der bisherigen Bahn beharren werde. So werde 
Galizien noch lange die Militärgrenze Oeſterreichs ſein, welche bewacht 
werden müſſe, um den Einfall der Feinde zu verhüten. 

* Krakau, 23. Mai. Ein Bericht des hieſigen „Czas“ aus 
Ruſſiſch⸗Podolien meldet, daß längs der Bahnſtrecke bei Zmirynce 
Militärbaracken nach öſterreichiſchem Muſter aufgeſtellt werden. 
In den podoliſchen Ortſchaften angeheftete Plakate zeigen an, daß 
wegen der bevorſtehenden großen Manöver nächſt der galizifchen 
Grenze Concentrirungen und Dislocirungen der ruſſiſchen Truppen 
ſtattfinden werden. 

4 (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) j 

Berlin, 23. Mai, 2 Uhr 35 Min. Der Kronprinz arbeitete 
geſtern mit Wilmowski, nahm verſchiedene militäriſche Meldungen ent⸗ 
gegen, empfing den Unterſtaatsſecretär v. Lucanus, den Kammergerichts⸗ 
präfidenten Oehlenſchläger, den Fürſten Pleß und den Oberſtgewand⸗ 
kämmerer Grafen Perponcher. Später nahm der Kronprinz den Vor⸗ 
trag des Staatsminiſters Grafen Bismarck entgegen. — Statthalter 
Hohenlohe ift hier eingetroffen. Sämmtliche hier eingetroffenen Fürſt⸗ 
lichkeiten werden Nachmittags 4 Uhr von der Kaiſerin Auguſta 
empfangen werden. y 

Berlin, 23. Mai. Der „Reichsanzeiger“ meldet die Verleihung 
des Rothen Adler-Ordens zweiter Klaſſe mit Stern und 
Eichenlaub an Profeſſor Rudolf Virchow. 

Berlin, 23. Mai. Die „Poſt“ bemerkt gegenüber den Eröͤrte⸗ 
rungen der Preſſe über den bevorſtehenden Zollzuſchlag auf 
ruſſiſches Getreide, daß die vierundachtziger Operation der See⸗ 
handlung eine rein politiſche Maßregel geweſen ſei, darauf fußend, 
daß wohlbegründete Ausſicht für die Annahme beſtand, Rußland 
werde durch das Entgegenkommen Deutſchlands auf finanziellem Ge⸗ 
biete friedlicher gegen uns geſtimmt ſein. Die Gründe dieſer An⸗ 
nahme entziehen ſich durch ihre Natur der Veröffentlichung. Seitdem 
habe ſich die Annahme als irrthümlich heraus geſtellt, und man habe ein⸗ 
geſehen, daß der oberſte Zweckunſerer Politik, die Bewahrung des europäiſchen 
Friedens, durch abwehrende Tendenz gegenüber den ruſſiſchen Finanzen beſſer 
erreicht werde. Die den deutſchen Handel ſchwer ſchädigenden Zollmaß⸗ 
regeln Rußlands mußten daran denken laſſen, daß es endlich für uns 
Zeit ſei, zu Repreſſalien unſere Zuflucht zu nehmen. Nach § 6 des 
Zolltarifs können Waaren aus den Staaten, welche deutſche Schiffe 
oder Waaren ungünſtiger behandeln, mit einem Zuſchlag von 50 pCt. 
belegt werden. Schon vor der Zollerhöhung von 1887 hatte Ruß⸗ 
land unſere Einfuhr geſchädigt und andere Länder bevorzugt, z. B. 
Kohlen und Kokes über die weſtliche Grenze eingeführt zu 1½ Kopeken, 
über die baltiſchen Häfen dagegen zu ½ Kopeken; Thee durch die 
europäiſche Grenze, alfo via Königsberg, zu 21 Rubel pro Pud, durch 
das Zollamt von Irkutsk dagegen nur zu 11, beziehungsweiſe 2 Rubel 
pro Pud; Weinflaſchen über die Häfen des Schwarzen und Aſow⸗ 
ſchen Meeres und in den Zollämtern von Beſſarabien zollfrei, im 
Uebrigen dagegen zu 60 Kopeken pro Pud; baumwollene Gewebe 
türkiſchen Urſprungs in den Häfen des Schwarzen und Aſowſchen 
Meeres zu 7 Kopeken pro Pud, alle anderen baumwollenen Gewebe 
dagegen zu 35 bis 135 Kopeken pro Pud. Freundſchaftliche Vor⸗ 
ſtellungen, die im vorigen Jahre hierüber gemacht wurden, ſind mit 
Erhöhung der Kohlen: und Kokes⸗Zölle, namentlich durch Einführung 
differentielle Behandlung des Roheiſens, beantwortet worden. Rob: 


unvorhergeſehene Störungen den Verlauf nicht trüben. Von 1211 
bis 11 Uhr machte der Kaiſer heute in dem bekannten Ponywagen 
ſeine Rundfahrten durch den Park. Um 11 Uhr zog er ſich in eins 
der Gartenzimmer am Veſtibül zurück, nahm den Vortrag des Chefs 
des Civilcabinets, Wirkl. Geh. Raths von Wilmowski, entgegen und 
arbeitete dann bis ½12 Uhr mit dem Geh. Hofrath Bork. In⸗ 
zwiſchen war der Wagen wieder erſchienen, in welchem der Kaiſer, 
ſo weit er nicht vorzog, kurze Strecken zu Fuß zu gehen, ſeine Rund⸗ 
fahrten fortſetzte. Gegen 1 Uhr empfing der Kaiſer in ſeinem Zimmer 
den Beſuch des Kronprinzen und ſeiner hohen Gäſte, des Prinzen 
von Wales und des Großfürſten Sergius von Rußland, die kurz 
hinter einander in offenen Zweiſpännern im Schloſſe eintrafen. 
$ (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 23. Mai, 3 Uhr 30 Min. Der Kaiſer verweilte von 
10 bis 1 Uhr im Park und zeigte ſich dann am Fenſter ſeines Zim⸗ 
mers, von der Bevölkerung vor dem Schloſſe freudigſt begrüßt. 
Prinz Albrecht, Großfürſt Sergius mit Gemahlin, der Prinz von 
Wales und der Kronprinz von Griechenland ſtatteten dem Kaiſer und 
der Kaiſerin im Laufe des Mittags Beſuche ab und blieben zum 
Dejeuner. 

Berlin, 23. Mai, 4 Uhr 50 Min. Der Kaiſer hörte Vormittags 
den Vortrag Albedylls, empfing Mittags den General Stoſch, Nach⸗ 
mittags den Vortrag des Grafen Stolberg. 

Berlin, 23. Mai, 6 Uhr 35 Min. Der Kaiſer fuhr um 5% Uhr 
mit der Kaiſerin in geſchloſſenem Wagen nach Berlin. Im zweiten 
offenen Wagen folgten Mackenzie und Bröfide. Im Laufe des Nach⸗ 
mittags empfing der Kaiſer die Prinzeſſin Friedrich Karl, den Grafen 
Stolberg, den Fürſten Radolin und den Fürſten von Pleß. 

Berlin, 23. Mai, 7 Uhr 25 Min. Gegen 6 Uhr paſſtrte der 
Kaiſer mit der Kaiſerin die Linden in geſchloſſenem Wagen, hielt 
kurze Zeit bei dem Palais der Kaiſerin Auguſta und fuhr dann nach 
ſeinem hieſigen Palais. Auf dem ganzen Wege wurden ihm ſtürmiſche 
Ovationen von einer immer hart an den Wagen herandrängenden 
Menge bereitet. Der Kaiſer dankte ſichtlich gerührt. 

Berlin, 23. Mai, 8 Uhr 40 Min. Abends. Der Kaiſer kehrte 
mit der Kaiſerin um 7 Uhr 10 Min. von Berlin nach Charlotten⸗ 
burg zurück, nachdem er auch bei dem königlichen Schloſſe zum Beſuche des 
Kronprinzen Wilhelm und des Kronprinzen von Griechenland, ſowie 
vor dem Hotel der ruſſiſchen und dem der britiſchen Botſchaft vorge⸗ 
fahren war. 


Die Vermählung des Prinzen Heinrich. 

* Berlin, 23. Mai. Reges Leben und Treiben macht ſich heut 
Vormittag in Charlottenburg bemerkbar. Der morgige Hochzeits⸗ 
tag des Prinzen Heinrich verſetzt ſchon heut Alles in fieberhafte Auf⸗ 
regung. An den Charlottenburger Anſchlagsſäulen und den öffent⸗ 
lichen Gebäuden der Stadt wurden in aller Frühe rothe Plakate an⸗ 
geſchlagen, durch welche die Mitglieder der dortigen Vereine und Cor⸗ 
porationen eingeladen werden, ſich an der Spalierbildung bei der 
Ankunft der Prinzeſſin Irene von Heſſen zu betheiligen. Der 
Perron und die Halle auf Bahnhof Charlottenburg wurden mit 
Pflanzengruppen, Fahnen und Emblemen, ähnlich wie bei der An⸗ 
kunft der Königin von England, geſchmückt und viele Häuſer Char⸗ 
lottenburgs, namentlich in der Wilmersdorfer und Berlinerſtraße, 
hatten ſchon in den Vormittagsſtunden Flaggenſchmuck angelegt. Vor 
dem Schloſſe und im Innern deſſelben ging es beſonders lebhaft zu. 
Königliche Equipagen und Küchenwagen verkehrten ununterbrochen 
zwiſchen Berlin und Charlottenburg. In den Gemächern, die zur 
Aufnahme der Prinzeſſin⸗Braut und ihres Gefolges beſtimmt ſind, 
eilten die Diener geſchäftig hin und her, Teppiche und Decken wurden 
gelegt, auf dem Schloßhofe ſind in weitem doppelten Halbkreiſe zahl⸗ 
reiche Orangenbäume in großen Holzkübeln aufgeſtellt, welche die Aus⸗ 
ſicht der unten harrenden Menge auf die heute weit geöffneten Fenſter 
der kaiſerlichen Gemächer etwas beeinträchtigen. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 23. Mai. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bezeichnet die Mel: 
dung einiger Blätter, die Königin von England habe die Prinzeſſin 
Irene ausgeſtattet, als nicht zutreffend. Die Königin habe zwar der 
Prinzeſſin koſtbare Geſchenke verehrt, ausgeſtattet habe dieſelbe aber 
der Großherzog ſelbſt. Die ganze Ausſtattung iſt in Darmſtadt, 
Mainz und Frankfurt a. M. hergeſtellt. 

Kaſſel, 23. Mai. Prinzeſſin Irene und die großherzoglichen 
Herrſchaften, welche den preußiſchen Ehrendienſt und Hofſtaat in 
Marburg empfangen hatten, trafen um 2¼ Uhr auf dem feſtlich ge- 
ſchmückten Bahnhof hier ein und wurden empfangen von den ge⸗ 
ſammten Militär, Civil- und ſtädtiſchen Behörden. Der Oberbürger⸗ 
meiſter hob in einer Anſprache an die hohe Braut hervor, daß Prinz 
Heinrich während ſeines hieſigen Aufenthalts die Herzen Aller 
erobert habe. Nach dem Diner wurde die Fahrt unter Hochrufen 
der am Bahnhofe verſammelten Volksmenge nach Charlottenburg fort⸗ 


geſetzt. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 23. Mai. Die hochofficiöſen „Berliner Politiſchen 
Nachrichten“ ſchreiben zu dem elſäſſiſchen Erlaß: „Daß dem Grenz⸗ 
verkehr durch Auferlegung ſolcher Formalitäten eine neue Belaſtung 
erwächſt, iſt zweifellos, aber nicht die Schuld Deutſchlands. Den 
deutſchen Intentionen wäre viel beſſer gedient geweſen, hätte die 
franzöſiſche Regierung den Chauvinismus ihrer Beamten und Staats⸗ 
angehörigen hinreichend im Zaume gehalten bezw. den fortgeſetzten 
MWühlereien derſelben in Elſaß⸗Lothringen gewehrt. An langmüthigem, 
geduldigem Zuwarten hat man es bei uns nicht fehlen laſſen. Das 
beweiſen die ſeit Abſchluß des Frankfurter Friedens verfloſſenen ſieben⸗ 
zehn Jahre zur Genüge und Uebergenüge. In dieſer ganzen Zeit 
hat Deutſchland um des lieben Friedens willen und in der Hoffnung, 
daß nach und nach die wilden Leidenſchaften des franzoſiſchen Volks- 
temperaments einer ruhigeren Anſchauung der Thatſachen den Platz 
räumen würden, die vielfachen Ausſchreitungen von franzöſiſcher Seite 
mit einem Gleichmuth hingenommen, vor deſſen falſcher und für uns 
Deutſche demüthigender Deutung uns nur das notoriſche Ueber⸗ 
gewicht unſerer militäriſchen Stärke über diejenige Frant- 
reichs ſicherte. Auch die neueſten Grenzplackereien hätte man eiſen zur See eingeführt zahlte 25 Kopeken pro Pud, zu Lande 
bei uns vielleicht ruhig ad acta gelegt, wäre nicht von der 30 Kopeken, wodurch namentlich die ſchleſiſche Industrie ſchwer ge- 
Pariſer Hetzpreſſe der Verſuch erneuert worden, zum Schaden noch] ſchädigt wurde. (Vergl. Orig.⸗Telegr. aus Wien. — D. Red.) 
den Hohn zu fügen und mit wahrhaft phänomenaler Unverfrorenheit Straßburg, 23. Mai. Heute wurden die Sitzungen des 
zu behaupten, der incriminirte Vorgang fet nur die Antwort auf Landwirthſchaftsraths von Elſaß⸗Lothringen eröffnet. — 
vorhergegangene Plackereien („vexations antérieures“), denen Fran- Unterſtaatsſecretär Schraut begrüßte die Verſammlung, worauf der 
zoſen, die fih nach Elſaß⸗Lothringen begeben wollten, ſeitens der] Präſident Freiherr Hugo Zorn von Bulach die Leitung der Verhand⸗ 
Deutschen ausgeſetzt geweſen ſeien, und damit bei dieſer Gelegenheit lungen übernahm. 
auch das herausfordernde Moment nicht fehle, kam ein anderes Hetz⸗ Wien, 23. Mai. Dem Abgeordnetenhauſe gingen zwei Petitionen 
blatt und ſtellte das Beſitzrecht Deutſchlands auf Elſaß⸗Lothringen Falt| mit 47 648 Unterſchriften zu, worin ein Zollbündniß mit Deutſchland 
lächelnd in Abrede, ohne daß die ſogenannten gemäßigteren Kreife fih | behufs der zollfreien Einfuhr von Agrarproducten verlangt wird. 
veranlaßt gefunden hätten, gegen ein derartig unqualificirbares Treib 
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Schönerer beantragte, die Petitionen drucken zu laſſen und fie dem ; t 


Ton 


volkswirthſchaftlichen Ausſchuſſe zur beſchleunigten Berichterſtattung rienburger und Ostpreussen, da die Retorsionsmassregeln nicht ein- 
zuzuweiſen. Beide Anträge wurden abgelehnt. getreten sind, höher: von österreichischen waren Duxer schwach, die 
Mailand, 23. Mai. Bei dem Kaiſer von Brafilien ſind andern wenig verändert; von Montanwerthen gewannen Laurahütte zu 

’ 3. . 8 i 


Á 5 S 96¾ ½, Bochumer Gussstahl ½, Dortmunder Union schlossen unver- 
die Lähmungserſcheinungen wieder geſchwunden, die Kräfte nehmeg ändert. Am Kassenmarkt gewannen Donnersmarckhütte 0,50, Marien- 
zu. Die Aerzte find gleichwohl nicht ohne ernſte Beſorgniß. 


hätte (Kotzenau) 0,50, Tarnowitzer 1, Stamm- Prioritäten 2 pCt., da- 
gegen verloren Oberschl. Eisen-Ind. 1,50 pCt. Von Industriepapieren 

Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


waren höher: Breslauer Eisenb.-Wagenbau 1,50, Bresl. Oelfabrik 1,50, 
Gruson 3,25, Oppelner Cement 7,25, Bresl. Pferdebahn 0,90, Schles. 
Berlin, 23. Mai. Neueste Handelsnaohriohten, Wiewohl das Cement 6, Schles. Dam fer-Comp. 0,50 pCt.; niedriger notirten: Görl. 
eigentliche Prolongationsgeschäft bisher noch nicht begonnen hat, trat Eisenb.-Bed. 1, Görl. aschinen conv. 0,75 pCt. 3 
an der heutigen Börse abermals lebhaftes Angebot für Ultimogeld Berlin, 23. Mai. Produotenbörse, Da die Retorsionsmassregeln 
mit 21/,—2 pCt. hervor; gleichzeitig ermässigte sich der Privat- gegen Russland noch immer nicht in die Erscheinung treten, war die 
discont auf 1½ pCt. — Bei der heute stattgefundenen Subscription | Tendenz heute matt. — Weizen loco behauptet, Termine circa 1 Mark 
aui die Actien der Bildgiesserei vormals H. Gladenbeck & niedriger, per Mai er. per Juni-Juli 1751, —743/,, per Juli-Aug. 
Sohn gingen so zahlreiche Voranmeldungen ein, dass eine starke Re- 177½ 77, per Sept.-Oct. 178½ 78. — Roggen loco still, Termine 
duction derselben eintreten muss. Der Cours stellte sich heute auf] eirca 1 Mark schwächer, per Mai- Juni 5 per Juni-Juli 131¼½ 
133 pCt. — Die Einführung der 4% proc. egyptischen Tribut-|bis 3040 per Juli-Aug. 1 per Sept.-Oet. TOA: = Hater 
Anleihe vom Jahre 1871 ist am Freitag erfolgt. Seitens der Emissions-] loco behauptet, Termine 1/4—3/, M. niedriger, per Mai-Juni 123 28, 
häuser ist in Aussicht genommen, wenn möglich, den deutschen Plätzen | ebenso per Juni-Juli, per Juli-August 1241, U, per Sept.-Oct. 126—251/,. 
gegen die Londoner Priorität des Einführungstages einen Vorsprung | - Roggenmehl 15 Pf. billiger. — Mais ruhig. — Kartoffel- 
zu lassen. Die Umrechnung erfolgt zum usancemässigen Umrechnungs- | fabrikate fest. — Rüböl wenig verändert. Die in Folge der aus- 
course von 20 M. für das Pfd. Sterling. — Das Börsen-Commissariat | Wärtigen Hausse auch hier bewilligte Besserung war am Schlusse 
genehmigte unter dem üblichen Vorbehalt den Handel und die Noti- | wieder geschwunden. — W — Spiritus in fester 
rung der 5 proc. Hypotheken- Obligationen des westfälischen] Haltung, jedoch recht wenig belebt. Preise haben sich gut behauptet, 
Grubenwesens. Die Einführung derselben dürfte erst Anfang Juni erfol-] theilweise sogar um ein geringes gebessert. Verstenerter Spiritus 
en. — Der westfälische Draht-Industrie-Verein hält seine loco ohne Fass 100,9 M.; per diesen Monat und per Mai-Juni 99,5 M. 
eigerung, dem Verbande deutscher Drahtstiftfabrikanten beizutreten, auf-] bez. Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe gek. 40 000 Liter. Kündi- 
recht, somit erscheint die Auflösung des genannten Verbandes nunmehr fast | gungspreis 53,6 Mark, loco ohne Fass 53,7 Mark 1325 por diesen 
unvermeidlich. — Die Grosse Berliner Pferde-Eisenbahn-Ge-|Monat und per Mai-Juni 53,6 Mark bez., per Juni-Juli 53,7 Mark 
sellschaft hat den Zuschlag auf 5 Millionen Mark 4proc. Prioritäten | bez., per Juli- August 54,4 Mark bez., per August-September 
ertheilt, die die Hälfte jener 10 Millionen Mark bilden, zu deren Aus- |54,8—54,5 M. bez., per September-October 55—55,2—55 M. bez., gestern 
| gabe sie durch den Beschluss der Generalversammlung ermächtigt | September-October 54,8-55 M. bez. Spiritus mit 70 M. Ver rauchs- 
1 worden ist. Die zweite Hälfte soll keinesfalls vor dem Jahre 1890 zur] abgabe loco ohne Fass 34,5 M. bez., per diesen Monat und per Mai- 
Ausgabe gelangen. Den Zuschlag erhielt die Dresdner Bank für Juni 34,4—34,5 M. bez., per Juni-Juli 34,6—34,7 M. bez., per Juli- 
ie ihr Meist ebot von 103,10. Das Gebot der Nationalbank für] August 35,3 M. ko per August-September 35,8—35,9 M. bez., per 
2 Deutschland, welche die nächsthohe Offerte eingereicht hatte, belief | September-October 35,9—36 M. bez. . 
sich auf 101,60. Das Bankhaus Jacquier & Securius und Consortn| Hamburg, 23. Mai, Vorm. 11 Uhr. 83 Kaffee. 
hatten nur 100,50 geboten. Es waren ausserdem noch einige andere Good average Santos per Mai 70%, per September 611/4, per December 
Offerten, die sich zwischen dem Paricourse und 101,60 bewegten, ab-|57°%ı, per März 1889 —. 


gingen. Gute Dabersche Esswaare brachte der Centner ab Bahnhof 
1,90—2 M., Mittelwaare per Ctr. 1,65—1,75 M., Futter- und Brennwaare 
per 24 Ctr. bis 33 M. ab Station. (B.- u. H.-Z.) 

Trautenau, 22. Mai. [Garnmarkt.] Wie gewöhnlich nacn 
den Feiertagen ist der Garnmarkt etwas weniger lebhaft besucht, doch 
waren sowohl vom Inlande als Auslande genügend Käufer anwesend, 
durch deren Begehr sich ein befriedigender Bedarfsumsatz entwickelte. 
In der Preistendenz ist das Garngeschäft unverändert geblieben, und 
es werden Tow- wie Linegarne zu vorwöchentlichen Preisen bezahlt. 
Towgarne notirt: Nr. 10 mit 59—62 Fl., Nr. 14 mit 47—51 Fl., Nr. 20 
mit 38—42 Fl., Nr. 28—30 mit 32—35 Fl.; Linegarne Nr. 30 mit 32 his 
36 Fl., Nr. 40 mit 26—30 Fl., Nr. 50 mit 24—28 Fl. per Schock, je 
nach Qualität, übrige Nummern verhältnissmüssig zu üblichen Con- 
ditionen, 
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Schiflfahrtsnachrichten. 

© Odersohifflahrt. Neue Oderdampfschifffahrts - Gesell- 
schaft Leichtentritt und Hoffmann. Angekommen am 21. Mai 
Dampfer „I“, Capt. Lange, ab Stettin, mit 6 mit Roheisen, Oel, Tabak, 
Mais und div. Colonialwaaren beladenen Kähnen, Schiffer Sperling, Lindner, 
Winterling, R. Mattner, Seliger und Mösgen, sowie drei leeren Fahrzeugen, 
ab Brieskow. Ferner am selben Tage Dampfer „I“, ab Brieskow, mit 
4 mit Palmkerne, Mais, Farbholz, Mahagoniholz, Kaffee und div. Güter 
beladenen und 7 leeren Fahrzeugen, Schiffer W. Schulz, Lux, Stutius 
und Rissmann. Abgefahren am 21. Dampfer „I“ mit 1 beladenem Kahn 
nach Hohensaathen und Dampfer „I“ mit 1 Kahn nach Stettin. Er- 
wartet werden Dampfer „Max“, „Glogau“ und „Bertha“ mit vollen 
Zügen ab Stettin. 

Gross-Glogau, 22. Mai. [Original- Schifffahrtsbericht 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Schiffe vom 18. bis incl. 22ten 
Mai 1888. Am 18. Mai: Dampfer „Henriette“ mit 6 Kähnen, mit 12 900 
Ctr. Güter von Stettin nach Breslau. Dampfer „Frankfurt“, leer, von 
Breslau nach Stettin. Dampfer „Christian“ mit 2100 Ctr. Güter von 
do. nach do. 24 Kähne mit 67 000 Ctr. Güter von do. nach do. 7 Flösse 
mit 31 Boden von do. nach do. Am 19. Mai: Dampfer „Marschall 
Vorwärts“ mit 15 Kähnen, leer, von Stettin nach Breslau. Dampfer 
„Valerie“ mit 8 Kähnen mit 12 000 Ctr. Güter von do. nach do, Dampfer 
„Löbel“ mit 1 Kahn mit 1200 Ctr. Eilgut von do. nach do. Dampfer 
„Prinz Karl“ mit 1 Kahn mit 1600 Ctr, Eilgut von do. nach do. Dampfer 
„No. 1“ mit 9 Kähnen mit 3000 Ctr. Güter von do. nach do. Dampfer 
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b eben. — Ein Consortium deutscher und französischer] Hamburg, 23. Mai, 3 Uhr 30 Min. (Schlussbericht.) Kaffee. Wer i Käl 
11 der deuischen ,,,, | Good average , per Mai 71, per September 62, por Decomber 38, | N0. mit 7 Kähnen V 
* 4%½ proc. innere Goldanleihe der National- Regierung von] per Ja: Fest. $ mit 23 Boden von do. nach do. Am 20. Mai: Dampfer „Albertine“ 


Argentinien in Höhe von 19769500 Peso Oro übernommen. Für den Havre, 23. Mai, 10 Uhr 30 Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler 
E Dienst in Europa hat die Provinz-Bank von Buenos-Ayres den festen I u. Co.) Kaffoo. Good average Santos per Mai 80, 00, per September 
17 Cours von 4 M., oder 4 Sh., oder 5 Frs. per Peso Gold garantirt. Die] 74, 50, per December 70, 50. Alles behauptet. g 
Anleihe wird voraussichtlich gleichzeitig in Berlin, Paris und London| Magdeburg, 23. Mai. Zuckerbörse. Termine per Mai 13,00 
zur Subscription aufgelegt werden. Betheiligt sind an dem Geschäfte] M. Br., per Juni 13,00 M. bez. u. Br., per Juli 13,10 M. bez., 13,075 M. 
in Berlin: Dectiche Bank, Disconto-Gesellschaft und Mendelssohn; in] Gd., per August 13,20 M. bez., per September 13,075 M. Gd., 13,10 M. 
Hamburg: Norddeutsche Bank; in Frankfurt a. M.: Gebr. Bethmann, Br., per October 12,50 M. Br., per October-Decbr. 12,45 . Br., per No- 
Deutsche Vereinsbank; in Köln: Sal. Oppenheim jun. & Co.; in Paris: | vember-December 12,40 M. bez., 12,35 M. Gd. 8 
Comptoir d’Escompte, Sociéte générale de Credit Industriel, Cahen Paris, 23. Mai.  Zuokerbörse. Boni er 3 fest, an 
d’Anvers und Heine & Co. — Dem er Lloyd“ 1 die . . E m Mai 39, per Juni 39,10, per Juli- 
insame Verwaltungsraths-Sitzung der Oesterreichisch - Unga- 50, Jan. 35,20. 
— 1 am 27. c. Skat behufs Entgegennahme ek London, 23. Mai. Zuokerbörse, 90 proe. Javazucker 15½, 
Jahresrechnung und Feststellung der Dividende. Letztere wird wie im ruhig, stetig, Rüben-Rohzucker 13, ruhig, stetig. 


j i ied London, 23. Mai. Rübenzucker. Bas. 88, per Mai eher Ver- 
Vorjahre 17½ Francs betragen, bei namhafter Dotirung verschiedener köufer zu 18, ? er Ta n 10 per Sul ma 181 5 n 124½ 


mit 2 Kähnen mit 5500 Ctr. Güter von do. nach do. Dampfer „May- 
bach“, leer, von do. nach do. Dampfer „Prinz Carl“ mit 2 Kähnen mit 
4700 Ctr. Güter von do. nach do. Eduard Zimmermann, Gurschen, 
leer, von Herrndorf nach Schwusen. Herrmann Miedek, Köben, leer, 
von Herrndorf nach Köben. 4 Kähne mit 8950 Ctr, Güter von Breslau nach 
Stettin. Am 21. Mai: Dampfer „Martha“ mit 7 Kühnen, leer, von Stettin 
nach Breslau. Dampfer „Alfred mit 8 Kähnen, leer, von do. nach do, 
Dampfer „Prinz Heinrich“ mit 5 Kähnen mit 10 200 Ctr. Güter von do. 
Dampfer „Emilie“ mit 2 Kühnen mit 3700 Ctr. Güter von do, nach do. 
Dampfer „Anna“ mit 14 Kähnen mit 3200 Ctr. Güter von do. nach do, 
Dampfer „Löbel“, leer, von Breslau nach Stettin. Herrmann Wied 

Oppeln, leer, von Stettin nach Breslau. Daniel Gasse, Radtwitz, leer, 
von do. nach do. Karl Teiber, Oppeln, leer, von do. nach do. 1 Kahn 
mit 1200 Ctr. Güter von Breslau nach Stettin. 12 Flösse mit 51 Boden 
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Bm Der Pariser Verwaltungsrath stimmte bereits diesem ae 2. Hai eaten 1755 Mai. 2 19 7 von do. nach do. 
. h = = A 2 M A E 4 à — T—ͤ—: ... D T. ͤ ͤ—T(——Ä—1—Ä—4 
. eng em eee ge e eee AASR PEET aaa E Zur Verhütung von Verzögerungen und anderen Unzuträglichkeiten 
ene N Marktberichte. werden die verehrlichen Behörden und Privatperſonen ergebenit erfucht, 
. a ker el bald ab, 2 da anderseits die angekündigten Re-| Warschau, 21. Mai. In den letzten Tagen wurden auf dem | Geſchäftsbrieſe und jener u Sendungen, ee an ne Dein 
Be korsionsmasersgein gegen den russischen Getreideimport bisher aus. [hiesigen Wollmarkte verkanft: 40 Oentner polnische Wolle nach Zgierz 8 des 55 en ee gerichtet find, nicht mit Angabe 
— ,, 99 polnische Thaler (1 gan. Thaler, = 1. 66 Pr) 300 Siem hun. ,,] 
ia à s ; R ; Š T $ - Á 
eee e eee Denteshe Bank Hy ockwaher; ; Disconto wolle zu 75 polnischen Thalern (letztere zu diesem Preise in Folge] zu adreſſiren. [6286] 


Breslau, den 22. Mai 1888. 
Der Oberſtaatsanwalt 


von Dressler. 


Ich muß wegen Aufgabe des Ladens 
ſämmtliche Waarenbeſtände verkaufen. 


Die neueften letzterſchienenen 3 


von Lieferungscontracten). (Pos. Z.) 


Berlin, 21. Mai. [Kartoffeln.] In der Pfingstwoche waren 
die Zufuhren in Esswaare sehr bedeutend, wodurch Preise zurück- 


Danksagung. 
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme, welche uns 
bei dem unerwarteten Ableben unserer unvergesslichen Mutter 


Die Verlobung meiner ältesten Tochter Gertrud mit 
dem Kaufmann Herrn David Korn hierselbst erlaube mir 
hiermit ergebenst anzuzeigen. 16261] 


usqvusmaagz 


N 


i Schwiegermutter, der verw. 1. [7719] ER A 
Waldenburg i. Schl., Pfingsten 1888, und 5 z d 
Caecille Meyer, geb. Lax. Frau f. Gürtler 3 2 D E u e, 
i h f di W den innigsten, tief- à ; ; ; 
9 8 hes e $ 8 ſowie Copien gebe ich unter dem Koſtenpreiſe ab. 
Gertrud Meyer, Julius Gürtler nebst Schwestern, Karl Keil, 3 8 x è ; 
David Korn, Julius Specht, Gotthold Kaul. © B J 8 BB achstitz 9 
Verlobte. Neumarkt, Breslau, Strehlen, den 24. Mai 1888. 5 : 
Pi Puß-Atelier, 
sr 7 
Die Verlobung unferer einzigen Julius Liebrecht, 5 u Neue Schweidnitzerſtraße 1. mE 
P Clara Liebrecht, 
een wir uns ergebenſt geb. Lewin, 


Breslauer Dampf: Wach: 
Anſtalt und Bleicherei, 


Waſſergaſſe Nr. 14/15, Fernſprecher 660, 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung. [5400] 


ermählte. 

en unf a. O., N d 1888.] Berlin, Zimmerſtraße 34. [7698] 
A. J. Aron und Frau Die EEE TIER ER RER 

is glückliche Geburt einer Tochter 

Jeannette, geb. 477850 zeigen ergebenſt an [7718] 
Margarete Aron, nft Friedlaender und Frau 


Möbel⸗Verkaufl! 


Ohlauerſtraße 63, I. 


Gardinen. 


Aoplomuosv M 


Roſa, geb. Forell. 
Rosengarten à f 1 ` 
mann Ros Breslau, den 33. Mal 1888. | Wir empfehlen eine große Auswahl completer — 270 e eye 1 EN 
Frankfurt a. O. — * dan > Ban Vohunngs-Einrichtungen, ſowie einzelner Stücke ee SEN a 
Emilie Brenner, Herrmann Guraſſa Frau zu fehe billigen feſten Preifen: 16161) r me. 


Serdinand Blumenfeld, dublin, den A. wil 1888 Alle Möbel⸗Stücke find in unferer Fabrik aufs 


Verlobte. 7711) | ——_— __——— Solideſte angefertigt, und unterſcheiden ſich vor⸗ g Unter Allerhöchstem Pr: torto ar Majestät 
Gleiwi Statt jeder beſonderen 5 © des Kaisers und Königs. 
— ͤ BE Anzeige. theilhaft gegen ſogenannte Handelswaare. 72 k. Marten berge en. 

Als Vermählte empfehlen fih: | Durch die glückliche Geburt eines 2 ur Geldgewinne: 
Adolf Berger, faues We g. B. Schlesinger & Go., 2b Geld-Lotterie. 0 so u 
Dora Berger, Movit Hartmann und Frau, Möbel⸗Fabrit: Kloſterſtraße 60, ga 2, Jan 1115000 = 15000 „ 

g> IE n NE unter Aufsicht der Königlichen 2 3 6000 — 12000 ` 

Leslau, im Mai 1888. [6260] I Frankfurt a. M., 20. Mai 1888. Verkaufslocal: Ohlauerſtraße 65, J. 2 Staatsregierung. 5 3000 = 15000 „ 

82 Loose à 3 Mark, Halbe Antheile 12 à 1500 = 18000 ` 
— 235 à 1,50 Mk. THe int versendet = = no = 2000 15 

i = ar nize ei 
Nach langem Leiden verschied heut früh gS . Berlin w. 1000 à 150 = 30000 10 
Frau Bertha Hahn, geb. Eisner 5 23 Jener iee acn Linden 3. [6941] 1000 à 30 = 20000 „ 
er sonen Echtes Linoleum p. F d. Berg Benelng aind 20 Pig. ion à . = 1000 > 


Bie war uns eine treue, bewährte Freundin, deren Andenken 
wir stets in Ehren halten werden, (6277) 
Neisse, den 23. Mai 1888, 


M. HKoplowitz und Fran. 


für Porto und Gewinnliste (für Ein- 1000. 
schreiben 50 Pfg.) Pear 3372 Gew. Sa. 375000 M. 


Stahlbürſten ee en ee in 
Parquet Wichsbürſten ar cros 


] 
= am beften bei [6025 
Wilh. Ermier, Kgl. Hoflief., Schweidn. Str. 2. 


Flügel und Pianinos, 


. Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
a Preite . te N ee werden in Zahlung genommen 
und ſind auch ſtets gut reparirt Lager. Ratenzahlun 

6. U eweg's Pianoforte F 
Breslau, Brüderſtraße 10 ab. 


e e ee 
praktischster immerbelag, 
bestes Fabrikat, [5490] 


zu Tale, reisen, 
Korte & Co., “irg” 


Der Linoleum- Belag 
im Löwen- und Henningerbräu, 
sowie im neuen Kaiserlichen 
Posthause wurde von uns 
geliefert, 


Die Tücher Fabrik 
von C. A. Köppel, Sagen, 


empfiehlt den Herren Groſſiſten 
ihre rtikel zu billigſten Preiſen. 


Pianoſorte⸗Fabril 
und Leih-Inſtitut 
42, Ning 42, 


Ecke Schmiedebrücke, 1. Etg. 
Große Auswahl, billigſte Preiſe von 


neuen u. gebrauchten 


4 Pianinos 
und Flügeln. 


Ratenzahlungen bewilligt. 


Heute früh 4 Uhr entschlief sanft im 79, Lebensjahre unsere 
gate Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter und Urgrossmutter, 
verw. Frau Kreisgerichtsrath 


Caroline Witfchke, geb. Sporn. ; 


Görlitz, den 22. Mai 1888. 289] 
Im Namen der Hinterbliebenen 
P. W. Sattig und Frau Clara, geb. Nitsehke. 


bewi ligt. 
abrit, 
[4281] 


Ar ee E SE N 


Ganz leichte Garten, Comptoir- u. Hausröcke, ebenſo Staubmäntel u. Favelocks v.6 Ml. Cohn & Jacoby, 8 Albrechtsſtr. 8. 
3 Ober-Salzbrunner Trink- Cur e 
ja er 

Neudori-Strasse 35. Q Ps 
nen.“ Cifpiel in e von AJ leiser Wilhelm-Str. 20. Wilhelms Quelle 
Paul Lindau. 
Lobe- Theater. 8 4 Bf” Brochuren gratis. 
Mein Comptoir] Das Königsſchießen der kaufmänniſchen 


ſpiel. Doppel⸗Gaſtſpiel von Roſa 
zreitag. Letztes Enſemble-⸗Gaſt⸗ Heute Donnerstag, d. 24. Mai c.: Täglich von Morgens ½ Uhr bis 8% Uhr wird im Garten des Er langer 
| Donnerstag, den 24. Mai 1888. 
befindet ſich vom 1. Juni ab i * ji E ji 
Margarethenſtraße 6, Swinger-Shügen-Grüderfhafi 


Jedes Loos gewinnt in den 
iehungen. 4 
Ankauf laut Reichsgeſetz vom 


8. Juni all! überall erlaubt. 
Prämienlooſe. 
Jährlich 6 Ziehungen. 
Haupttreffer: ag 
600,000, 300,000, 
60,000, 25,000, 
20,000, 2x10,000 


u. 1. w. 
Nächſte Zieh. 1. Juni. 
Looſe hierzu 5 M. Porto 30 Pfg. 

empfiehlt wir g en bor r 
tott.-Banfgeihäft, 

J.Schol $ Katſcher Schl. 
Auch ſind die Looſe bei den 


— — 


Luſtſpiel in 3 Acten von O. Juſtinus. 
Vorher: „Wenn Frauen wei⸗ 
der 8 ar Lea.“ 
Schauſpiel Aufzügen von] 
1. Schleſ. Grenad.⸗Regts. Nr. 10, 
ER Capellmeiſter auf Wunsch auch mit Kuh- oder Ziegenmilch verabreicht. 
/ Flasche 40 Pfg., ½/ Flasche 25 Pfg. [3101] 


Herr Erlekam, 
des Wiener Damen- 
Waldhorn⸗Ouartetts 


(Geſchw. Probilu. Harrer), 


Hildebrandt und Emil von 
der Oſten: „Unſer Zigeuner.“ 
iel. Doppel⸗Gaſtſpiel Rojal 
Pildebranbt und Emil sm 15 Doppel⸗Concert Niclas-Bräu, an der Promenade, Ecke Ohlauer-Thorwache, die Arzt- 
let Grenab. gts. licherseits bestens empfohlene Oher-Salzbrunner Wilhelms- Quelle, |? 
| Enſemble⸗Gaſtſpiel der Mitglieder 
| des Wallner⸗Theater 


in Berlin. Auftreten der findet Sonntag, den 27 ai er., Nachmittags 4 Uhr, A i 
Y „de “ Agenturen, in Waldenbur I. 
Letzte Woche. Tyroler Sänger- Fri 1. Etage. eo Kar: im genie n Malt. 2 re) k; A. Drühmel, in gSa. 1 
e f 7 y 2 ur Theilnahme an demſelben ſind alle Mitglieder ieſigen Ver⸗ erg OS. b. Ed. oscheek 
Zum 4. Male: Geſellſchaft x r iz Jung, Maurermeiſter. eins chriſtlicher Kaufleute berechtigt. zu haben. 16019 


3 i 44 
„Die Amazone. 
Schwank in 4 Acten von E. Thun 

und Guſtav von Moſer. 


Vorher: 
Zum 4. Male: 


„Hinterwaldner“ 


(3 Damen, 4 Herren), 


Biurückgelehrt. £ Berthold Ilimer, p. t. Ober-Kaſſirer. Tirtige Agenten gerne. 


Prof. Dr. Hirt. 
Für Hautkranle x. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 


unter Mitwirkung des 


ertu Felix Lohr 


Deutsche 3 


: 142 IB 5 . das Vermögen des Kaufmanns 
; der Schlag: und Streich⸗ A| -— 112 g au 
‚Die Shulreiterin, een den H. Spredt Bom. 8-11, Rdm e, Landwirthschaftliche Ausstellung Hermann Rath 
mftfpiel imi Het von Emil Pohl. Strohinſtrument, Breslan, Ernſtſtr. 6. 5059 è Int = = Bunzlau iſt zur Abnahme der 
gegte Woche und des Tenoriſten Dr. Kari Weisz auf dem Friebeberg $ Sia des Verwalters, der 
dhe Direction. Herrn Joseph fischer] . Wee nher opeobirt > zu Breslau, vom 7. bis 11. Juni 1888. (nf ben 29. Mai 1888, 
E . aus Wien. 5 End Idet übe 0251 : 
Heim-Theater.: KAaſſeneröffnung 5 Uhr. lahn-Arzt Kretschmer. 4e Pferde. 1150 Rinder, 1450 Schafe und 1240 ot 1 
donnerstag. „Donna Juanita.” |A nfang 7 Uhr. A | Schmiedebrüicke 58, „Stadt Danzig“. Schweine, d. h. gegen 3400 Thiere aus allen Theilen ierſelbſt, Terminszimmer Nr. % 
Operette in 3 Acten von Franz Entrée pro Perſon 50 Pf., Für Unbemittelte unentgeltlich. á Deutschlands. en [6256] 
v. Suppe. „ für Kinder unter 10 Jahren 20 ff. [ Zu kalten Abreibungen Geflügel, Bienen, Landwirthschaftliche Bunzlau, den 18. Mat 1888. 
ga Beiungünftiger Witterung Im Vorverkauf pro Perſon É Zu kalten Abreibungen Erzeugnisse und Hilfsmittel. gez. Nehls, 
im Saale. 35 Pf. : und Einpackungen Prüfung „Gerichtsichreiber 
aſchank Helm⸗Bockbier Bei ungünſtiger Witterung empfiehlt fih Fr. In. Mümmer, von Zugochsen, Düngerstreumasehinen, Huf- H| des Königlichen Amts-Gerihts. _ 
Ausſchan von Helm⸗Bo findet das Concerk im Saale ftatt. B Kupferſchmiedeſtraße 38. N heschlag, Prohescheeren ete. Bet 
} t r iriti Vertheilung von Preisen „ 
Volks- Gar en. täglich auch Vormittags 11 Uhr. Erholungsbedürftige finden e t, 8 r 4 In 5 05 Fimea ift bet 
Hente Donnerstag: Näheres bejagen die Placate. wieder liebevolle Aufnahme und im Gesammtwerthe 8 sier len er Nr. ' — 
1 Sinfonie-Concert — — | Leryflegung b. Frau Luise Nithack von gegen 60 000 Mark durch die s „Max Liese“ 
der Trautmann'ſchen Capelle e in Obernigk bei Breslau. 16274) Deutsche Landwirthschafts-Gesellschaft. in Golonne VI deute Folgendes eiw 
Leitung ihres Directors : = P BS — — EEE 5 Œ | getragen worden: i 
ern Trautmann. Ostseebad Alteführe-Rügen, | Hmmm X Ae Die Birma in oe Gin 
tinfonie: Eroica. BOTEN 8 Stealjund. un kun 1 t il A It 6 rt | d am 16. Mei 1838. 
6 „ 103 ampferverbindung. amen: un = e 7 2 
n bi. ; d Mili ta € t. 4 5 5 — e de. lere U urhe 1i U ¢ E ý N Königliches Amts⸗Gericht. 
Kinder 20 Pf. z ſchönſte Lage, billigſte Preiſe. Näheres i A > ee 
Die Sinfonie aikas ſtets von der 8 bei dern Schütz dort. 2930 bei Neibnig im Nieſengeb. Schleſ. Gebirgsbahn 4 Sn Ba 9 ift heute 
präcife 8 Uhr. (40 Mani des Gren.⸗Regts. Sin reizender Lage des Kemnitzthales, heilt acute und chroniſche under laufende Nr. 614 die Firma 
e e — eng N leß DS. S Krankheiten jeder Art nach den Grundfägen des Naturheilverfahrens. C. Wandrey, 
; : e e PA iſe ſolid. Das ganze Jahr hindurch geöffnet. - Seifen: marine. 
nn u Bunia gms und frei Dura Den Brier . 
Heute und folgende Tage: Eee Un ee Pf. Ri elde ue dem fürftlihen Parke; i t B und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
im Saale 20 Pf. Altolide und aufmerfjame Bedienung,] (6258) rns erger. Carl Wandrey i t j 
| Grosses Concert !!! ͤ e a E a | 
pP der ouis Schröder. | wi Patſchkau, den 16. Mai 1888. 
Stadttheater⸗Capelle Nur Kurze Leit Hötelwagen am Bahnhofe. Ostseebad Zinnowitz, Aurigliches Amts⸗Gericht. 
(Orcheſterbeſezung ca. 40 mann) in Bresilian. Emme Sip Wiener herrlicher eld, awedfelnb Taube d Nadelholz. Genügende Woh- Bekauntmachung. 
mie ende Leitung K j W Ih | Dagon, w. bill. gef. Am Oberſchl. nungen zu civilen Preiſen vorhanden. Gute Hotels und Restaurants, In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
| des Königl. Mufifdirectorë alser WInelim- Sans. , Seitens. usw. Brobetaie, an i werme Seebäder, Poft, Telegraph, directe Saiſonbillets von a — 9 5 2 betreffen — 
| s } = E EEE En l iltigkeit, iff vi in— Zi itz Handelsgeſe € 7 
| Profeſſor Ritter Diorama, 3 = Aral. Woothete en Ort Meere Tastan ee dee 893035 $ „Wenke & Bieder“ i 
Ludwig v. Brenner. zwimgerptatz 2. Cigarren⸗Lager I —— AA 
Gewähltes Programm. Aufbahrung Sr. Hoohsoligen merkt und die Firma gelöicht worden. 
zu eee . ene Biliner Sauer brunnen, 
f reifen in den bekannten Com- im Dom zu Berlin. 1 Eta e Königliches Amts⸗Gericht. 
10 2 10 ern ee empfehle ich febr eneigter Beachtung durch seinen bedeutenden Gehalt an kohlensaurem Natron vor- Bekanntmachung 
f a 24 Uhr. Pf. a ns Ciiarge 50 Pig, Der Verkauf erfolgt In} zo zugsweise als diätetisches Tafelwasser zu benützen, halten wir In unſerem Firmen⸗Regiſter iĝ 
Den ungünftiger Witterung „Tiglich geöffnet ‚von 1 j Kiſte 01 N B [6166] [stets e in her h- on Ją-Flaschen Br be Rr. 262 das Erlöf en, ger 
Ú ji ti l sii irai a ende. empfehlen dasselbe geneigter Beachtung. tma - — 
paa das Concert im 6100 : x : ar eyer, Breslau, Mai 1888. A 3 en AE 
1. Sinfonie-Concert Metall- Dr. Struve & Soltmann. ber 
oriens; „ben Bi Epochemachend! Fpochemachend Manfarden nia — > 2 i. 
C.-woli (V.) von L. v. Beethoven. z E önigliche Gericht. 
——— Ta Meute Bedachung. Iad Cudowa, Reg.-Bez. Breslau. ; — 
’ Bemersisg, den 24. Mal or., x Einzige Arsen-Eisenquelle Deutschlands. Bekanntmachung.“ 
Vi t ia - Theater Mittags 12 Uhr: E Id Eugen-Quelle: gegen Blutarmuth, Bleichsucht, Dyspepsie, Neu- In unfer Firmen⸗Regiſter 500% 
10 oria 8 Eröffn wa rasthenie, Neuralgien und Krämpfe, Nr. 674 die Firma 9 
Simmenauer Garten. ung Ritt Gottholdquelle,. Lithion-Stahlquelle: gegen Blutarmuth, Bleich- Edmund Wiedermann | 
Bei gutem Wetter im Garten ; E O er N] sucht, chronische Katarıhe der Nieren und Blase, des Magee und 3 —5 > taa. S 
l ' i idal-Z i 4 aber der Kaufm 
bei ſchlechtem Wetter im Saale: Kaiser Mien Duran, ; 4 Auen ein 15 Ee 8 hoidal-Zustände, Harnsäureen 15907 kenne daſelbſt heut einge: 
3 e Zwingerplatz 2. a A ͤ— — i d dieH H. Strak Rathhaus 10, | tragen worden. 
uſtler⸗Vorſtellun rn 4 M. ern ee AY dee mi a e ore * aldenburg, den 18. Mai 1888. 
PR: ne Parif Aufbahrung 200 Mi k — Königliches Amts⸗Gericht. | 
erftes Auftreten der Barier i ochfeine 86er Havanna⸗Quali⸗ - : * Ey 
Clodoche-Ouadrille. r. Hochsel. Maj. 10 8 arren 8 1000 = 50 eye Bekanntmachung. | 
Mark, 250 Mille Enba: Brafil 2 1 a n unfer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Auftreten des iser Wilnelms r e Cuba Brafi negis 
; i i (Handarbeit) pro 1000 =30 Mart 2 1 mer aller ri laufende Rr. 2389 bie Firma l 
Moment-Portrait- im Dom zu Berlin. f nit sum ausergensinisensui | ARA è Carl Letzel | 
t> l 


Colossalgemälde 
nach an Ort und Stelle 
gemachten Studien 
von William Pape. 


. Se enheitseinkau n 
erlin C. 

Sc war ÍZ, Soopienſte 13 

Verſand von 500 Stück an gegen 

Baar od. Nachnahme des Betrages. 


JEL — a OS. und als deren 
Inhaber er Kaufmann Carl u. 
heute eingetragen worden. [627 
Beuthen „den 19. Mai 1 f 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Altbewährte Heilquelle 


3. Modelleurs 
für Nieren-, Blasen- u. Magenleiden, 


O. Hartner. 


Derſelbe portraitirt einen be⸗ u Bresl kurze Zeit i 
liebigen Herrn aus dem ausgestellt. BE Ea Wie neu! S Gicht, Bronchial- Katarrh, werner, 
Die Direction. s z . In unſerem Firmen⸗ er ift | 
werden Kronleuchter, Girandolns Hämorrhoiden etc. [0210] beute bei der unter Nr. 1942 em- 
Hänge, . R 3 auf: . er getragenen Firma 16271 
tonit. R. Amanal, Vortreſflichstes diätetisches Getränk. Heinrich Kaller 


Brest. Handlungsdiener- Shweiiniger- u. Carlaſtraßen⸗Gde 


itut, Neue Safe S| pa delraths-Geſuch. u 
Juſtitut, Rr, 8. S Ein j- Mann, An wor ev., mit 
D Heut Abends 8 la Uhr: etw. Vermögen, w He zu ver⸗ 
rdentl. Generalverſammlung. heirathen. Junge M a oder 
Der Herr, welcher Sonntag auf] Wittwen, von angen. Aeußeren, mit 
der Veranda des Buchenwald⸗Reſtau⸗ Geſchäft reſp. etw. Vermögen, welche 
maten Bat, A ag c DE dete ee we. t, M 
wird erſucht, fi a ereſſiren, werd. et. r. 
Breslau, Schwdn.⸗Stadtgr. 8, II., wi rie g proiek ie u. H. 15 42 Exped. 
— 1 nung, kreuzen. Elvontau, |? TSL Si MS 28. Miainieerzueg, 
i Pes = höchste Tonfülle RF Deiratha-Oefnd. W 
ostenfrei auf mehrwöchent r ein . Mädchen in 
Bergkeller. Probe. Preisverz. frco. Baar od. | Jahren, mik 12 15000 SR Mitgift, 
Heute: 7729] * M. . 5 in ae 5 * Partie ge⸗ 
. Herrmann o. ucht. Gef. Off. (nicht anonym) u. 
E. 8.44 l. d. Micr. d. . 


Extra Kränz en. Pianof.-Fabr. Berlin. Promenade 5. Bresl. Ztg. 


zu Beuthen OS. vermerkt worden: 
In Klein⸗Zabrze ift eine Zweige 
niederlaſſung errichtet. 


Brunnen- Direction, Bilin (ahmen). Sg erst , e. 
, — Neönigliches Amts⸗Gericht. 
Nachdem unſere 10121 Beam utmachung. 


a Hartguß Wellen Roftftäbe In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 


auf das Vorzüglichſte bewährt haben, empfehlen] ift heute bei der unter Nr. 263 ein⸗ 
wir dieſelben allen Beſitzern von e ; getragenen Fr 


Größte Haltbarkeit, große Erſparniß an Feuerung. F 
von Zeugniſſen von Behörden, Zuckerfabriken und ſonſtigen] zu en Fe ainni a 


derte 
ob 1 a Peofpecte gratis. Louiſe Wolff ift aus der Gef 

Stanislaus Lentner & Co. Breslau, Wa e de . m. 
Eisengießerei, Maſchinenbauanſtalt u. Dampfkeſſelfabrik.] Königliches Amts⸗Gericht. 


H. Kalnbe 
Aufang 8 „ 
Entree 60 Pf. 
Beamten⸗ und Krieger⸗ 


— — 


Ein tüchtig. Kaufmann, Speceriſt, 
30 Jahr alt, welcher nachweisl. 
früher große Geſchäfte mit Erfolg ge⸗ 
leitet hat, ſucht wegen * * ſeines 


Die Nuß ⸗Extract⸗Haar⸗Farbe gr au] 


berg, welche keinerlei ſchädliche Subſtanzen enthält, färbt das Haar, ſei es 
ergraut oder roth, ſehr ſchnell und echt, je nach Belieben vom zarteſten Blond 


Sämmtliche natürliche 


Ein tüchtiger SN "reden ene Schnee er 
Mineralbrunnen 


Kennt rren- Gonz 
junger Maun, ace e ben ae ia ane 


bis zum tiefſten Schwarz. Ein Jeder kann daher dem Haare die verlorene in frischer 1888er Füllung ] Geſchäfts Stellung als Geſchäfts⸗ S if i Stelle als Volontair oder Ber- 
Naturfarbe wiedergeben. In Breslau nur bei E. Groß, Neumarkt 42. | empfiehlt zu billigsten Engros- führer, Buchhalter 2C. 7740] e Pa. Neef ee Fäufer. £ [62761 


und Detail-Preisen 
das Haupt-Depôt 


Hermann Straka, 


Ring, Riemerzeile 10. 

Ich liefere alle Brunnen 
prompt frei ins Haus und be- 
willige bei Entnahme von 10 
resp.25 Flaschen entsprechende 
Rabatte, auch sind sämmtliche 


Gefl. Offert. unter Ch. B. 46 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Packpapier 


Düten brauche! 


Einen gewandten Reiſenden, 
erſte Kraft, ſuchen 


mpfehlung von feinem Chef, bei] J. L. Wartski, Königshütte. 
* Stellun ET gen 
T 


; Für mein 
Frl. ter C L. 100 . . " 
BR ine en Deſtillations eſchäft 
Ein 9 ebil deter ſuche ich zum baldigen Antritt 


junger Mann, killen Lehrling. 


der ſeine Lehrzeit in einem Kohlen⸗ 
Engros⸗Geſchaft beendet und feit) „ I. Hammerstein, 


SCHERINGS MALZEXTRACT 
15 gasaina me Arüſtigung u. Kranke am Retonvales⸗ 
tenten Sigane del tatart Krucgufen x. BL. Big E BLA M. L2 U 70 N 


Malz-Extract mit Eisen bangen, te 


Acht angreifenden Gifenmitteln, welche del Bintavantb (Rleihfu@t rc. 


[0205] 


Mi iz-Extr t mit Kalk. De Brävarat wir I Se zer ribber O 6 5 — u Seel aan imb | LOS — 

alz-Ex ract m a 8, Uhr in meiner Trink- ir erg i. . orreſpon enten⸗ e e in einem m : 5 2 

Nach (fogenannter englithen te 5.0 en unt aeia Anstalt im Münchener Hacker- groben Fabrik - Geihäft Ober⸗] Für mein Leder Geschäft fuhe 
5 i 


Beim 2 fu t, hoe ich zum inen Lehr 

auf gute Zeugniſſe und ſeine ſchöne 

als Reiſender für ein 1 5 Hanbſchrift, — 1. Juli od. 1. Auguſt it einen n ehr mg L 
Autoland Fata ur en w. apatwe! Situp, 2 en weder nif 9925 See 5 A 
zum baldig. Antritt geſucht. r.] Branche. efällige ferten bitte . 

mit Lebenslauf F. R. poſtl. Breslau. sub L. 128 an Rudolf Moſſe, S. Mannaberg, Ratibor. 
Breslau, zu richten. [3102] 


Bräu an der Promenade in 
[6202] 


weſentlich die chenbild bei Kindern. 
peis für beibe Bräparate: Fl. 1 W., 5 Fl. 2.2 M. und 12 BL. 10 M, 


Schering’s Grüne Apotheke 


Berlin N., Chauſſee⸗Straße 19. 
Niederlagen in fat ſämmtlichen Apotheken und grö enhandkungen. 
Briefliche Beſtellungen werden umge 


Ein Speeeriſt 


Flaschen zu haben. 


Von soeben erhaltener 
neuesten Zufuhr empfehle ich 
neue englische 


größeren Drogi 
hend ausgeführt. 


é 5 Für mein Delicateſſen⸗ und Oreriak, zu richten.. 802 : > 
23080 Matjes-Heringe ne ee Bi gir en * We iets ie und 
D e ich per 1. Juli einen tüchtigen] gros⸗ u. Detail⸗Geſchäft wird per iet $ eſuche 
S ` 5 leiſt d [i s [ X P z g > 
in Orig.-Gebinden und ausgepackt eiſtungsfähigen und zuverläſſigen i aa = ein gewandter, zu Inſertionspreis die Zelle 15 Pf. 


Commis 
mit hohem Gehalt. 7714] 
Offerten mit Zeugnißabſchriften 
und Angabe des Gehaltsanſpruches 
ohne Retourmarken erbeten. 
Traugott Geppert, 


Karlsbader u. Wiener Nöftkaffee. 


Nicht nur in den böhmiſchen Weltbädern kann man eine vor⸗ 
zügliche Taſſe Kaffee finden, ſondern unſere Specialitäten: 
+ 6 Karlsbader Miſchg. a la Cafe Pupp, Karlsbad) à 1,52 tägl. friſch 
5 Wiener Miſchung TT eo 7 A à 1,60 gaga 
e 


rig billigst. [6284] 


Carl Joseph 
Bourgarde, 


junger Mann gefudt, 1freundl. Borberg, möbl bei einer 
2... role die w den fa is Wittwe zu verm. Sadowaſtr. 18, II. 
Sprache mächtig, mit den ſümmt⸗[ 1 elegant möblirtes Zimmer ift 
lichen Comptoir: und Lagerar⸗ R 0 N 
beiten durchaus vollſtändig ver- Schuhbrücke 78, III., zu verm. 


entsprechen durch ihren hervorragenden delicaten Geſchmack $| Schuhbrücke Nr. 8. reslan, traut ſind und beſte Referenzen be⸗ idni 
sa höchſten Anforderungen. 3 Kaiſer Wilhelmſtraßſe 13. fiben, ſinden aie Referen Schweidnitzerſtraße 50 
ies weiß unſere ſtetig wachſende, geehrte Kundſchaft und jeder — — . — Retourmarken verbeten. [3097] f iſt die 2. Etage, im Ganzen oder 


Röſt⸗Kaffee 
am beſten und billigſten ſtets friſch 
mit Dampfbetrieb geröſtet nur bei 


C. G. Müller 


Ecke KKätzelohle u. Gr. Baumbrücke, 
ilialen: [011 
Kloſterſtr. Ia und Brüderſtr. 14. 


1 Geldſchrank de ie 


Ein - [3090] 
erſter Commis, Speceriſt, 
mit ſchöner Handſchrift und 
ſicherem, gewandten Auftreten, 
der auch auf der Reiſe ſelbſtändig 
zu disponiren hat, per 1. Juli cr. 
ter Oi geſucht. Gehalt bei 
reier Station 500 — 800 Mark. 
Solideſte junge Leute mit nur beſter 
Empfehlung, im Alter von 24 bis 


neue Probeverſuch, zu dem wir ergebenſt einladen, wird es vollauf 
beſtätigen. 


Breslauer Kaffee⸗Röſterei 


(mit Dampfbetrieb) 
Otto Stiebler. 
Centrale: Schweidnitzerſtr. 44, Eing. Ohl. 
Filiale I: Neue Schweidnitzerſtr. 6. 
dto. II: Neumarkt 18. 
dto. III: Gräbſchenerſtr. 1, Ecke Sonnenplatz. 


Offerten mit Zeugnißabſchriften u.] getheilt, zu vermiethen. 
Gehaltsanſprüche an Man Wolff Näheres Tauentzienpla 2 im 
in Ratibor. Comptoir zu erfragen. 08 


e e Eck⸗Hans, Albrechtsſtr., nen 
Ein Baulechniker, gebaut, 3. St, 4 Bim u. Beigel, 
mögl. gel. Zimmermann, im Zeichnen, | alles vornheraus, p. Juti e zu v. 
Veranſchlagen u. Bauleitung gewandt, Näh. Albrechts ſtr. 42, im Laden. 
gım baldigen Eintritt geſucht. Reife: | Per erſten Juli zu vermiethen: 
often werden vergütet. Offert. mit | Wohnungen zu 360 Mark, Vor: 
Original- Zeugnifien an Heinr. werksſtraße 74. 7666] 


Otto Leder, Ae de 16 ©. ebene Breifurgeifir 23. zu verk. Neumarkt 19. F. Kluk 30 Jahren, denen an einer dauernden N ermann®, Bauunternehmer 
Franz Gotfwatd, Morisft, . een Amerhieten — Verkrauensſtellung gelegen, wollen] in Aachen. 2 Scheitnig, 


Bewerbungen mit Angabe der Con⸗ 
feſſion nebſt Photographie u. Zeugniß⸗ 
abſchriften sub H. 22457 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau, bald 
gefälligſt einſenden. 

ür mein Colonialwaaren⸗ und 

Delicateſſen⸗Geſchäft ſuche ich 
per 1. Juli einen tüchtigen leiſtungs⸗ 
D en Commis. 
Markeneinlage bei Offerten verbeten. 

M. Herrmann, 
[6244] Brieg (Breslau). 

Ein in allen Zweigen der 
Spenitions= Branche verläſſiger, 
erfahrener älterer Commis findet 
for deutſche Correſpondenz ſo⸗ 

ort event. ſpäter dauerndes En⸗ 
gagement. Zengniſſe, Abſchriften 
u. Gehalts⸗Auſprüche find unter 
Chiffre A. 182 in der Exped. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Geſellſchafterin. ug 
Ich ſuche e. ſehr geb. iſrael. Dame, 
30 J. alt, v. f. angenehm. Neuk., w. auch 
franz. ſpricht. Perf. Vorſt. b. z. 25. Näh. 
durch Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 
E. frz. Bonne m. vorz. Z., i. Hdarb.geſch., 
t Fr. Friedländer, . 25. 


emp 
Eine geprüfte 


Kindergärtnerin 


mit vorzügl. Empfehl. (0227 


ſucht per 1. Juni 


Nachmittagsſtellung. Gefl. Off. 
sub H. 22 456 an Haaſenſtein & 
Vogler, Breslau. 


Ein mit Stein: u. Walzenmüllerei] Fürſtenſtr. 83 ift im 2. St. eine 
u. dem neueſten vortheilhaften Mahl⸗ſchöne Wohnung, beſtehend aus vier 
ſyſtem gründlich vertrauter, zuver⸗„Iimmern, Mittel⸗Cabinet, Küche, 
läſſiger, tüchtiger [7690] Entree, Keller u. Boden, mit Garten 


* 2 illi 
Obermüller, e Paos 
br desen Nicolaiſtr. 1819 


und größeren Walzen⸗Kunſtmühlen ] ift eine Bohrung beſtehend aus 
Sachſens thätig war, ſucht, geftügt | 3 Zimmern, nebſt Beigelaß, im erſten 
auf Prima ⸗ Seugnijje und gute] Stock zu vermiethen und ſofort 
a 7 M zu beziehen. [018] 
efl. erten unter F. 33 an di 0 Z 
5 Höfchenſtr. 62 ganze dritte 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. Gtage mit Babeeint. 5 g r Bim, 
zii zuverläſſige Brauergeſellen, 2 Cab.,jehrgr.Entr.m.Wandichr., 
welche nachweislich längere Zeit alles hell, durchw. renov. Garten, 
in Brauereien mit Erfolg thätig Trockenpl., zu v. Näh. hochpart. 


eweſen, aber nur ſolche, finden! Dreiteſtraße 13 eine Wohnung 
e x veas : teitrafe 43 eine Wohnung 
ofort dauernde Beihäftigung in der 600 Mark, eine kl. Wohn, 72 TE 


Zabrzer Dampfbrauerei. L a 
1 Wohnung, 5 Stuben u. Küche, 


Mühlſtein⸗Arbeiter, Seedrich Wilder. 71 zu verm. 


arl Baumgart, Bohrauerſtr. 17. 
Aug. Hönſch, Gneiſenauplatz 4 (Cichorien⸗Niederlage). 
Paul Ließ, Lehmdamm 56b. 
Oscar Binner, (Cichorien⸗Niederlage) Friedrich⸗Wilhelmſtr. 25. 
J. Schneider, dto. dto. 66. 
E. Kreutz, Matthiasſtr. 18, Ecke Neue Junkernſtr 
H. Bosdorff, Trebnitzerſtr. 26. 


5 > à : 
J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 
aben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, nden, Salzfluß, Entzün⸗ 
ungen und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei 
S. G. Schwartz. Ohlauerſtr. 4. Ed. Groß, Neumarkt 42. Namslau 
R. Werner. Neiſſe E. Möſer. Neumarkt T. Hippauf. Ohlau P. Bock. 
Oppeln A. Chrometzka. Ratibor F. 8 . 5 
Schweidnitz Oswald Moſchner. Soran L. J. D. Rauert. 
Steinan a. O. A. Paar i Strehlen J. Süß. Striegau C. ©. 
Opitz. Waldenburg R. Bock. Zabrze W. Borinski. [6281] 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


Petroleum⸗Barrels 


13061] 


kaufen wir ſtets zu hoͤchſten Tagespreiſen. [6280] . der Bresl. Ztg. niederzulegen. Friedrich ⸗Wilhelmſtr. 71 zu verm. 
At i i 2 1 A Er; iü i z itt- f geübte Zuf jeßer, find. d d 
Vereinigte Breslauer Oelfabriken Actien⸗Geſellſchaft, I gürinezin, ane die Stige i aarengeſchäft ſuche dun An, esche im der ten Miemerzeile 14 
Breslau. er Hausfrau übernehmen muß. tritt per 1. Juli einen Commis. Fabrik von C. erm. Büttner] ift ein volljtändig umgebautes 


J. r mwald, Zabrze S. 


Marken verbeten. [6266] 
Max Münzer, 
Neu⸗Dorotheendorf⸗Zabrze. 


gi: mein Specerei- u. Droguen⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Juli er. 
zwei recht gut empfohlene, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtige junge 
Herren, welche erfahrene, zuverläſſige 
und flotte Verkäufer ſein müſſen. 
Marken verbeten. [6130 
O. Altrock, Königshütte OS. 


in Hildesheim, Brovim Hanower. | Geſchäftslocal 


ür meinen Neffen, Sohn achtbarer 8 : 
getheilt fofori zu 
8 Eltern, ſuche ich Stellung in en Näheres durch udolf 
Welt abe Ce. 1087 Mofe, Ohlauerſtraße 85. 
eißwaaren⸗Geſchäft. e 
Offerten bitte u. R. H. 184 Exped. 1 Werkſtelle, 1 rs Schloſſerei, 
der Bresl. Ztg. niederzulegen. per Juli z. verm. Herrenſtr. 17/18. 


Eine faſt pupillarſich. 2. Hypothek 
u 5% von 12 Mille habe zu vergeben. 
De unt Ebiffre Hl. 37 Exp. b. Bresl. 3g. 


He günſtige Erwerbung einer 
iſt 


Dankſagung. 

Alle Mittel, ein wohlgenährtes Aus⸗ 
ſehen erlangen, blieben erfolglos. 
Bei beſter Kost, ſtarkem Appetit blieb 
ich mager. Auf ärztlichen Rath machte 
ich die Nahrungscur mit dem echten 
A. Schulz'ſchen Wiener Kraft-Pulver 
und kann hierdurch dankbar beſtätigen, 
daß ich in kurzer Zeit ein geſundes, 
wohlgenährtes Ausſehen bekam. 
17731 A. B 


Hypothek von 12 000 Mk. 

ein ſolides Haus in feiner 
Lage ſehr billig zu kaufen. 

Heft Offerten sub D. 121 an 

Rudolf Moſſe, Breslau. [3104] 


Suche die [6275] 


ch Köchin., perf. Jungfern, 
Stubenmädch., Kinderſchleuß. 
u. Mädch. f. Alles, mit ſehr gut 
Atteſten, empf. Fr. Brier, Ring 2. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 23. Mai. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Vertretung er . . r. Ein arbeitſames [7706] ps 1. Juli d. R fuche, ich ‚aus 

aräbi Mittel gegen Magerfeit. = er Umgegend von Kreuzburg CRY .c” 
, „m ODE EN, Soer Bamsan einen gevanin ci TIR 

amo gegen Bergiigumg per Nee, , und Lo aere aleren eaei | OTE [24 a| SS F| Wia | Woner. | Bemerkungen 
Bann Brovifion. EEE urn 200 Otto Kahl, Wee Schmiedebrücke 21. ungen ſind polniſche Sprache und 43355 8 38 


Gefl. Offerten unter L. M. 185 
i Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Rittergut 


in eftgatiaten n verfanfen. Das 
Areal beträgt Joch (630 pr. 
Morgen), hiervon 400 pr. M. Aecker, 
Weizenboden, 30 M. Wieſen, 160 M. 
Hochwald, 5 M. Garten, 35 M. Auen 


enntniſſe der Eiſen⸗ und Eiſen⸗ 
waarenbrauche. Gehalt 500 Mk. 
jährlich bei freier Station. Bei zu⸗ 
friedenſtellenden Leiſtungen erfolgt 
Gehaltserhöhung. Offerten mit Zeug- 
u ea S und Photographie find 
unter A. B. 181 in der Exped. der 
Bresl. Ztg. niederzulegen. [6207] 


Für ein hieſiges größeres 


Schweidnitzerſtr. 2, verkäufliche echt 

A. Schulz'ſche Wiener Kraft -Pulver 

zu empfehlen. [7732] 
Neue engl. [7738] 


Matjes-Heringe 


empfiehlt Jacob Sperber. 


775 14 JONO 2 |heiter. 
777 11 [OSO 1 |wolkig. 
9181 wolkig. 
12 WNW 3 |h. bedeckt. 


Vertrauensſtellung. 


Ein älterer Herr, der mit Cor⸗ 
reſpondenz und Bureau⸗Arbeiten ver⸗ 
traut und eine Caution von 8⸗ bis 
10,000 Mark ſtellen kann, findet 
ſofort dauernde Anftellung. 

Offerten im Briefkaſten der Bresl. 
Ztg. unter Chiffre L. 38. [7702] 


Kopenhagen 
Stockholm 


und Weiden. Hierzu die Bropination | A $ F ; Raihi 
und eine Mühle Die Entfernung] Gallſeife i Fus mein Tuch: und Herren- Cigarren⸗ egchäft rest 771 12 oN 2 wolkenlos. 
von den Bahnſtationen Wieliczka, | und alle medieiniſchen Seifen, Coufections⸗Geſchäft en gros] wird zum baldigen Antritt ein — 5 —ͤ— * ur Eee 
Bochnia u. Dobra beträgt je 3 Meilen. nur alletbeſter Qualität & em detall ſuche ich zum ſoforkigen junger Mann als 3105] r 774 11 |NO 1 _ |wolkenlos, |Dunstig, 


Dampf: Hans: und Toilette: Antritt einen tüchtigen Buchhalter, 


Nähere Auskunft an Intereſſenten 


NNW 1 heiter. 
perſönlich oder schriftlich dei ber Guts⸗ 763 | 10 Pr 


Seifen⸗Fabrik [4599] 


adia welcher Gonfeffion, bei 


rpedient geſucht. 


Cork, = 774 16 0 2 heiter. 
B — 


i i i NW 2 bedeckt. 
f Grabie, Poft L w, Ernst Wecker ohem Gehalt und freier Station. ber mit feiniten Gm; Neufahrwasser | 771 9 
Gallien. * s kKlofterſtraße 8. eu L. Riesenfeld, |piehlngern Anden Ber kic tigung. [Memel.......- —— — | 
; SAL d > [6265) Gleiwitz, Gefl. Offerten erbitte unt. H. 22 P al — er > = 
Ein Eckhaus re 2 — Bahnhofitrahe 7. fan Haaſenſtein & Vogler, Breslau. | Munster 7 1 NO 0 [wolkenlos 
i i 2 ² E T j Wolkenlos. 
ift billig zu verkaufen. in ieder ür mein Deſtillations-Engros⸗ Karlsruhe 14 lo: 
in 2. 88 zn E vr 2 Livréen gde Deſtillation. F Geſchäft ſuche ich für bald oder Wiesbaden 5 38 ~ were 
Rudolf Moſſe, Breslau. [3103] empfiehlt billigſt Ein Kaufmann, 32 Jahre alt, der] 1. Juli er. einen gewandten Expe⸗ München 772 Ko I 
ene. Pfeiffer, Kupferſchmiedeſtr. 32 | für eine bedeutende Deſtillations⸗ dienten, gelernten Beſtillatein, drift- Chemnitz... - 773 9 NO 2 In bedeckt 
Geſchäfts⸗Kaufgeſuch, firma ganz Norddeutſchland bereiſt, licher Gonfeffion. 6217 8 5 sau 1 
am n n el 12000 — 218000 . Betten tothe Leinwand⸗Inlett, groß, natenlic in Snhfefien, ee: Fr. Mikeska, Sende OS-i Feso. 7 7 [NNO 2 wolkenlos. 
äft. ita e ' i . VK at 
Fre, 3 einem bushand abe. 2 vert. Breiteſtr. 32, Hof, rechts.] Preußen nachweislich ganz bez Ei tüchtiger Deftilistene, für Ba Terre 
i ~ | deutend reuſſirt, repräſentationsfähi kleine Reifen, auch im em détail f u 89 w pa xe 
baren Charakter nicht ausgeſchloſſen. Ein Con 8 ſſirt, rep g, er 1. Juli cr. | Niese. 
Sund aus hochachtbarer Familie ift, f verwendbar, PER m Triest 763 15 [ONO 6 heiter. 


Auch andere Offerten erwünſcht 
A. J. 39 Exped. d. Bresl. Ztg. [7701] 


j Colonialw.⸗Geſchäft, 
| in einer größeren Stadt Mittel- 
ſchleſiens, mit Gymnaſium, land- 
mirthfehaftticher Schule, Militär und 
t Landgericht, in befter Lage, ift anderer 
Unternehmungen halber bald zu ver: 
kaufen. Gefl. Offerten sub F. 8.45 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


in größerer Poſten Teppich⸗ und 
E Möbelſte e, Tiſchdecken ſoll 
pa im Ganzen verkauft werden, beſonders 
1 Poteliers 3. bill. Reuausftatt. geeign. 
Dir M. M. 41 Exped. der Bresl. Ztg. 


ſucht per 1. Juli ähnlichen Poſten. 
rima Referenzen. Gefl. Off. unter 
. K. 47 an d. Exp. d. Bresl. Ztg. 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2= leicht, 3 = schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, I=$turm, 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Das barometrische Maximum liegt über Nordwest. Europa, während 
der Luftdruck über Süd- und Ost-Europa am niedrigsten ist. Bei meist 
schwacher, vorwiegend nördlicher L . das Wetter uber 
Central-Europa heiter, trocken und kühl. In Deutschland liegt die 
Temperatur bis zu 5 Grad unter der normalen; die oberen Wolken 
ziehen aus Nord bis Nordost, 


— . — nn — 
ich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
e Hart Vollräiie i 


ſehr gut gehalten, billig zu verkaufen. 
Off. mt: „C. 28 Exp. d. Bresl. Ztg. 


Pfandſch., Betten, Herrenſach., Winter⸗ 
Merge. f. Walker, Meſſergaſſe 18. 


ür Spediteure! 
2 85 2 großen ſtarken 
Laſtpferde ſind zu ver⸗ 
kaufen. (6262 
Jul. Warschauer. 

Holzhändler, 

Canther Bahnhof. 


anderw. Engagement. Gute Zeug⸗ 
nijfe ſtehen zur Seite. 150 

Gefl. Off. erb. u. Chiffre N. A. 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein junger Mann, 
der in hieſig. Colonialw.⸗Engros⸗ 
auſe conditionirt, tüchtiger Ver⸗ 
äufer, gef. Offert. 32 poſtl. Breslau. 


in Berliner Kohlen: Engros- Kür mein Specerei⸗ u. Schnittw.“ 
E Sein ſucht = 1. Juli er. F Geſchäft ſuche ich pr. 1. Juli 
einen mit Branche vertrauten | einen tücht. füd. jungen Mann, der 

f. der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
1 Ferdinand Richter, 
Joſephs dorf bei Kattowitz. 


den Inseratentheil; Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
* Druck von Ge Berta & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


le 


Gefi. erten 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. orbeten. 


